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Hierzu vier Beilagen.

Bis jetzt ist nichts bekannt , ob mW wann der Präsident
Castro, seinem Wunsche gemäß , vom Kaiser —
selbstverständlich im Beisein des Verantwortlichen Reichs¬
kanzlers — emfangen werden wird

Die elfte Kommission des preußischen Abgeordneten¬
hauses nahm in zweiter Lesung einstimmig , das Lehrer-
besoldnngsgesetz an.

Nachdem das Auswärtige Amt gegen den Verfasser der
Broschüre über Geh . Rat H a m m a n n Strafanzeige er¬
stattet hat , stellte dieser für seine Person ebenfalls Straf¬
antrag,

,
Die Stadt Kreuznach beschloßdie Errichtung , einer F a -

brikanlage für Ra di u m gew in n u n g- aus der
städtischen Saline.

*

Der französische Ministerrat beschloß , eine inter¬
nationale Konferenz zum, Studium der Rechts¬
verhältnisse der Luftschifffahrt nach Paris einzu¬
laden.

Mit dem 15. Dezember ist das Standrecht für
Prag und Vororte , sowie das Verbot , Farben zu tragen,
aufgehoben worden . An demselben Tage wurden mehrere
Couleurstudenten beschimpft und bedroht , so daß sie von der
Polizei nach Hause gebracht werden mußten.

Meuternde F r e in d e n le g i o n ä r e überfielen
bei Bu -Roches einen Eisenbahnzug , der sie bis in die Nähe
der marokkanischen Grenze bringen mußte.

vr. ZOüekings RmtsmeSeHsgurig.
Aus Husum , 14. Dezember , schreibt man dem „Hamb.

Äen .-Anz ." :
„ In der heutigen Sitzung der städtischen Kollegien

gab! Bürgermeister Dr . Schilling zur Kenntnis , daß er
beim Regierungspräsidenten iir Schleswig um Genehmi¬
gung seiner Amtsniederlegung znm 15 . Januar k. I .,.
sowie Antritt einer Erholungsreise zum ' 2Z . Dezember!
nachgesucht habe . Diese Erklärung würde stillschweigend
entgegengenommen , nur der Stadtverordnetenvorsteher
wünschte dem Bürgermeister Kräftigung seiner Gesundheit.
Das Schreiben an den Regierungspräsidenten hat fol¬
genden Wortlaut : „Euer Hochwohlgeboren beehre ich , mich,
gehorsamst anzuzeigen , daß , ich angesichts der Art , in
welcher gegen mich die Voruntersuchung in dem Diszipli¬
narverfahren geführt ist , ohne daß mir dafür eine Ge¬

nugtuung zuteil geworden ist , zum 15. Januar 1909 mein
Amt niederlege . Ich muß , es vermeiden , mit höheren
Staatsbeamten zusammen zu arbeiten , die mir nach fünf¬
jähriger einwandfreier Dienstsührung eine derartige Be-
uriÄung zuteil werden lassen , daß sie 'hei meinLN Hand¬
lungen nach niedrigen Beweggründen suchen. Da ich
dringend der Erholung bedarf , beabsichtige ich- am 23.
d . Mts . eine Erholungsreise anzutreten und zu diesem
Tage meine Amtsgeschäfte niederzulegen ."

'Nicht nur in Schleswig , auch in den Bureaus der Ber¬
liner Ministerien wird der Entschluß des Husumer Bürger¬
meisters sein Amt -W quittieren , mit einem erleichterten
„Uff" aufgenommen worden fein . „Warum haben Sie
das nicht gleich gesagt, " dürfte ' so ungefähr die erste
Zeile des Verses sein , den man sich auf Dr . Schückings
Resignation macht . Und das Endurteil wird lauten : „ ein

tüchtiger Kerl zwar , aber ein unbequemer , selbständiger
Kops, schade um ihn "

. Ja , da liegt es eben ! Ders
preußische Staat verarmt bis in die höchsten Spitzen
hinaus an Intelligenzen , Weil er eine Scheu vor Selbft-
denkern , vor innerlich unabhängigen Menschen hat . Einer
kann es mit wenig Können , aber dem nötigen gesellschaft¬
lichen Talent und starker Anpassungsfähigkeit zu den
fettesten Aemtern bringen , nach dem Ausspruch Oxenstjer-
nas : „Du weißt nicht , mein Sohn , mit wie wenig Ver¬
stand die Welt regiert wird " . Wer aber von der Schablone
abweicht , wie Dr . Schücking. wer die Naivität ljat , feine
Ansichten über reformbedürftige Dinge nicht in der Tiefe
seines Busens zu verschließen , sondern sie offen zu sagen,
wird gemaßregelt . Was hilft es , daß Schücking als Bür¬

germeister seit 5 Jahren eine vorwurfsfreie .Ar 'beitstätig-
keft hinter sich hat und vordem schon von seiner Bewäh¬
rung Kunde geben konnte ! Was hilft es ihm , daß , die
Bürgerschaft eurer 10 000 Einwohner zählenden Stadt ihm
ihr Vertrauen wiederholt ausdrückt . Es kann nicht davor
schützen , daß ein öffentlicher Ankläger sein Amt als Groß¬
inquisitor betrachtet und in der schlecht verstandenen Wah¬
rung des Amtsinteresses gegenüber dem Beschuldigten
die Grenzen des Erträglichen ungestraft überspringt.
Dazu kommt , daß , Dr . Schücking wohl fühlt , wie
die Regierung ihn in Hui um langsam aber sicher aus¬

zuräuchern sich bemüht . Niemand kann die Räte der Mini¬
sterien , mit denen der Bürgermeister eines Gemeinwesens
verhandeln möchte, hindern , ihm die kalte Schulter zu zei¬
gen . Landrat Nasse, eine der Triebfedern des hochnotpein¬
lichen Verfahrens gegen Dr . Schücking, bleibt dem Kreise
Husum anscheinend nach wie vor erhalten . . Viel¬
leicht kehrt auch der so überaus begabte und
tüchtige Regierungspräsident von Dolega an die
Schlei zurück. Mit beiden bureaukratischen Kapazi¬
täten wäre Herr Schücking dann gezwungen , in nähere Be¬
ziehungen zu treten . Was soll bet solcher Erschwerung der
Amtsführung für den Bürgermeister , was für sein Gemein¬
wesen herauskommen ? Die Atmosphäre ist durch das von
uns schon gekennzeichnete Verfahren des Anklägers und durch
das in seiner Begründung überscharfe Urteil des Bezirks-
Ausschusses vergiftet worden . Da beide Parteien Revision
gegen das Urteil eingelegt haben , — diesen Schritt zu un¬
ternehmen , müßte für Dr . Schücking ein Ehrenpunkt sein —
so schleppt sich das Verfahren noch Monate lang weiter hin.
Bei solcher Sachlage verstehen wir es , daß der Gemaßregelte
der: Knoten mitten durchgehauen hat.

Freilich wird es an hämischen Kommentaren gerade von
der Seite , die im Ehrenpunkt sonst am empfindlichsten ist,
nicht fehlen . Mögen sie : der preußische Staat stellt sich selbst
ein Armutszeugnis damit aus , daß er gegen einen mittel¬
baren Staatsbeamten , der einmal ein offenes Wort wagte,
einen politischen und einen Tendenz -Prozeß unternommen
hatte . Auf eines können die Gegner unabhängiger Männer
allerdings mit Recht Hinweisen : daß außer der Presse sich im
Parlament bisher keiner von Schückings Freunden dazu auf¬
geschwungen hat , mit der Regierung ein Wort Deutsch zu
reden . Die kurze Erwähnung der Affäre durch Dr . Wiemer
im Reichstage war hohl am Orte und besagte nichts . Viel¬
leicht war es nicht zuletzt das Gefühl des Verlassenseins , das
die Nerven Dr . Schückings aufrieb . Mit der Entschuldigung,
das Verfahren schwebe noch und sei daher zu parlamentari¬
scher Erörterung nicht reif , soll man uns verschonen. Dann
durste die Angelegenheit im Sommer dieses Jahres ebenso¬
wenig vor dis Volksversammlungen gebracht werden . Wer
Opposition treibt , darf sich nicht von tausend formalen Rück¬
sichten leiten lassen ! Möge das Versäumte nachgeholt wer¬
den , mit dem Hinweise darauf , daß Preußen in diesen: Jahre
das 100jährige Jubiläum der preußischen Städteordnung
gefeiert hat . Einer Städteordnung , die in Wahrheit die
Städtefreiheit aufrichtete und nichts davon wußte , daß ihre
Stadtoberhäupter nach heutiger Auslegung Präfekten sind,
das heißt Vollzugsorgane der Regierung und Vertreter ihrer
Gesinnungen . Landräte , insofern sie konservativ sind, können
Opposition treiben , liberale Bürgermeister werden entwur¬
zelt , geschädigt in ihrem bürgerlichen Ansehen , in ihrer
Amtsehre und auf dem Gebiete ihrer Tätigkeit . Der Staat
muß seine Ruhe haben . Wahrlich , die Spuren Dr . Schückings
schrecken .

6 . ? .

polMsOei» Tagesbericht.
veutswes Hei « ,.

Die Mißvergnügten.
Auf einzelne Mißvergnügte in hohen Kreisen hatte

die „Kreuzztg .
" die Aufmerksamkeit gelenkt . Mißvergnügte,

die in dev Person des Fürsten Bülow ein Hindernis sehen
und bemüht sind , durch! anonyme Zuschriften (die immer
dieselbe Handschrift zeigen ) gegen den Reichskanzler Stim¬
mung M machen . Es scheint , daß nicht nur Äe „Kreuz¬
zeitung "

, sondern auch
' andere Blätter

"
konservativer Ten¬

denz solche aus Beeinflussung des Urteils gerichtete Zu¬
schriften dunkler Ehrenmänner empfangen haben . Von
unbeträchtlicher Stellung können die Minierer nicht sein.
Denn manches in den Briefen soll , wie erzählt wird,
eine überraschend genaue Kenntnis der Verhältnisse bekun¬
den - Auch ist zu erwähnen , daß etwa in untergeordneten
Positionen

'befindliche Personen nicht den mindesten Vor¬
teil davon haben könnten , wenn es gelänge , den Für¬
sten Bülow zu Fall zu. bringen . Einen Vorteil könnten
nur solche Personen, .zu gewinnen hoffen , die unwittelbar
an einem Kanzlerwechsel interessiert sind , „oder die den

Fürsten Bülow als ein Hemmnis in ihrer Laufbahn be¬

trachten - Nun ist aber noch an eine dritte Kategorie von
Mißvergnügten zu denken : Personen , deren Ehrgeiz dahin
geht , das -Ohr des Kaisers zu gewinnen , die äußerst stolz
darauf fein würden , wenn sie mit diesen Bestrebungen Er¬

folg hätten . Auf diese Einflüsse deutet heute die „Tages¬
zeitung hin , indem sie zwar die Existenz einer sogenannten!
„ Kamarilla " bestreitet , aber hmzufügt .- „Dagegen gibt
es außerhalb der Regierung und außerhalb der näheren
Umgebung des Kaisers ohne Zweifel Leute , die sich an
den Kaiser herandrängen und Argwohn gegen den Fürsten
Bülow in ihm erwecken möchten . Diese Kreise oder Leute
arbeiten nicht nur mit namenlosen Zuschriften cm Zei¬

tungen , sondern sie scheinen es auch zu verstehen , Artikel,
die einen bestimmten Zweck verfolgen und diesen Zweck

zu verhüllen wissen , in Zeitungen zu lancieren , und zwar
tu Zeitungen und Korrespondenzen der verschiedensten
Richtungen . Wir sind überzeugt , daß manche Artikel , die

das Lob des Reichskanzlers überaus stark auftrugen , nicht

in die Presse gebracht worden sind , um dem Reichskanzler
zu nützen , sondern unr Mißtrauen gegen ihn zu erwecken'/'

Dis Artikel , von denen 'die „Tagesz
'
tg ." spricht , wol¬

len aber nicht nur geschrieben und in Blättern von eini¬

ger Bedeutung untergebracht sein — was bei der Vorsicht
deutscher Redaktionen nicht ganz leicht ist — : es kommt vor
allein darauf an . daß der Kaiser die Auslassungen auch
liest . Ein Privatmann , dem ein Zeitungsblatt zugesandt
wird mit irgend einer rot oder blau augekreuzten Stelle,
nimmt , wenn auch flüchtig , von dem Inhalt Kenntnis.
In die für den Kaiser bestimmte Post läßt sich dergleichen
Lesestoff nicht cinschmuggeln , weil diese Eingänge zuvor
genau gesichtet werden . Es bedarf also , wenn der ange¬
strebte Zweck erreicht werden soll , einer Persönlichkeit,
die es sich ertauben kann , die .Aufmerksamkeit des Kaisers
auf einen bestimmten Zeitungsartikel zu lenken . Bei
diesem Punkte aber trifft inan wieder auf die „einzelnen
Mißvergnügten in hohen Kreisen "

, auf deren Betriebsam¬
keit im Schreiben anonymer Briefe die „Kreuzztg .

" hin-
gewiesen hat . Nach alledem dürste der Kreis , dessen Ziel
dis Entfernung des Fürsten Bülow ist, kein ganz kleiner
und zu unterschätzender sein-

Das reife und intelligente Berliner Volt . ,
D i e D u m m e n w e r d e n n i ch t a l l e.

Dem Präsidenten Castro ist in Berlin vom Stra»
ßenpuviikum ein Empfang bereitet worden , als wäre er ein

zweiter „ Hauptmann von Köpeni ck"
. Berührungs¬

punkte mit diesem hat er ja auch. Ist es aber nicht ein un¬
würdiger Vorgang, daß dem durch brutale Verge¬
waltigung des Völkerrechts zu trauriger Berühmtheit ge¬
langten Mestizen in der Hauptstadt des Deutschen Reiches
Hochrufe entgegenschallen ? Daß er auf dem Balkon sei¬
nes Hotels erschien und sich dankend nach allen seiten ver-

neigen kann , als wäre er ein um Deutschland besonders der-
dienter , vollendeter Ehrenmgnn ; um dasselbe Deutschland,
das ihm vor sechs Jahren ein Kriegsschiff aus den Hals
schicken mußte , weil er das Ultimatum in der Entschädi-
gungsangclegenheit unbeantwortet ließ und obendrein deut¬
sche Reichsangchörige ins Gefängnis steckte ? Eine der¬
artige Ausschaltung des nationalen Emp»
findens wäre in England ein Ding der Unmöglichkeit,
und auch die Franzosen haben bei dem kurzen Aufenthalt
Castros auf dem Boden der Republik entschieden ein würdi¬

geres Verhalten an den Tag gelegt . Castro erklärt , daß er
durchaus als Privatmann reise und die Politik ihm jetzt
gänzlich fern liege . Gleichwohl drängt ein gewisser Teil der
Berliner dem „Napoleon von Caracas " seine Huldigung auf.
Muß er da nicht in seiner Menschenverachtung , zumal in
seiner innersten Geringschätzung der Deut-
schen bestärkt werden ? Wie weit ist man in dem „ Sitz der
Intelligenz " doch noch von politischer Reife entfernt!

Die Projektenmacher und Bettelbriefschreiber , die blut¬
gierig wie die Moskitos jeden Fremden von großem Vermö¬
gen in Berlin überfallen , haben sich auch bereits bei Herrn
Castro eingestellt . Wäre er nicht der zähe und an Sturm
gewöhnte Geschäftsmann , der auf den verschiedensten Gebie¬
ten seinen Profit einzuheimsen verstanden hat , so könnte ihm
schon dadurch , wie anderen Besuchern, der Aufenthalt in Ber¬
lin verleidet werden . Noch unerfreulicher ist, daß sich Ver¬
treter der Presse dazu hergeben , in den Vorzimmern Castros
auf die Huld eines Empfanges und von ein paar politisch
bedeutungslosen Worten zu harren . Soweit braucht wirklich
das Neuigkeitsbedürfnis nicht zu gehen . Nicht recht ver¬
ständlich ist auch, weshalb das Auswärtige Amt einen
LegationsratzucBegrüßungCastros entsandt
hat . In Frankreich wurde von dem „ starken Mann " amtlich
nicht die mindeste Notiz genommen . Was kann cs mit einem
Castro zu verhandeln geben? An eine Anleihe Venezuelas
ist selbstverständlich nicht zu denken.

Portofreiheit der fürstlichen Personen . -

Bei den Erörterungen über die Reichssincmzrejorm wurde

auch der Gedanke wieder angeregt , die Portofreiheit der fürst¬

lichen Personen aufzuheben . Dazu bemerkt die agrarische „Dtsch.

Dagesztg .
" : „ Eine hervorragende finanzielle Bedeutung hat die t

Angelegenheit nicht . (Um so eher könnten die Fürsten darauf ver»

sichten .) Die Portofreiheit ist geschichtlich begründet , ihre Ans - )
Hebung ohne Zustimmung der Fürsten schlechthin unnröglich.
(Um die Zustimmung handelt es sich) ja gerade .) In einem

Punkte glauben wir allerdings den fürstlichen Personen , die in '

Betracht kommen , empfehlen zu dürfen und zu sollen , auf die (
Portofreiheit zu verzichten, nämlich, . wenn es sich P

um Geschäft e , insbesondere kaufmännische Geschäfte handelt,
die von den fürstlichen Verw al .tungen betrieben wer - )
den . Für diese kaufmännischen oder sonstigen Geschäfte , die mit s
der fürstlichen Stellung als solcher nichts zu tun haben , sollten k

die Verwaltungen s elbfft und ohne Aenderung der Bestimmnn » s
gen aus die Portofreiheit verzichten . Das gilt beispielsweise für >

die fürstlichen Gärtnereien, die den gewerblichen oft

starke Konkurrenz machen . Schon vor vielen Jahren haben wir )
den Wunsch ausgesprochen , daß die fürstlichen Gärtnereien bei l

der Versendung ihrer Erzeugnisse und ihrer Warenverzeichnisse j ^
ans die Portofreiheit verzichten möchten . Wie uns damals mit » s

' gekeilt wurde , ist das hier und da auch geschehen . Man be- -



hauptet «Der, daß es noch! nicht allgemein gsschehM sei, sondern
daß fürstliche Gärtnereien nach wie vor von der Porto -freiheit
zur Anpreisung und zum Vertriebe ihrer Erzeugnisse Gebrauch
machen ." , ,

Vom Fürsten Philipp zu Eulenburg.
Der „N . G . C .

" wird von Mt informierter Seite ge¬
schrieben : Die Nachrichten, Laß- Fürst Philipp zu
Enlenburg schwer leidend sei , so daß niemals an eine
Durchführung des Eulenburgprozesses gedacht werden
könne, sind erfreulicherweise unzutreffend . Erfreulich ! ist
das für den Fürsten selbst, der mehrfach betont hat , wie sehr
ihm an der Durchführung seines Prozesses liege , und er¬
freulich ist es auch für unsere Rechtspflege überhaupt . Man
könnte sonst denken, daß in Deutschland ein Fürst von dem
Gericht anders behandelt werde als ein gewöhnlicher Sterb¬
licher . denn das ist ohne weiteres klar , daß ein anderer
Mensch von der Gesundheit des Fürsten Eulenburg längst
abgeurteilt sein würde . Fürst Eulenburg ist sehr fro¬
her Stimmung , er macht kleine Spazier¬
gänge , empfängt sehr viele Besuche, und vor allen
Dingen : er korrespondiert eifrig nach ! dem Inlands und nach
dem Aus lande. Sein Aussehen ist durchaus normal
und er fühlt sich auf seiner schönen Besitzung Liebenberg im
Kreise der Familie und alter Freunde ausgezeichnet.
M ist selbstverständlich , daß die Ankunft einer Gerichts¬
kommission, die den Fürsten von Zeit zu Zeit zu un¬
tersuchen b-ezw. zu befragen hat , eine gewisse Erregung in
Liebenberg und bei dem Fürsten zu Eu -l-enburg selbst Her¬
vorrust . Die Nerven des Fürsten Philipp l-eidpn- natur¬
gemäß unter einer solchen Erregung , wie die eines - anderen
in seiner Lage . Infolgedessen ist auch bei einer solchen Ge¬
legenheit der objektive Kvankheitsbefund weniger günstig,
als wenn man den Fürsten in der idyllischen Ruhe seines
Landsitzes allein läßt . Wenn die Kommission fort ist, dann
ist Fürst Eulenburg in ganz kurzer Zeit wieder der Alte , der
lebhaft plaudert und scherzt. Die Staatsanwalt¬
schaft denkt daher auch nicht im gering¬
sten daran, das Verfahren gegen den Fürsten Philipp
zu Eulenburg als undurchführbar anzufehen , son¬
dern sie will nur dem Fürsten während des Weihnachtsfestes
Ruhe und noch einige Wochen der Erholung in guter Luft
gönnen , um dann den vom Fürsten schnlichst herbeigewünsch¬
ten Prozeß Eulenburg zu führen .

'

Ein phantastisches Verlvbungsgerücht.
Es ist behauptet worden , Koni g Dom Manner¬

vo n Portugal! werde im nächsten Frühjahre den deut¬
schen Kaiser Wilhelm H . in Berlin oder Potsdam be¬

suchen, und es seien in dieser Hinsicht bereits Verhandlun¬
gen zwischen den beiden Höfen eingeleitet . — Es ist nicht
weiter verwunderlich !, daß geschäftige Leute nun auch die
Kombination aufgestellt haben , der Besuch des jungen
portugiesischen Herrschers gelte der Werbung um die Hand
her Prinzessin Viktoria Luise von Preußen , der
einzigen Tochter des deutschen Käiserpaar 'es . Diese will¬

kürliche Kombination bedürfte kaum der Widerlegung.
König Dom Manuel tritt , nach Ablauf des Jahres der
Trauer um feinen ermordeten Vater , die in unserem Zeit¬
alter bet den Monarchen übliche europäische Rundreise an,
die ihn zunächst nach Madrid und Paris , und dann , vor
oder nach London/wohl auch nach Berlin führen wird.
Ob Dom Manuel , wie vor ihm sein Nachbar Alfons XIII .,
diese Reise zugleich als Brautschau zu nutzen gedenkt,
wissen wir nicht .

^ Wer aber die Zärtlichkeit - kennt , mit
der das KaUerpaar an seiner Tochter hängt , weiß , daß
deren Geschick nie mit dem des wankenden Thrones eines
von Revolution und ! Anarchie unterwühlten Landes ver¬
knüpft werden würde.

Verkauf kaiserlicher Schlösser.
Außer den bereits gemannien Schlössern im Westen der

Monarchie steht , wie der „ Bote aus dem Riesengebirge" berich¬
tet, die königliche Hofkammer auch in Verhandlungen über den
Verkauf des Schlosses Erdmannsdorf in Schlesien nebst Domi¬
nium. Als Kaufpreis für die 1700 Morgen große Besitzung wer¬
den 1760 000 .L genannt . Lange Jahre hat Feld,marsch -all von
Gnsisen-cm auf dem Schlosse gewohnt, von , dessen Erben es 1832
König Friedrich Wilhelm III . kaufte . Bon ihm erbte es dessen
zweite Gemahlin, die Fürstin von Liegnitz , die es an König
Friedrich Wilhelm IV . für 156 000 Taler verkaufte. Dieser und
der Kaiser Friedrich als Kronprinz weilten mehrmals in Erd¬
mannsdorf , dagegen hat Kaiser Wilhelm I . während seiner Ne¬
uerung und unser jetziger Kaiser nie dort gewohnt. — Moti¬
viert werden die Verkaufs-Pläne mit finanziellen Erwägungen,
denen gegenüber freilich auch andere Gründe für oder vielmehr
gegen solche Transaktionen in Betracht gezogen werden sollten. . .

Das preußische Lehrcrbesoldungsgesetz in der 2. Lesung
angenommen.

In der Lehrerbesoldungskommission des Abgeordneten¬
hauses wurde in der zweiten Lesung des Lehrerbesoldungs¬
gesetzes bezüglich der Dienstalterszulagen beschlos¬
sen , daß die Lehrer in neun je dreijährigen Stufen in den
ersten beiden Stufen 200 -F , in der dritten und vierten Stufe
250 und in den übrigen Stufen wieder 200 die Leh¬
rerinnen in den ersten drei Stufen je 100 -/ch in der vierten
bis achten Stufe 160 und in der neunten Stufe 200
Zulage erhalten sollen. Ferner wurde ein von den National¬
liberalen , Konservativen , Freisinnigen und Freikonservati-
oen eingebrachter Antrag wegen der Mietsentschädi¬
gungen angenommen . Bei Klasse 16 wurde von den Kon¬
servativen eine Resolution beantragt , die Regierung zu er¬
suchen, baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den
das Mittelschulwesen geregelt wird . Aus der
Kommission wurde dem widersprochen , weil andere Refor¬
men noch im Flusse seien . Finanzminister v . Rheinbaben
meinte , die Mittelschulfrage stehe mit der Besoldungsord¬
nung nur in losem Zusammenhänge . Der Kommissar des
Kultusministers bemerkte , die Bearbeitung der Frage sei
bereits in Vorbereitung.

Auslsnü.
Der Gesundheitszustand König Eduards.

Zum Gesundheitszustand des Königs macht die „West-
minster Gazette " die bemerkenswerte Mitteilung , daß der

Prinz von Wales seit dem ersten Tage der Er¬

krankung des Königs bereits sämtliche Geschäfte
des Königs übernommen hat . Weiter sagt das

Blatt , im Privatzimmer des Königs im Palast in Lon¬
don wurde für Len Prinzen von Wales Neben dem Schreib¬

tisch, deck bis jetzt der König benutzt hat , ein anderer!
Schreibtisch aufgestellt . Ferner wird der Prinz von Wales
jetzt nicht mehr nach! Schottland - ziehen , sondern seine Zeit
so viel wie möglich im Palast in London oder in Windsor
verbringen , so daß , er jede Stunde in London sein kann.
Daraus geht hervor , daß die Möglichkeit eines
Thronwechsels inBetracht gezogen wird . Gestern kam
der König nach London und wollte sich ans die Jagd nach
dem Norden begeben ; auf Anraten der Königin unterließ
er dies jedoch und begab sich wieder nach Brighton zurück,
um dort noch einige - Tage zu verbringen,.

Die Eröffnung des türkischen Parlaments
Der Morgen stattfindenden feierlichen Eröffnung des

Parlaments werden der Sultan , alle Prinzen und Prin¬
zessinnen und das gesamte diplomatische Korps beiwoh¬
nen . Die Jacht des Sultans eskortieren zwei Kriegsschiffe
zur Serailspitz -e . Bon hier nimmt er zu Pferde seinen
Weg durch das Babihumajun oder durch das Kaiserto -r,
vorbei an dem Kaiser Wilhelms -Brunnen zum Parla¬
ment . Auf 'speziellen Wunsch des Sultans unterbleibt
jede polizeiliche Absperrung .

'
„ Ich werde, " soll der Sul¬

tan zu seinen Vertrauten gesagt haben , „u nie r mein em
Volke sicher und glücklich sein ." Im Parla¬
ment wird Abdul Hamid die Thronrede verlesen und
dann in der Hofloge der ersten Sitzung bis zum Schluß bei¬
wohnen . Das Postministerium druckte 4 ISO000 Gedenk¬
marken von

'
Zehn Para an bis zu zwei Piastern mit

der Inschrift „Verfassungsandenken "
. Mit großem Ent¬

gegenkommen ist für die Presse gesorgt worden . Dazu
wurden die Behörden von dem Minister des Innern ver¬
anlaßt , der erklärt Haben soll : „Parlament

'
und Presse

find die zwei Säulen einer konstitutionellen Regierung .
"

65000 Arbeiter durch Unfälle getütet.
Das Ar b >eitsaMt in Washing t o n veröffent¬

licht eine Statistik , aus der hervorgeht , daß imvorrgen
Jahre 65 000 Arbeiter durch Unfälle ge¬
tötet wurden und daß drei Mi l lionen e r h e b -
liche Verletzungen erlitten . Das würde bedeuten,
daß jede achte Person in Amerika in diesem Jahre einen
Unfall erlitten hat . Der Bericht sagt , daß die Hülste der
Betriebsunfälle hätte vermieden werden können , wenn
die Fabrikgesetzgebung und --Kontrolle nach dem Muster
anderer Staaten revidiert würde.

Revolution in Indien
Nachrichten aus Indien lassen die Lage dort täg¬

lich schlimmer erscheinen . Es unterliegt letzt keinem
Zweifel mehr , daß die indische Regierung neuerdings einer
revolutionären Bewegung auf die Spur gekommen ist,
die ausgezeichnet organisiert war , sogar besondere finan¬
zielle und politische Abteilungen besaß . Die Pläne , die
der Regierung in die Hände gefallen sind , beweisen , daß
eine Reihe von politischen Morden geplant war . Es wer¬
den viele Verhaftungen vorgenommen , aber es steht zu
erwarten , daß die liberale Regierung nicht mit der nöti¬
gen Energie Vorgehen wird . — Lord Worley wird am
Donnerstag die Pläne der Regierung bezüglich der Unter¬
drückung der revolutionären v >«trieL -e vor dem Oberhaus,
entwickeln , -

, Die neue Hauptstadt von Australien.
Seit neun Fahren berät nun das australische - Parla¬

ment über die Stadt , die es sich zum Lauernden Sitze erwäh¬
len will . Harte Kämpfe und politische Quertreibereien wur¬
den ausgefochten , die Abgeordneten unternahmen Reisen
durchs Land , und unzählige Frühstücke wurden genossen,
aber es schien unmöglich , zwischen den rivalisierenden bei¬
den Hauptstädten Melbourne und Si -dney eine Verständi¬
gung ! herbeizuführen . Jetzt endlich haben Abgeordneten¬
haus und Senat sich geeinigt : nahe an den Ufern des
Murrumbidg -ee -Flusses , im Innern von Neu -Süd -Wales,
mitten im Busch, an einer Stelle , die heute noch , völlig un¬
bebaut ist, soll eine neue Stadt entstehen , in der die Parla¬
ments und die Zentralregierungj Australiens präsidieren
wird . Schon bald nach Beginn der Unterhandlungen zwi¬
schen den einzelnen Kolonien war man - sich darüber klar
geworden , daß die neue Bundeshauptstadt weder Sydney
noch Melbourne sein dürfe , sondern gewissermaßen auf
neutralem Gebiet zwischen beiden liegen müsse. Da das
Parlament zurzeit provisorisch in Melbourne tagt , behiel¬
ten die Abgeordneten von Viktoria bei den Entschlüssen ge¬
wöhnlich die Oberhand , da die Präsenzziffev der Abgeord¬
neten von Neu -Süd -Walcs wegen der langen Reise mit . der
Gegenpartei -nicht konkurrieren konnte . So wurde vor
Jahren , nach langen Erkundungsfahrten der Abgeordneten,
das Städtchen Dalgety zur künftigen - Hauptstadt erkoren,
allein dis Politiker von Neu -Snd -Wales verstanden - es , die
Ausführung dieses Beschlusses zu hintertrei -b-en. Denn Dal-
gety lag zwar noch auf -dem Gebiete von Neu -Süd -Wa -les,
aber viel näher bei Melbourne als bei Sydney . Man ver¬
weigerte die U-eberlassung des Landes, , und nun hat mau sich
nach langen Diskussionen auf eine neue Stätte -geeinigt,
auf die sogenannte Naß -Canberra -Ge -gend , einen Flecken,
der etwa 19 -3 englische Meilen südwestlich von Si -dney liegt
und 395 Meilen von Melbourne . Die Gegend , in der die
neue Bundeshauptstadt erstehen soll, ist sehr anmutig und
malerisch . Sie liegt ziemlich hoch , 2—3000 Fuß , besitzt ein
kühles , frisches Klima und liegt in unmittelbarer Nähe des
Murrumbidgee -Flusses , an den Ausläufern der gleich¬
namigen Berge . Große Sandsteinlager und auch ansehn¬
liche Marmorbrüche begünstigen die Baubedingungen . Ein
schmaler La-ndstreifen, , der die Bundeshauptstadt mit dem!
Meer verbinden wird , wird - voraussichtlich neutralisiert;
dis Jervis -Bai liegt etwa nur hundert englische Meilen
entfernt und bietet alle Vorbeding,ungeu für -einen aus¬
gezeichneten Hafenplatz . Mit dem Bau der Parlaments-
Häuser und der Verwaltungsgebäude wird voraussichtlich
bald begonnen werden . In wenigen Jahren wird - auch
Australien sein Washington besitzen , an einer Stätte , die
heute noch menschenleer und verlassen ist und an der dann
die australischen Volksvertreter ihres Amtes walten werden.

Unpolttisebrs.
Chinesisches Schweinefleisch für Europa . Aus London

wird berichtet : In kurzer Zeit wird man in Europa Gele¬
genheit haben , das Fleisch von Schweinen zu kaufen , die im
Reiche der Mitte gezüchtet wurden . Die Peninsula and
Oriental Steamship -Gesellschaft übernimmt jetzt in größe¬

rem Maßstabe dis langgeplante Einführung chinesisKe»
Schweinefleisches nach England . Die geschlachteten Tier-
Werden in Shanghai verladen und in besonders konstruierten
großen Kühlräumen nach England verfrachtet . Die Chine¬
sen haben bekanntlich eine große Vorliebe für Schweine¬
fleisch, und betreiben daher die Schweinezucht in größtem
Maßstabe . Falls das Fleisch durch den Transport nicht zn
kostspielig wird , hat es alle Aussichten , sich schnell in Europa
einzubürgern , um so mehr , als Fachleute versichern, daß die
Chinesen in der Kunst des Schweinemästens den europäischen
Züchtern überlegen sein sollen.

10 000 Frauen auf der Anklagebank . Ganz Spanien
verfolgt mit lebhaftem Interesse den Riesenprozeß gegen
10 000 Frauen , den die Staatsanwaltschaft , von Bilbao ein.
geleitet hat . Im vergangenen Jahre wurde eine junge Nä¬
herin namens Jesusa Pajana zu acht Jahren Gefängnis ver-
urteilt , weil sie ihren treulosen Bräutigam ermordet hat.
Die Umstände waren derart , daß die Sympathie auf seiten
der Verurteilten war , und 10 000 Frauen von Bilbao unter¬
schrieben eine Adresse an die Gefangene , die ihr von den sechs
schönsten Mädchen der Stadt überreicht wurde . Der Staats¬
anwalt sah in dieser Kundgebung eine Beleidigung , und hat
nun gegen den Verfasser der Adresse, den Redakteur des
„ Liberal "

, sowie gegen sämtliche Unterzeichnerinnen Klage
erhoben . Es heißt , daß er gegen den Verfasser vier Monate
und gegen die 10 000 Frauen je einen Tag Gefängnis bean¬
tragen wird.

Der Direktor des naturhistorischen Museums in Paris
(Perrier ) legte der französischen Akademie der Wissenschaf¬
ten einen bei Ausgrabungen in C-hapell-e-aux -Saints (Dep.
Corröze ) gefundenen Schädel samt den dazu gehörenden
oberen und unteren Gliedmaßen vor , die nach Ansicht des.

Gelehrten Reste eines - prähistorischen, -ein Mittel¬

glied zwischen dem- Menschen der Gegenwart und dem Affen
bildenden Wesens sind. Der -Schädel soll große Ähnlichkeit'
mit einem Affenschädel haben , die Knochen der Gliedmaßen-
sind gekrümmt . Jedenfalls ist das Skelett nach Perrier'
weit älter , als der im Neandert -Hal -gefundene Schädel . (Der
1866 in der kleinen Neanderhöhle bei Mettmann -gefundene
Schädel wurde bisher als typischer Repräsentant des -vor¬

sintflutlichen Höhlenmenschen angesehen . Vircho-W und Vogt
hielten ihn allerdings für . den Schädel eines Idioten , doch
haben die neuesten Forschungen die Auffassung , daß er ein

Rasientyp -us sei, bestätigt .) ^

Für ein neues Luftschiff» dessen Erfinder Oberbaurat"
Re tt -ig ist , wird zurzeit aus der Prätzelschen Bootswerft
in Friedrichshage -n ein Modell gebaut . Am Sonnabend!
war der neue Chef des MilitärkaUn -etts , Generalleutnant
Freiherr von Lyncker, auf der Werft , um das Modell M
besichtigen . Das Gerippe besteht nicht aus Aluminium,!
sondern aus hohlen,Holz, st ä b e n . Es ist) 20 Mieter
Hang und nicht mehr als 40 Pfund schwor. Frhr . v.

Lyncker sprach sich für das Modell sehr anerkennend aus . '

Am Montag wurden .Holzteile des Luftschiffs durch- ein

Lastautomobii der Berkehrstrupp -en nach Berlin geschafft,
um dort auf Festigkeit , Biegsamkeit und Gewicht ans.
das genaueste geprüft zu werden . Je nach dem Ans -"

fall der Prüfung und dem Fortschreit -eN der Arbeiten
wird Freiherr v . Lyncker dem Kaiser Vortrag halben.
Das Original wird die Länge von '150 Metern haben ; seine
Form ist spindelförmig.

Furchtbare Katastrophe durch einen Saaleinsturz . Aus
Eoruna wird telegraphiert , daß sich in Müros (Spanien)
eins furchtbare Katastrophe ereignet hat . Ein Saal , in
dem dreihundert Personen versammelt wären , brach plötz¬
lich unter der Last Mf -anrm -en und begrub die Mange.
Eins große Anzahl von Personen liegt im Sterben . Zahl¬
reich« erlitten Arm - und Beinbrüche . In Muros spiel-

' ten sich entsetzliche Szenen ab . Die Bestürzung ist ein«
allgemeine . (Muros ist -ein Ort in der spanischen Pro -,
vinz Covuna und zählt ungefähr 10 000 MntvvMSP , HfH
hauptsächlich Sardell -e-nsang betreiben.

Kus arm Srohberrsgtum.
k>«r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen derschenen Orizinaw ^ UM

ist « »r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BemHU
»her lolaie Borronunnisse sind der Redaktion stets Willi««u>» «>

Oldenburg , 16 . Dezember.
* Der Großherzoglich OldenLurgische Hofkapelkunfiker

Ludwig Ebert , der als feinsinniger Musiker sowohl wie auch
als Mensch allseitig hochgeschätzt wurde , ist nach kurzem
Krankenlager im Alter von 74 Jahren gestorb e n . Wert:
war bis Ende der 70er Jahre unter Albert Dietrich, dem
er nun schnell in die Ewigkeit folgte , als Mitglied der Hof¬
kapelle und in einer Quartettvereinigung tätig . Jahrelang
dirigierte er den „L ied er k r an z

" und einen kleinen Ver¬
ein , die „Camera Clara "

. Von Oldenburg folgte er
einem Rufe als Lehrer an das Konservatorium in Cöln.
Später wirkte er in gleicher Eigenschaft am Konservatorium
in Coblenz . Die Stelle mußte er aufgtzben, da sich ein Augen¬
leiden ernstellte , das sich nach und nach sehr verschlimmert !;
Sein freudloser Lebensabend wurde dadurch etwas erhellt
daß durch Vermittelung von alten Freunden seine Aufnahme
ins Freimaurerheim in Einbeck -ermöglicht wurde , wo er nun
seine Tage beschloß.

* Zum heutigen Abonnementskonzert. Auf dem Programm
ist die Anzeige der Mihvirkun-g des Kammermusik-ers- Ludwig
H -eß vergessen worden, dagegen die Klavierbegleitung, von Prof.
Lutter aus Hannover a-ngezeigt . Pros . Lutter kommt -aber nicht,
sondern Herr Al brecht wird Herrn Heß den Beeth-ovenschen
Liederkreis begleiten. — Ludwig Heß sang gestern und vor¬
gestern in Bremen im Philharmonischen Konzert. (Siche fol¬
gende Notiz.)

* Das Programm des 5 . philh. Konzerts in Bremen , dessen
Generalprobe am Montagabend eine Anzahl Oldenburger
Musikfreunde beiwohnten, war besonders interessant. An
Panzners Stelle , der nach Rom beurlaubt war , dirigierte Prof.
Max Schillings die herrliche, unvollendete StzmpHonie von
Schubert und brachte sie zu großer Wirkung. Im zweiten
Teil gelangten ausschließlich Schillingsch -e Kompositionen zur
Aufführung, die z. T . für Bremen neu waren, aber « me begei¬
sterte Aufnahme fanden, , wie das Vorspiel zum 3 . Aufzug der '

Oper „Der Pfeiffertanz "
, das Vorspiel zum 3 . Akt der musika¬

lischen Tragödie „Moloch"
, und ganz besonders die eigenartigen

Glockenliederfür Tenor und Orchester nach Gedichten von Earl
Spi -tteler. In dem Kammersänger Ludwig

'
Heß fanden sie

einen genialen Interpreten , der schon im ersten Teil - das Publi¬
kum , durch - die unvergleichlichstimmungsvolle Wiedergabe Schn- ,
bertscher Lieder vollständig in seinen Bann gezwungen hatte.
Herr H-eß singt iw heutigen Kapellkonzertz dessen Programm
befremdlicher Weise seinen Namen an keiner Stelle -auiweiL. die
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xaun -lMser -Erzählung- aus Beethovens Liederkr-eis an di-e ferne

A-liebte. Die Konzerkbefucher dürfen sich auf einen besonderen

Kenuß fvsuen.
* Das Recht zur Führung des Mcistertitels -haben er-

ivorben: der Bäcker Jos . Korfhag -e aus Löningen , der
BäckerBernh. Niehe aus Löningen , der Bäcker W . R o- h °
>„ ann aus Löningen , der Tischler Cl . Bussing aus

Bechta , der Klempner P . Unkelbach aus Nordenham.
* Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute m

Westfalen gingen ferner ein von Fr . St . I A. Z . 3 „L , mit

den « 444,85 ^ von Montag insgesamt 450,85 K.. Herzl. Dank!
* Wettervorhersage . Ruhig . Kälter , ohne nennens¬

werte Niederschläge . ^

* Hatten , IS. Dez. Die von Interessenten zusammengerussue
Versammlung zwecks Gründung eines Reitklubs in

G . von L'inderns Gaschache war am. Sonntag sehr gut besucht
und hatte das Resultat, daß der gewünschte Reitklub unter dem
Namen „Frei Temp o" gegründet wurde. Zum Vorsitzendem
wurde G . S t o t l e-Schmede und als Rittmeister I '.
S chw eers -Hatteu, zum Schriftführer H. Drewes-
Schmede und zum Kassierer F . S t a l l i n g-Hatten gewählt.
Ferner wurde beschlossen, am 10. Januar 19W eine zweite Ver¬
sammlung im Vereinslokal bei G . von Lindern abzuha-lten, auch
können bis dahin in den im Pereinslokale ausliegenden Mit¬
gliederlisten Beitrittserklärungen gemacht werden.

^ Wardenburg , 16. Dez . Ein Rabattsparverein
für Wardenburg und Umgegend, über dessen
Entstehen wir kürzlich berichteten , ist nunmehr am Montag¬
abend begründet lporden . Die Satzungen des neuen Vereins
wurden von dem anwesenden Handelskammerbeamten
Schulz erläutert und mit einigen örtlichen Abänderungen
einhellig gutgeheitzen. Als Vorstand wurden die Herren Fr.
Urnken , O . Jakobs, Rud . Harms in Wardenburg
und Aug . John in Oberleth -e gewählt . Der Verein wird

seinen Betrieb spätestens zum 1 . Februar k. I . eröffnen.
Mit Zurechnung einiger Geschäftsinhaber , die am Besuch der
Versammlung gehindert waren , jedoch Leitreten wollen, wird
die Mitgliederzahl zunächst etwa 16 betragen.

* Dinklage, 16 . Dez. Sonnabend - abend starb der Gründer
und Direktor der Maschinenfabrik Aktiengesellschaft B . Holt-
Haus, Be-rnard Holthaus.

? Barel , 15. Dez . Die Gasbeleuchtung ist, wie in
den letzten Jahren stets um diese Zeit , außerordentlich trübe
und mangelhaft . Es fehlt bei dem zurzeit bedeutenden Kon¬

sum offenbar am nötigen Druck, so daß die Lampen unregel¬
mäßig und flackernd brennen.

! ! Varel , 16 . Dez. Der Postneubau ist nunmehr
fertig und in Benutzung genommen worden.

§ Bant , 16 . Dez. Ein. hiesiger Einwohner stahl in Wester¬
steds em nageln euesAdlerrad und bot es ci-nem hiesigen
Akt-Händler für 20 .ll. an . Dem Händler aber kam die Sache
verdächtig vor und ließ den Uebeltäter durch die Gendarmerie
festnehmen . — Am gestrigen Dienstag wurde vor dem Schöffen,
gericht Rüstringen ein junger Mann , namens N., der als Zeuge
aufzu -tret-en hatte, wegen dringenden Verdachts des Mein¬
eides verhaftet und sofort abgeführt. Er hat kürzlich erst eine

14tägige Gefängnisstrafe verbüßt. — Ein Mann von hier stand
unter dem Verdacht, Feldeisenbahnschienen gestohlen zu
haben. Ms er Unrat merkte , verduftete er schleunigst . Er wurde
jedoch in Jever festgenommen und hierher transportiert.
Es stellte sich nun heraus , daß er auch IZH Z-entner Tauwerk
gestohlen hatte.

d . Blexen , 16. Dez . In der vorvergangenen Nacht sind
wieder eine ganze Reihe Schafe von wildernden

Hunden auf den Weiden Hierselbst zerrissen worden.

Wem die Hunde gehören , konnte noch nicht ermittelt werden.

Als Eigentümer der Hunde , die vor kurzem in Blexerwisch so

furchtbar unter den Schafen -hausten , ist ein Schlächtermeister
in Nordenham festgestellt.

* Neermoor, 16 . Dez. Die Kunde von einer verbreche¬

rischen Tat durcheilte am Sonntag unseren Ort . Die Ehe¬
leute G - B >n s e hatten am Sonnabend , während die Kinder von

etwa zehn und drei Jahren schliefen , auf kurze Zeit das Haus

verlassen. Während ihrer Abwesenheithat sich ein Unbekannter

in Ms „Haus begeben , das Licht ausgelöscht , sich ein vor dem

Bett hängendes Kopftuch der Frau umgeschlagen und dann dem

jüngsten Kinde einen Stich in den Unterleib beige -bracht.

Erst in der Nacht merkten dis bedauernswerten Eltern , daß das

kleine Wesen im Blute schwamm . Ein« hiMnaetretene Bauch-

fellM-tzündung- setzte dem Leben des Knaben Montag abend ein

jähes Ende. Da sin Racheakt fast ausgeschlossen erscheint , ist

nur ansunchmerx, daß das Kind das Opfer eines LwstmöcherÄ -

geworden ist
* Wilhelmshaven, 16, Dez . Das „Wilh. TagebL" hat auf

Anfrage vom Reichsmarineamt folgende Auskunft er¬
halten : Die Gerüchte über die Stationierung des Ballons
„Zeppelin 8" sind erfunden.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakti»»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung.!
Antwort sut Me 2wet AnträgenArriolalronrert betr.

Es ist der Wunsch des Herrn Schlotke - Bremen selbst
gewesen, daß dessen Name als Begleiter dem Konzertpubli-
kum nicht bekannt gegeben werde . Aus welchem Grunde,
rst mir nicht bekannt.
^ Oldenburg, 13 . Dez . 1908. Ludwig Sprenger,

An izrrrn ..Mn»".
Sie scheinen ein etwas cholerischer Herr zu sein . Warum

regen Sie sich darüber auf , daß Lehrer und Pastoren in den

„Nachrichten" ihre Sachen verfechten, das tun andere Leute
ja auch. Sie brauchen ja das , was Ihnen nicht patzt , nicht
zu lesen, chas tun andere Leute auch nicht . In den „Nach¬
richten " steht sonst ja genug zu lesen, da sind ja mitunter
3,4 , 5 und mehr Beilagen . Ihnen scheint der Brotkorb aller¬
dings nicht sehr hoch zu hängen , wenn Sie Zeit haben , sich
um Dinge zu kümmern , die Sie nichts angehen und von
denen Sie nichts verstehen . Rideo.

Lrsuedl ein SSÄrerieftrlina.
Unter dieser Ueberschrift stand in den „Nachrichten für

Stadt und Land " ein empörender Artikel . Man sollte es
kaum für möglich halten , daß selbst ein Bäcker so etwas
schreiben kann . Der Beruf des Packers ist nach

'meiner
Ansicht noch lange nicht der schlechteste. Jeder handwerks-
treue Geselle , der das Bestreben hat , einmal selbständig
zn werden , kommt zu seinem Ziele . Ich glaube , daß der
Bäcker, der sein eigenes Handwerk herunterdrückt und

schlecht macht , ein nachlässiger , fauler Mensch ist . In
bezug auf die Sonntagsruhe möchte ich erwidern : Er

sollte sich 'freuen , daß , um« 10 Uhr die Zeit gekommen ist,
wo er zu Hause sein mutz und seinem Beruf 'nachgehen
kann . Wäre dieses nicht der Fall , dann würde mancher
Geselle die ganze Nacht auf dem Tanzboden oder in der

Wirtschaft herumliegen . Sieht er dann den anderen Tag
in seinen Geldbeutel , dann weiß der gute Mann nicht , wo

sein Geld geblieben ist.
Wie viele Bäckermeister -Söhne wählen den Beruf ihres

Vaters . Der beste Beweis dafür ist, datz in jeder größeren
Stadt ein Fachverein von Bäckermeister -Söhnen existiert.
Dann möchte ich darauf Hinweisen, daß es doch selbst an
dem Lehrling liegt , wenn er mit Wesen , krummen Beinen
aus der Lehre kommt.

Schließlich möchte ich den Schreiber des Artikels aus¬
fordern , mir eins Bäckerei Zu nennen , wo der Lehrling vor

Müdigkeit zusammengebrochen ist und womöglich noch mit

dem Rollholz bearbeitet wurde . He , pfui , das muh ja ein

roher Patron sein, der so etwas macht!
Hoffentlich genügen diese Zeilen , um dem Schreiber

des letzten Artikels den Mund gestopft zu haben . Die Eltern

oder Vormünder derjenigen Kinder , die den Bäckerberuf

wählen , möchte ich bitten , nicht auf solches faules Geschwätz

zu hören. Ein handwerkstbeuer Bäckergeselle.

Musste Nachrichten uns letzte
vepefchen.

Aehrenthals Stellung erschüttert^
Wien , 16 . Dez . Die Gerüchte erhalten sich, daß die

Stellung Aehrenthals so wenig fest sei, daß er nach dem Ab¬

schluß der bosnischen Aktion unter allen Umständen znrück-

treten werde , auch wenn er der Schwierigkeiten Herr gewor¬

den sei. Der Kaiser.
Berlin , 16 . Dez. Der Kaiser wird heute in Gegenwart

des amerikanischen Botschafters Hill und des Staatssekre¬

tärs des Auswärtigen v. Schoen die beiden amerikanischen

Austauschprofessoren Adler und Davis im Neuen Palais in

Potsdam empfangen.
Castro.

Berlin . 16. Dez . Professor Israel hat gestern Castro

untersucht . Er erklärte , erst nach mehrmaliger Unter¬

suchung ein endgültiges Urteil über die LranWit ab-

geben zu, können . .
f Aus Böhmen.

Aussig, 16. Dez. Die Statthalters ! richtete an die Be¬

zirkshauptmannschaften Nordböhmens die Mitteilung , daß

bei Ausschreitungen gegen die Deutschen der Ausnahmezu¬
stand verhängt werden würde.

Prag , 16. Dez. Dis Polizei beschlagnahmte das Titel¬

bild einer der letzten „Simplicrssimus " -Nummern , das deck

deutschen Michel in der Abwehr gegen den tschechischen Lö¬

wen zeigt.
Die österreichisch -russischen Beziehungen.

Petersburg , 16 . Dez. Rußland hat offiziell der letzten - Not«

der österreichischen Regierung zugesttmm -t, auf Grund deren die

Anusxwusfr-age, welch« nicht auf das Programm der Konferenz
gefetzt wird , Gegenstand von Verhandlungen zwischen den Kabi¬
netten sein soll . Dadurch ist eine merkliche Besserung der- öste»
reich -rnffischen Beziehungen herbeigeführt worden, Rußland b-ö-

stellt-e Hei- der TorpedobootLsabrikFiume mehrere Torpedoboote.
Arbeitsnot.

Berlin , 16. Dez .- Der Minister der öffentlichen- Arbei¬
ten traf zur Linderung der gegmrwärtig,en Arbeitsnot und

um d-er Industrie eine gleich-mäßige Beschäftigung zu>

sichern, Anordnung , daß der selbftbed -arf der preußischen
Staatsbahn -en an eisernem Oberbaumaterial für das nächste

Etatsjohr , der früher immer erst -zu- einein späteren Zeit-
- Punkt bestellt wurde , schon jetzt dem Stahlwerks -Verbände §

Zur Verteilung an die Werke in Auftrag gegeben werde . G

SrirNrasten an HrBaMsn . K
C . W . in A. Wollen Sie sich bitte an Professor Dr .

'

Schilling, Direktor der Seefahrtsschule in Bremen,
wenden . — Der Beitrag - beträgt jährlich 200 oder ein¬

malig SiM
V- bei Z . Di« Höherschätzung -eines Gebäudes in der '

Brandkasse ist keineswegs von einem Antrag« oder der Zu¬

stimmung des Eigentümers abhängig. Auch Nebengebäude un¬

terliegen dem Versichsrungsz w a n g, und zwar ohne Rücksicht '

auf die Entfernung von NachbargLbLuden und Hypothekenfrei¬
heit. Ausgeschlossen von der Versicherung sind nur Gebäude im

Werte von weniger als 60
H . Z . 306 . Jetzt bleibt Ihnen weiter nichts- übrig , als sich

einfach zu melden und das Ergebnis abzuwarten ; es ist uns

nicht zweifelsohne, ob der Marinearzt dasselbe Urteil fällt, wie
der Zivilarzt.

Verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
kjamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterimgsbeobachtunge» in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat
LHcrmo-

« ger
^Ls.

Barometer
>Pariftr

« - » L»°l
j Ltn.

Lustte
W»»It ,

mtzsratv
tzi -HIt-

r
»iedris

1L . Dez.

16 . Ter.

7Uhr nm !'E 8,

S UHr omi - s» 3,4

757 .5

758,3

27 . 11 .8

28 . 0 .2

15 . Tez.

16 . Dez.

ff "
7,9 - t - 3 .4

Kkchen-Rachrichten.
Lambertiirirche.

Um Freitag , dem 18. Dezember:
Abendgottesdienst (6 Uhr ) : Pastor Pleus . Im ' Ail-

scymß an den Gottesdienst Feier des heil . Atendtn -ahls.

Das - Seesahrtbier (Ma -lz-extraktj. welches - nur aus

Malz und Hopfen allein echt von der Brauerei Wilhelm Remmer

in Bremen gebraut wird, veranlaß :« bereits- vor 80 Jah -ven her¬

vorragende bremische und auswärtige Kapazitäten, die wohl¬

tätigen Folgen desselben nach dem Genüsseanerkennend, dasselbe
all» -eines der besten Präparat « für Blutarme , Magenkranke,
schwächliche Kinder und Rckm-valeszenten zu empfehlen . Hier¬

durch und durch die vielseitige Art , in welcher dasselbe genösse«
werden kann, wie z . B . xurs , als Zusatz zu anderen- Biereri^
kalter oder - warmer Milch, Kaffee oder S -el-te-rwasser, erob-erbe cS

sich mit Leichtigkeit einen der ersten Plätze der vielfach ander¬

weitig an- den Markt gebrachten Malzpräparat «, und gelang es

der Brauerei auch später, nach - vielfachen Versuchen, dasselbe

exportfähig und für mehrere Jahre haltbar herzustellcn, wodurch
der Wunsch der auswärtigem Kundschaft auch befriedigt werden

konnte. Niederlage zu Fabrikpreisen in Oldenburg bei D . G.

Lampe.

1« l>

iimilioiloii . Kit . Iota . I«» baarrUno ^ >-»"8°^ .
IWttv libll Ibllbil . zWi. ionWk. 8WstIiaMM»iNpiM U ZKOLL , SS.

^ . - --u -n- - . . . E > i . .

D -n Rest
neuer Rohesiühle in 8 ver-
schied. Sorten empfehle zu
WM "nochmals ermäßigten

Preisen.
Ferner als pass. Weihnachts¬
geschenke fast neue eichene

Flurgarderobe u. beq.

C. Rahl » rs^ Waffenplatz8.

Milchzucker,
chemisch rein , unentbehrlich zur
Säuglings - Ernährung.

Srets frisch in der
: — : Victoria - Drogerie, :

Heiligengeiststraße4.

AMsWkkÄiicteii
in gr . Auswahl.

I . Rust , Tapezier,
Aottenstraße15. Fe rnspr . 727 .

Auoerk . Siuger -NSHmajchiue
25 Mk . Haarenstr . 48.

Mein gutg-eh. . durchaus reell.

ca . 20 I . besieh ., will, plötzlich
eingetr. Umstände halber, mög¬
lichst bald verlausen. Umsatz
kann durch «en-aue Buchführung
n-achgew . werden. Preis 2000 F ..
Warenl . ca. 2400 .L. Reffest,
bitte dir . an mich zu wenden.

Fr . Riemsckineider , Altona.
Alle« 179.

Zu verlausen

.AllfMNNSlckll,
vom Tischler gemacht, groß
8V X140 om . Preis 12

-Vug . Svttnilckt,
_ Langeflraße 88.

loi'nislei'
Lijoksntssoksii

eig. Fabrik., größteHaltbarkeit,
empfiehlt

ALL- LanBr.ZKs

Uiiltormstw
und MädcheMlht».

besonders sehr dauerhaft und
preiswürdig.

— Rabattmarke». —

Jul. ?r»s«l»o,
Zu kaufen gesucht gut erh.

gebraucht. Wchmk.
Bremerstraße S1.

VramIllKv
: : Nur in massivem Golde. : :
Beste , fugenlose Ausführung.
Alle Muster u. Weitena . Lager.

Eingravierung der Namen sofort.

WMlIWMllM.
Moderne, gediegene Neuheiten
in allen Artikeln der Branche.

W SMWl!.
Juwelier und Goldschmied,

augeftraße 70. - Teleph . 329

Zither . Rundlaus , Babykorb,
Laufkatzen . Trockenaestell z. vks.

Donnerschweerftr. 19 II.

2 rebhf. Jtaliener -HSHne.
Sophienstr. 1.

Gummischuherepariert
H. Osterloh , Ziegelhofstraße 3b.

8uä klskler,
Zahntechniker,

vldbg ., Heil .-Geiststr. 311.

Atelier s. küustl. Zähne
u. alle Zahnoperationen.

Reisetaschen,
Necessaire,
Portemonnaies,

Roll - si . Schaukelpferde
L«»M .Ms.

Knabe, 3 Monat alt, in gute
Pflege zu geben . Offerten unter
11. 4 . 801 yostlaq. Emden erb.

c. » . >oo.

Lsnci. mit Staatsexamen gißt
Untere, in Lat. u . Französ. Unter-
kl. , Mathem. Mitielkl., Deutsch-
alle Kl . Off. 8. 820 Exp, d. Bl.

bis einsvbl . 5reitsg,
lisn 18. li . II!.

KvS. Makler,
TuttnlSvImllLSI ' .

«t» — __ _—

SermaM - Lomlitom u. Laie
VvU »LLvU»1s - ^ uss <siru » s.

Bremer Ltudttheuter.
Donnersbaa . 17 . Dez. : „Der

Ring des Nibelungen". Vor¬
abend: „Das Rheingold".

Jreitag , 18 . Drzbr . : „Der
Bajazzo"

. Hieraus: „ OL.vs.llo
ria rustiaans .

" .
Sonnabend . 19. Dezember:

„Judith ".
Sonntag , 20 . Dez., nachmittags

2 Uhr : „Im weißen RöU ".
Hierauf : ..Als ich wiederbrm"-
Abends 7^L Uhr : „Fra . Diw-
volo". Hierauf : „Das Bev-
sprechen Ortterm Herd". f

Marzivamruchtkörbe. Würste unb Brote werden täglich frisch angefertigt. Große AusMahk in

BauÄthang . DesM ^ Knallbonbonsundreizcndeu B- nbouuiereu -

^ BaumkAen - Leipzig« Rosiueu-Ltollen und Dresdener Maudel - Stollen . - Werstes und bvES
" Christzeug. — ff. Gewurzruwe».
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W.
IlsrI Zckmiäl » s»k5/-.

Ltauslraüe 17. TelepLon S12.
Vogr. I8SI.

,' ^- V
M'

R.

W 'i
AM W -» 'Z

M-
E

WA

LtrLSsburZsr OLllssIsbsr -Ksststsn,

Kowwersods OLnssbrust,

Oänsslsdsrkrükkslzvnrst,
LurZunäer Ledinsreu,

Karissr KLellssodiiisLSii,
Diverse Leins DIsisodwarsL,

Asm . Uuksollilitk,

Asrn . Loküsseln.

Krimn Oänse t
-sunAS Nust -Dnteo I
,7uQA6 ÜIhst-Kouluräs « l
FunZs Nnst-Kuten '
Aes^iollts Dass « ,
ASLxioiLts Dasevrüelreii,
Aes^ iollbs Voräer - rmä
ZssxiolLtiS Dinterläoke,
Assxio^ ts Ksdrüolcell,
Asspio^ ts Kslllleuleu,
jUNAS I^LSMSll eto.

suk ^ unssll

bratlkerbiA.

XöniAsbsrAsr Herren,
Küdsehsr Vorteil,
Diläebranäs NurLî an- unä Dosssrt»

Dorte«,
Xanciierts Drüellts,
Drisods ^ LLllLS,
1Hssiis Krüssels ? 7l?rani>sn,
6u ^es , 6doß :o1ar1ell , Kralinsss nvll

OonLtürsn,
KoilÜLAensoüe braune Xuollou uuä

Kkekkeruüsso.

LialllZo -Nnlossoi -DLviar . . . . . . Nlr . 18—20.
Ltör - Nalossol -Oavigr . „ 13—14.
^ Mur - Nnlossol -Oaviar neu , ross . Darbe „ 8.

(Dbester -Xüse , Doc^uekort , dorZonriols , Oervais , alb
DoliLuäer , Lebrrei ^er, Ksbmlräse eto.

Dilrörs von Nrven Duens Kols, ^ Msteränin,
Kilröre von Hartwig LHutorowies , Kosen,
Kuusobextrabts von 4 . Kaum , Kielekelä,
Ki^uenrs K6u6clilltiue , Clbnrtreux.
DanLiAer Doläwusser , Henness ^ , 6oZnuo,

Lussnier eto.
60ZNL6-

VvüftslüeitSirGrdr » OdsW^llstNwVrllr »1s äusserst xralrtisebos Kestgesolienl : . 8rv . LSÄ »S, grl '. Usl » VUMMLi* ill Dosen, FZPPSM-SiZll,

OelfsrÄiNrN » versobisä . LLsrlrsn. Temüsr - UNÄ Odstkonfel 'ven laut Kxerias ^ reislisto.

vured Rnwge eines neuen Md ^ aumes bin ist » in elei « Lage , aas reinste Ser Ssifon Sn stets MßÄrer Wm -s tteirrn LU können.

M . Lestellungen sui SSvje nsluns sobou jetst Zorn entZeZen.

Donnerstag , Freitag «nd Sonnabend:

3 billige
Schürzen - Tage!

Es werden auf Tischen ausgelegt:

60V Schürzen,
bestehend aus:

SSDlS I II
Kindeeschürzen mit Volant

(zum Aussuchen)
Bunte Hansschürzen aus ls Stoffen , extra weit, ^

s Stck. S0 Psg. VS Psg.
extra weit,
115 Psg . und

Halbreform-Schürzen , recht weit und waschecht,
IW Psg . , 125 Psg. und

Ml
^A'?1

83 Psg.

Kittel - Reformschnrzen aus nur la Stoffen und
vollweit . . . . 225 Psg . , 190 Psg. und ^66 4>sg-

Mieder -Schürzen , hochelegantaus ganz ls Stoffen,
195 Psg. , 175 Psg. und -»- 66 ^ ' 8-

Kimono -Schürzen , die neueste Mode aus nur
besten Stoffen, uni und gestreift . . . .

Schwarze undWeiße Schürzen in allen Formen , sowie bunte
und weiße Dirndelschürzen, auch mit Träger,

wsll inrisi » I ^^ srs .
- MW

Sosdvo «rsvdisnso .'

HrnNkln , iWkill M dm
SSt SW WfW« MMiitg

2. erweiterte ^ uklaZe, usudeardeitst
: : : : von ? . Larl WIN0I1 . : : : :

Voilställsix ia 2 Lsnäen
IVLS Leiten lext . : : :

Preis zsiieitet 7,2»
In reinen xed . 8,5»

I)ss imwor medr srwscdsnüs Interesse
kür äis slts VoUrskuitur unü üis alten
läncikicksn 6ebräucks rnscdt ciis neue unü
vermstirtö ^ nsZade üiesss einrigartiAsn
unä kür jeäerinsnn üöcdst interessanten
Merkes 2U einem ksmiiiend « «: !» unä

!?MUMM VMM - kKüM Kr
: : : : Mi MWM : : : :

KMlIW !W . !!UlD . KMUß > l!s.

AHeiWl . Theater.
Donwersta« , d. 17 . Dez . 1908.

42 . Vorstellung im Abonnement.
FrvisMtze Hab . keine GMitzAeit:

..Die Dollardrinzessln".
Overette iu Z Akt . von Leo FM.
KaffenöffiMM 7 , Ans. 7'/L Uhr.

SomnabenÄ. Ä. 19-. Dez>. 1908.
5 . Borstelluna im Abonnement
für Answärtiae:

„Martha ".
Over in 4 Akt . von Flotow.

KassLnöfsnuna 3, Einlech N/2.
Anfang 4 Ubr.

Sonntaa . den 20 . Dez >. 1908.
43 - Vorstellung im Abonnement:

„Sneewittchen".
WeihnachtÄomMe in 5 Wt . v.
C. A. Görner . Musik von A.
Mohr . Kassenöffnung6 , Einlaß
61 --. Aniana 7 Ubr.

sieinalSMuöke.
^ WG ^ Heirat . °WW
Lauche für meinen Bruder des.

Witw. , 38 I ., Archt. und Amts --
ineister, g . stt. , ballt nur f. Beh.,
treue Lebensgefährtin mit Ver¬
mag. Damen ges. A. od. Witwe
w . um offenherzigeAntw . u- str.
Diskr. geb . Off. u . N . 269 an
Haafenstein L Vogler A.-G .,
Hanirover

Wilhelmshave!, . 14 . Dez. 1908.
Der Geburt eines- kräftigen

Knaben erfreuten sich
HÄssbabnmeister Karl Schelm

und Frau.

Geburts -Anzeigen.
vfter »b«rg . Die glückliche

Geburt einer gesunde« Lachter
zeigen hocherfreut an

Otto Ewald »rrd Fra«
_ Sophie geb . Fehrmann-

Die Gebn-rt eines strammen
Jungen ze-iMn an
HcmpÄehrerG . Eimers u. Frau.

Hengsterholz, d. 1K . Dez. 08.
Verlobungs-Anzeigen.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

Meis krexe
Msimes üellerdoss

Munderloh , Munderloh.
z. Zt. Qberhausen.

Todes-Anzeigen.

Hatten . 14. Dez. 19W.
Heute moraen 7 Uhr starb

^ im evxma . KWirkenHanfe
.Oldenburg nach kurzer,

^heftiger Krankheit unser
! lieber unveWeßlicher Sohm,
j Bruder und Enkel

Oeorg
im- 11 . Lebensjahr. Dieses
brinaen mit tiefbetrübteM
Herzen M Anzeige die
trauerrrdön Eltern

Georg Bruns u. Frau
asb Claußen!,

nMt -Geschwistern und
Großeltern.

Beeridianng am Sonn¬
abend . d. 19 . Dez., nachm.
2 Uhr. aus dem nenen-
K-irchhiaf in Hatten.

Godensholt. Gestern abend
starb nach länaerer - Krank¬
heit im 80 . Lebensjahre
mein lieber Mann u . Wrfer
guter Vater

lievkg Mrmssil.
I .« tiefer Trauer:

Anna Hörmano u. Kindern
und Angehörigen.

BeeMiMna Sommblerck
nachmittaa 21̂ Uhr.

Bahnhof GrLvpenbShren.
15 . Dez. 1908.

Heute eirißchlief fanHt rm-
sere Me . hachbetagte Mnt - ^
ter, SchwieTermnÄer. Groß - s

mutter und Urgroßmutter , diez
Witwe
U« rgmthi Wrle ».

Im Nanven̂ der trauie-rn-
d-en Hinterbliebenen,:

Jul . Fuhrkeu.
Beerdianna FroibaL den

18 . d. M . . na-chw-. 4 Uhr,
auf dem Kirchhof zu Ham-
MÄwarden.

^ WWSWKWWM -MWUWSMW « -«
Danksagungen.

Nordenham, 15,. Dez. 1908.
Für die so überaus zeDreichen

Beweise innigster Teilnahme
beim Hiwfcheiden - meines unver¬
geßlichen Mannes und -unseres
guten Vaters sprechen wir auf
die 'fem -Wege unfern herzlichsten
Dank aus.

Meta Wiggers geb. Buß.
nebst Kindern.

Für dis vielen Geschenke und
Gratulationen von nah u . fern
zu unserer Silberhochzeit unfern
herzlichsten Dank.

Wilh . Brand und Fron
Lina aeb. OÜm-ann.

Weitere Jamilieu -Nachrichte».
Geboren lSohn -j : Franz

Parsch, Woltbus-en . — sToch/-
ters : U. E . Janffen . Enden . H.
J -anffen, Loav.

V -erl 0 bt : Käthe Brink,
Neustadtgödens, m . Earl Meyer,
Rastede. Heidiua Krvmminga,
Mittlina -Mark . mit Jbelin -g
tzeienga, Hilkenborg. GerHcsr-
dine Weers . Logaerfeld, mi-t
Menno Wilts , S -elvsrde . .Gesine
Behreuds , Wittmu-nd.. mit Hinr.
Frerichs , Eggelingen.

Verheiratet: Friedrich
van Heuvel mit Clara Jaussen,
Leen J -aeobus Daniel mit
Frieda - Meeßen, Brake. Apo¬
theker Schöner 'mit Anna Foer-
ster , Hage.

Gestorben? Wwe. Gesine
HekmenZ aeb. O-etken , Delmen¬
horst, 64 I . Landwirt Johann
Hinrich Wiemers. Abickhase , 85
I . Elisabeth/Bernhardt , Qua¬
kenbrück , 13 I . MarinL-Jnteu-
dantur -Registrator Ernst Win-
terfeldt, WillMnshcwsn . 55 "
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1. Beilage

zu ^ 348 der ..irscbriehten ttir 8ta« uns Lsna- von

Vsr voranfetzlag Ser Ausgaben
Ses Äerrogtums

gab den Abgieordneten gestern weniger als sonst Gelegen¬
heit zur Anb-rinMng von allerhand Klagen und For¬
derungen, die gewöhnlich beim Etat erledigt werden.
M r weni ge Punkte des/Voranschlags weiteten sich aus zu
einer regelrechten Debatte . Zu diesen gehörte in erster
Linie die schon im vorigen Jahve heftig umstrittene Forde¬
rung des Gehalts für den K I -e i n h a n de I s b ea m t e n
(6000 °M . Vorher gerieten die äußerste Linke (Abg- H u g)
Ii-n-d die Rechte (Abg . Frhr . v . H a in merstei n) bereits ! in
Konflikt, als die Erhöhung des S ta -a t s z u s ch -u s s -e s
für die .Kammern angenommen wurde . Abg . Hu g
bewilligte diese Summe nur ungern , namentlich in Hinblick
aus die Verschlossenheit von Regierung und Landtag seinen
Forderungen gegenüber (A r b e i te r s e k r e ta ria t und
Urb e i t e r kontrolleu r ) , aber auch, weil er fürchtete,
den kapitalistischen. Interessen damit zu dienen , und es ver¬
schlug wenig bei ihn », daß Frhr . v . Ha m m e r st e i n da¬

gegen behauptete , diese Zuschüsse kämen in erster Linie den
Arbeitern zu Gute.

Aber , wie gesagt , das Stichwort für eine große Debatte
gab erst der Kleinhandelsbeamte , und man brauchte kein-
Prophet zu sein , um bei dieser Position eine Konsum¬
vereinsdebatte, wie sie in den letzten Jahren noch
immer da war , anzukündigen . Unverzüglich glitt die De¬
batte denn auch in dies Fahrwasser , als Abg . Dursthoff
gegenüber den Abgg . Hug und - Ger des, die die 6000
Mark streichen wollten , die Notlage des Kleinhandels dafür
ins Tressen führte und- als Grund derselben die Tätigkeit
der Konsumvereine angab.

Bis dahin bewegte sich die Diskussion in ruhigen Bah¬
nen ' aber bald schickten die äußerste Rechte und Linke ihre
extremsten Leute vor , dort die Abgg . Müller- Nutzhorn,
v . Levetzow und Habben, hier die Abgg . Heit¬
mann und , S chulz, und nun war es gar nicht zu ver¬
meiden , daß die Auseinandersetzung eine scharfe politische
Zuspitzung erfuhr , die ihren Höhepunkt in der Erklärung
des Abg^ Müller- Nutzhorn fand , daß er es zu- seiner
Lebensausgabe gemacht habe , die Sozial¬
demokratie bis zum letzten Atemzuge zu
bekämpfen. Deshalb richtete sich natürlich , auch sein -gan¬
zer Zorn gegen die sozialdem . geleiteten Konsumvereine , und
es klang eine tiefe Erregung hindurch , als er sich bitter be¬

klagte, daß man darin auch hohe Beamte und Offi¬
ziere finde . Wie wird ihm erst zu Mute gewesen sein,
als Abg . Hug ihm später mitteilte , daß sogar sein-es'gle»-

chen darin zu finden seien ! Bezei
'
chnete er die Konsumver¬

eine doch neben den Warenhäusern als Einrich¬
tungen des Teufels! Schlagfertig ! erwiderte Abg.

Schulz daraus , wenn Herr Müller , der agrarisch Ver¬

seuchte , die Konsumvereine als ein Werk des rote n Teu¬

fels bezeichnettz, dann heiße er beispielsweise das Plural-
stimm recht — und damit wurde die größte aktuelle

Frage , leider nur zu kurz, blitzartig beleuchtet — ein Werk
des- schwarzen Teufels. Ueb-rigens sei Müller-

Nutzhorn derart blindlings in seiner Wut gegen die So¬

zialdemokraten , daß er am liebsten zu jeder Mahlzeit einen

G e n o s s e n v e r s p e i s e . Diesem Ausfall bog M ü l l -e r-

Nutz'horn unter größter Heiterkeit des Hauses die Spitze ab,
indem er fragte , wie man ihm einen solchen GeschmackZu¬
trauen könne ! Abg . Hug parierte diesen Hieb wiederum

durch die Bemerkung , daß er für sein Teil den Teufel wähle,
wenn er zwischen dem und dem Abg. Müller - Nutzhorn

zu wählen habe . So wurde die Sozialistenfresserei humo¬

ristisch hin und her verspottet , denn die Kämpfer , die dabei

ihre Kräfte maßen , waren einander ebenbürtig . Einen

Hereinfall erlebte nur der Abg . Habben, der den Abg.

Schulz wegen seiner angeblich persönlichen Kampsesweise
gegen den Abg . Müller (der nichts dergleichen zu spüren

schien !) schulmeistern wollte , aber schon im nächsten Augen¬
blicke sich selbst vom Präsidenten durch das Klingelzeichen
unterbrochen und vom ganzen Hause darauf ertappen lassen

mußte , daß er die sozialdemokratischen Abgeordneten , und

vor allem Abg . Hug , noch viel persönlicher angegriffen hatte.
Da kannte die Heiterkeit von Freund und Feind keine

Grenzen!
In diesem Kampfe „Hie Konsumverein , hie Rabattspar¬

verein ! " suchte Abg . Tantzen mit seiner Ruhe und Sach¬

lichkeit zu vermitteln ; aber auch von ihm mußte Abg . Müller-

Nutzhorn sich eine bittere Pille zu schlucken geben lassen.

.Neue Gesichtspunkte ergab die Auseinandersetzung nicht.

In der Sache trat Abg . Dursthoss mit glänzender Be¬

weisführung für den Kleinhandelsbeamten ein , und schließ¬

lich wurde dessen Gehalt vom Landtage gegen die Stimmen

der 4 Sozialdemokraten und des Abg. Gerdes bewil¬

ligt.
In Bezug auf die Einzelheiten der weiteren Debatte ver¬

weisen wir auf den Bericht in der 3 . Beilage . Hier seien

nur noch zwei Punkte berührt . In dem Studium der K ü -

st e n s e n k u n g s f r a g e , die unser Mitarbeiter Schütte
so erfolgreich anregte , haben die von der Regierung angestell-
ten Untersuchungen keinen Anhalt dafür gegeben, daß irgend

welche Befürchtungen gerechtfertigt seien. Fortan will man

durch selbstschreibende Pegel eine genauere Kontrolle über

etwaige Verschiebungen der Küstenhöhe einsühren.
Ohne Widerspruch bewilligte der Landtag 10 000 für

den Kunstfonds, zum größten Teil bestimmt für die

Anschaffung von Bildwerken nordwestdeutscher Künstler , die

zu einer Sammlung zunächst im Webersaal des Augu-

steums , der vom Kunstverein dazu abgetreten wird , vereinigt
werden sollen . Dieselben Bestrebungen verfolgt auch der

neugegründete G a l l e r i e v e r e i n. Es wird nun also

möglich sein , in nicht allzu langer Zeit eine kleine abgeschlos¬
sene Sammlung von Kunstwerken zusammenznbringen , die

alle demselben örtlichen und geistigen Mutterboden entspros¬
sen sind. Unter diesem Gesichtswinkel rst es allein möglich,

mit den geringen Mitteln etwas Achtenswertes und Blei¬

bendes zu
'
schassen . Aber wir können nicht genug die Anre¬

gung des Abg . K o ch unterstreichen , den Ankauf der Bilder

durch eine feste Oraan Nation bewerkstelligen zu lassen.

run,irerricye Element stark
also ernen Landeskun stausschuß zu bilden , dessen
gerstrge Kompetenz stets die Initiative gibt.

Ber dreser Gelegenheit dürfen wir wohl auch ein-
MM Aagen , wie die bisherigen Gelder des
Kmnfffonds Verwendung gefunden Huben,
worüber unseres Wissens nirgend in der Oeffentlichkeit
Bericht erstattet worden ist . Es wundert uns , daß man
aus Abgeordnetenkreisen diese Frage noch nicht

'
gestellt

Hut. — - - . .

->
Egte auch die Gewährung eines größeren

Zuschusses an den Kunst g e w e rb e v er ein an , damit
dl-eser nicht nötig hat , zuzusehen , wie so viele alte , wert¬
volle Kunstgegenstände und Kunstgewerbestücke unserem
Lande geraubt werden . Nach- seiner Ansicht ist die Ueber-
nahme des Kunst gewerbemuseums

"
auf den

Staat nur eine Frage der Zeit . Hoffentlich darf man
dasselbe noch dringlicher sagen von der Kochschen Anregung,
ein K u n st > ch u tz ge setz zu Nutz und Frommen der
Hemiatbewegung zu schassen, und eine offizielle Stelle,
me für alle derartigen Bestrebungen verantwortlich zu
machen ist . Auf diesen Gebieten bleibt noch viel zu tun,
aber es soll nicht verkannt werden , daß jetzt wenigstens
em beachtenswerter Anfang gemacht ist.

Vom Regierungstifche wurden die Abgeordneten ganz
nach Wunsch bedient . Unermüdlich und mit eingehendster
Sachkenntnis stand namentlich der neue Minister Scheer
dem Hanse Rede und Antwort . Seine ganze Art läßt
ein fruchtbares Zusammenarbeiten der Volks - und Regie¬
rungsvertretung erhoffen.

Hoehus prieSriÄ) Sraf su Lvnsr»
Dänischer Statthalter in Oldenburg.

(1708 — Dezember 16 — 1908.)
r . Unter den dänischen Statthaltern , die -einst aus dem

Schlosse Anton Günthers residierten und von hier aus län¬
ger denn ein Jahrhundert die Geschicke der Grafschaften Ol¬
denburg und Delmenhorst leiteten , ist besonders ! Rochus
Friedrich Gras Lynar ßu nennen . Er war ein Mann von
außerordentlichen Fähigkeiten , die freilich nicht in dem er¬
wünschten Maße unserem Lande zugute kamen, eine Persön¬
lichkeit von ausgesprochener Eigenart ; zudem griff er von
Oldenburg aus in den Verlaus des siebenjährigen Krieges
ein , indem er die Konvention von Kloster Zeven h-erbei-
sührte , Dadurch sicherte -er sich in der deutschen -Geschichte
eine wenn auch nickst gerade rühmliche Stellung.

-Gras Lynar gehörte -einem - Geschlecht an , das italieni¬
schen Ursprungs , aber im 16. Jahrhundert nach Deutschland
gekommen war und hier 1621 die Herrschaft Lübbenau in der
Niederlaufitz erworben hatte . Auf dein Schlosse zu Lübbenau
wurde Rochus Friedrich am 16 . Dezember 1708 geboren . Er
war 44 Jahre alt , als er mit seiner Familie nach ! Oldenburg
übersiedclt -e , und hatte bereits ein- reich bewegtes Leben hin¬
ter sich. Er war als - dänischer außerordentlicher Gesandter
am schwedischen Hofe gewesen, hatte in - Holstein wichtige
dänische Aemter bekleidet und war als dänischer außer¬
ordentlicher -Gesandter und bevollmächtigter Minister »n
Petersburg tätig - gewesen. In Petersburg hatte er die Aus¬
gabe gehabt , die alten -Streitigkeiten zwischen Dänemark
und Rußland zu schlichten und den russischen Thronfolger zu
bewegen , seine Ansprüche auf Schleswig - und - Holstein a-us-
zugeben und dafür die Grafschaften Delmenhorst und Ol¬

denburg von Dänemark anzunehmen . Das war ihm nicht
gelungen , und wenn - auch der König , ihm seine Zufrieden¬
heit ausgedrückt hatte , so konnte -er doch- seine Berufung aus
den Posten -eines Statthalters in Oldenburg und Delmen¬

horst nicht anders als ein Zeichen- der Ungnade auffassen.
Es geschah freilich mancherlei , ihn mit seiner neuen

Stellung a-uszu -söhnen . Die Würde -eines Statthalters
wurde wieder hergestellt , das ganze -Schloß stand ihm zur
Verfügung , die- Deichkassengelder wurden ihm zugest-an-d-en,
und er konnte seine Einnahme auf 70-00 Taler berechnen.
Die Oldenburger nahmen den fremden - Machthaber auf , als

wenn er ihr Landesherr gewesen wäre . Aber der vor¬

nehme Mann , der das glänzende Hofleben in - Kopenhagen
und Petersburg kennen gelernt hatte , trug schwer an seinen»

Schicksal, das ihn nach der entlegenen -kleinen Stadt an der

Hunte verschlagen hatte . An Muße fehlte es ihm- hier

nicht . Er suchte sie durch gelehrte und dichterische Arbeiten

auszufüllen . So - gab er eine deutsche Uebersetzung des

Sensen mit gelehrten Anmerkungen heraus und verfaßte
erklärende Umschreibungen der apostolischen Briefe . Seine

Hinneigung ! zu- der pietistischen Richtung - jener Tage -geht

auch aus seinen geistlichen Dichtungen hervor , die freilich

nur insofern Bedeutung haben ; ein Dichter war -er nicht.

Er liebte es auch, Predigten a-uszuarbeiten , die er seinen

Gästen aus dem oldenbur -gischen Schlosse von- einem Manne,

der mit einer ungewöhnlich ! schönen Stimme begabt war,

vortrageni ließ.
Graf Lynar war ein großer Freund der Künste . Er

verstand den Z -eichenstist zu führen und veranstaltete auf

dem Schlosse Jnstrumentalkonzerte , in -denen er Wohl selbst

als ausübender Künstler tätig war . Kein Wunder , daß

dieser veilseitig begabte Mann sich auch in der Rolle eines

Beschützers der oldenburg . Lokalpoeten gefiel . Seiner Gunst

erfreute sich namentlich Friedrich Fischer, einer der Lehrer

der lateinischen Schule . (Fischer stammte aus Varel ; er¬

starb als Pastor in Oldenbrok . ) Dieser brachte dem- Grafen

seine Dichtungen dar und hatte nichts dagegen , daß Lynar

sie „verbesserte "
. Wenn man nun bedenkt , daß Fischer ein

begeisterter Anhänger Klopstocks war , der Statthalter aber

zu den Verehrern Gottscheds zählte , so wird man leicht ein-

s-ehen , daß schon aus diesem Grunde nichts- Gutes dabm her¬

auskommen konnte . Gras Lynar machte auch- gern Knittel¬

verse swtyrischen Inhalts , in denen er die fremden Macht¬

haber verspottete . So sagt er in einem Gedichte auf den

Tod - des russischen Zaren Peter III -, das - Mit den Worten

beginnt : „ Nun , guter Peter , gute Nacht"
, die spöttischen

Worte : „Ter junge Mann zog Großpapas Pantoffeln an

und stolperte gewaltia " .

Mittwoch , 16. Dezember 1908

Überschwänglich waren die Dichtungen , in denen die

Lokalpo-eten dem mächtigen Beschützer huldigten . Fischer
sagt in einem G-eburtsta -gsgedicht-e (1763) : „ O , Vorsicht,
unterschreib , was ganz Europa flehet : Heil ihm , dem gött¬
lichen Lynar ! "

Der Graf war vermählt mit einer Gräfin Neuß und

hatte 12 Kinder ; ztvei davon wurden in Oldenburg ge¬
boren . Der Rektor der lateinischen- Schule zu Oldenburg,
Michael Herbart , der Großvater des berühmten Philosophen,
war einer der „ wissenschaftlichen Freunde " d-es Statthalters.
Er war nicht wenig stolz darauf , daß „Jh .ro Hochgräfliche
Exzellenz , der Königliche Statthalter von Lynar , die Schule
damit beehre , daß dieselben den jungen Grafen täglich- eine
Stunde in die 4 . Klasse und 2 Stunden zum Prtvatunter-
unterrichte in die Prima schickte"

. Er wies auch gelegentlich
auf die „ rühmliche Anordnung " hin , „ daß Dero französischer
Sprach -meister vor ein billiges Salarium wöchentlich 8
Stunden in der öffentlichen Schule dozieren dürfe " .

Der Geburtstag des Statthalters wurde in Stadt und
Land von den Oldenburgern - gefeiert , als wenn er der Lan¬
desfürst gewesen wäre , und die „Oldenburgischen wöchent¬
lichen Anzeigen " berichteten gewissenhaft , wie sich -die „ re-

pntierlichsten und vermögendsten Einwohner " bemüht hät¬
ten , „die untertänigste Liebe und Ehrfurcht ihrer Herzen"
zum Ausdruck z-u bringen . Sogar der Geburtstag - der Grä¬
fin wurde i-n der breiteren Oeffentlichkeit gefeiert . Halem,
der verdiente oldenüurg -ische Dichter und Geschichtsschreiber,
erzählt uns von einer Aufführung im Saale des alten Rat¬

hauses durch die Schüler der lateinischen Schule . Gegeben
wurde damals — außer einer Posse von Holberg — Leslsing -s

„ Freigeist "
. Nach der Vorstellung sprach Halem einen

Epilog , in dem die Gräfin gefeiert wurde . Der Dichter,
Fischer von der lateinischen Schule , War entzückt von- dem

Vorträge seines Schülers . Am- anderen Morgen mußte
Halem auf das Schloß kommen und empfing den Dank der
alten Gräfin . Sie klopfte ihn mit ihren mageren Fingern
auf die Backen, eine Liebkosung , von der er später sagte , daß
-er sie gern entbehrt hätte.

Im Jahre 1757 bot sich dein Grafen Lynar Gelegenheit,
noch einmal in die große Politik einzugr -eisen . Am 26.

Juli dieses Jahres ian -d bei Hastenbeckein Treffen zwischen
der französischen Armee unter dem Herzog von- Richelieu und-
der » Truppei » der mit Preußen Verbündeten Staaten unter
dem Herzog von Cumb -erland , dem Sohne des Königs voll

England , statt . Die Franzosen siegten , und die Verbündeten

zogen sich die Weser hinab . In dem Herzogtum Bremen
und dem Fürstentum - Verden kamen sie in -eine sehr be¬

drängte Lage . Da veranlaßte der dänische Minister
B-ernstor -ff, der nicht zu den Freunden Preußens zählte , sei¬
nen König , zwischen Frankreich und England zu vermitteln.

Graf Lynar , der dem Kriegsschauplätze sehr nahe war , er¬

hielt den Auftrag , den Vermittler zu machen. Ohne die

vom Könige unterschriebene Vollmacht abzuwarten , reiste
er ab . Er begab sich zunächst zum Herzog! von- Cumberl -and

und daraus zu- dem Herzog- von Richelieu . Er wußte beide
einer Vermittelung geneigt zu machen, und so schlossen denn

beide Armeen die Konvention vom Kloster Zeven ab , die auch
von Lynar unterschrieben wurde . Der Graf hatte verspro¬
chen , für eine Garantie durch den König von Dänemark

Sorge zu tragen . Dies Versprechen konnte er halten , aber

weder England noch Frankreich wollten schließlich den Ver¬

trag ohne weiteres bestätigen . Graf Lynar hatte viel Arbeit
und viel Verdrießlichkeiten und - -erntete doch von niemand
Dank . Die Feindseligkeiten wurden wieder ausgenommen.
L̂ na -r hat später versucht, sein Verhalten z-u rechtfertigen;
aber der vernichtenden Kritik des großen Friedrich ist »r

nicht entgangen . Friedrich der Große gedenkt nämlich des

oldenburgischen Statthalters in nicht sehr s-chweichelhaster
Weise. In seiner Geschichtedes 7jährigen Krieges sagt er:

„Dieser Vertrag war voll dem dänischen Minister Grasen

Lynar verhandelt worden . Es ward - in -demselben f-Lstgel -egt,

daß die Feindseligkeiten aush -ören , die hessischen , braun¬

schweigischen und gothaischen Truppen nach Hause geschickt
werden , die hannöverschen ruhig bei Stade jenseits der

Elbe , in einem ihnen angewiesenen Bezirk , verbleiben soll¬
ten . U-eber das Hannöversche ward darin nichts , weder Kon-

trib -utionsentfchädig -u-ng noch Rückgabe ungeordnet , so- daß

dieser Staat der Willkür der Franzosen überlassen war.

Kaum war diese Uebereinkunst abgeschlossen, als - der Her¬

zog von Cu -mberland , ohne die Ratifikation abzuwarten,
noch England - zurückkehrte und der Herzog von Richelieu sei-

nerseits sich anschickte , ins Halberstädtische einzusall -en.
UM diese Zeit sing man in der Preußischen Armee

Briefe vom Grasen Lynar an den Grasen von Reuß aus.
Beide gehörten zur Sekte der sogenannten Pietisten . Der

Graf spricht mit seinem Freunde über die besagte Unter¬

handlung also : „ Der Gedanke , diesen Vertrag zu bewerk¬

stelligen , war eine himmlische Offenbarung -; der heilige

Geist hat mir die Kraft gegeben, die Fortschritte der fran¬

zösischen Waffen zu hemmen , wie einst Josua die Sonne an¬

hielt . Der allmächtige Gott , welcher mit seiner Ha-n-d die

Welt regiert , hat sich meiner , des- Unwürdigen , bedient , um

lutherisches Blut zu schonen, das kostbare hannoverische
Mut , welches vergossen werden sollte." Das Mißgeschick
wollte , daß Gras Lynar allein sich Beifall zollte . Wir wol¬
len ihn bei Josua und der Sonne stehen lassen, um auf

wichtigere Gegenstände zu kommen .
"

Acht Jahre noch ! führte Gras Lynar nach dieser Zeit
die oldenburg -ische Statthalterschaft . Im - Jahre 1765 aber
wurden zu- Kopenhagen Klagen wegen seiner Verwaltung - er¬

hoben , die offenbar nicht grundlos gewesen sind. Zn einer
-eigentlichen Untersuchung kam es nicht, aber er wurde doch

zum Rücktritt genötigt.
Graf Lynar begab sich mit seiner Familie nach der

Herrschaft Lübbenau , die damals - seinem Bruder gehörte.
Als dieser nach wenigen Jahren kinderlos starb , -erbte er die

Herrschaft . Er verbesserte den Besitz in mannichfach-er

Weise , machte Reiset» und war nach wie vor schriftstellerisch
tätig . Die oldenburgischen Beziehungen hielt er aufrecht.
Das zeigt uns auch ein Bericht von Gerhard Anton von Ha-



lsm , der auf der Reise pon- Frankfurt a . O . , wo er studierte,
den Grafen aufsuchle . Er gibt uns - ein anschauliches Bits
von dem Leben in der Herrschaft Lübbenau : „Meine Woh¬
nung war auf dem alten , unbewohnten gräflichen Schlosse
in einem großen Zimmer , wo ich , von Zivci Lakaien - bedient,
in einer verwünschten Ritterburg : zu sein glaubte . Um ein
Uhr wurde ich in einer Karosse nach einem entfernten Hause
abgeholt , welches der Graf einstweilen bewohnte , bis das
alte Schloß wieder in bewohnbaren Stand gesetzt war . Bei
der Tafel fand ich immer -Offiziere der dortigen Garnison,
Beamtete des Grafen und Edelleute ans der Gegend . Mein
Platz war immer neben der alten Gräfin , die ich einst vom
Theater herab gefeiert hatte . Unablässig : beschwerte sie
mich mit tausend , Oldenburg betreffenden Fragen ^ wodurch
die interessante Unterhaltung ihres Gemahls meistens für
mich verloren ging . Der Graf , damals 62 Jahre alt , be¬
lebte die ganze Gesellschaft. - Abends wurde eine Spa¬
zierfahrt gemacht , die sich jedoch nicht bis zum nahen Spree¬
wald erstreckte. Ich staunte über die Zeichen tiefer Unter¬
tänigkeit , womit der Graf beim Vorüberfahren von seinen
Untertanen gegrüßt wurde ; die Kinder warfen sich gar zur
Erde . - Bei der Rückkunft wurde Quadrille gespielt;
der Graf klimperte auch Wohl auf dem Klavier , welches er.
um seine Muße zu verschönern , erst hier Zu spielen ange-
fangen hatte . Ich wußte nicht , wie mir war , als ich so
plötzlich aus dem ungebundensten Studentenleben in einen
kleinen Hofzirkel trat . Der Graf nahm mich auch mrt-
u-nter in fein Kabinett , forschte nach meinen Studien und
belehrte mich, wenn ich das Französische, auch hier die ge¬
wöhnliche Hofsprache , fehlerhaft redete . Bei der Abreise
schenkte er mir einen Ring mit einem großen Topas - und
gab mir einen Brief an meinen Vater mit , worin er ihn
einlud , nach Lübbenau zu kommen , dann wolle er mit ihm
eine Reise nach Dresden und Berlin machen.

"
Graf Lynar starb am 13. November 1781 an der Brust¬

wassersuchte . Das Andenken dieses gewiß merkwürdigen
Mannes ist bei uns in weiteren Kreisen völlig erloschen.
Umsomehr dürfte es ang -ezeigt sein , heute , wo zweihundert
Jahre seit seiner Geburt verflossen find , auf ihn hinzu¬
weisen.

Kus Sem SrohherLogtirm»
» er Nachdruck unser «« mrt K°rre>pond «n„ -ich«n «ers-henen Ori,inaI»« tchA
V »ur mit ginautr Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert WM

aber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st«t« Willkomm«»,
Oldenburg» 16. Dezember.

* Im Stadtrat saß man gestern beinahe drei Stunden.
Magistrat und Stadtrat nahmen mit Bedauern Kenntnis von
dem zum 1 . Mai 1809 beabsichtigtenAusscheidendes- verdienten
Ratsherrn Medizin-al-rat Struve. Die nachgefnchte Beihilfe
für die Guttempl -er-Logenhäus-cr wurde bis zum Voranschlag
ausge-setzt. Den Anwohnern der Langenstraße wird ihr Gesuch
um Hängclicht gewährt werden, ob aber auch die Heiligen-
geiststraße lauf Bitte von St .-M . Wall h eime r ) und der
Damm (St -«M . Danckwardt) diese vielbeneidete Be-leuck>
tungsart erhalten , ist noch wohl sehr fraglich. Sparen , sparen,
mahnte der Vorsitzende, über doch bewilligte der Stadtrat das
elektrische statt des Gaslichts für den künstlerischen Kandelaber
an Schaefsers Ecke. Die Verhältniswahl! Der ein¬
stimmige Magistratsbeschluß, sie statt der Berufswahl hier ein-
zuführen, stieß schon in der Vorberatung auf allerhand Bedenk¬
lichkeiten , und es waren ihrer nicht viele , die sich bedingungslos
dafür erklärten . Sogar der Geist eines- verdiente« , lange ver¬
storbenem - Vertreters des Hei-ligengesittorvi-ert-elS wurde herauf-
keschworen , uw zur Vorsicht zu mahnen. Interessant war es,
zu hören, daß die Verstärkung des Grundbesitzer-Privileg , die
leider damit verbunden ist (statt der: Hälfte müssen dann zwei
Drittel der Mitglieder - Hausbesitzer sein ) , praktisch von keiner
Bedeutung ist, denn nach Mitteilung des Oberbürgerme -vsters
hat die Zahl der Grundbesitzer im Stadtrat ohnehin immer
mehr als zwei Drittel betragen. So schwer fällt diese im übrigen
ja wenig liberale Bestimmung unserer Gem-eindeordnnmg also
nicht gegen die Verhältniswahl ins Gewicht. Die Kommission,
der die Vorlage anvertraut ist , besteht aus - 5 St -adtr-ats- (Jas¬
pers , Bruns , Neubert , Gramberg und August
Millers) und 3 Magiftra -tsmi-tgliedern. — Beim Voranschilag
der Straßenka -sse sprach man sich auf Anregung von St .-

k M . von Busch sehr energisch über den schlechten Zustand der
I Wälle ans . Hoffentlich erinnert sich die HHverwaltnng an-
i gesichts dieser öffentlichen Kritik ihrer Pflicht , die Wälle in
> einen mit den übrigen Straßen der Stadt nicht in gar zu häß-

lichem Kontrast stehenden Zustand zu bringen . In bezug auf die
Poststraße schwebt ein Zuständigkeitsftr-eit, ehe der nicht beendet
ist, wird auch das höchst schanerhafte Pflaster dort nicht besser!
— Wenn im nächsten Jahre in der flauen Geschäftszeit der.
Marktplatz gepflastert wird, dann erhält auch der unfrucht¬
bare . Stehimwege , der Brunnen , einen andern Platz . Hoff-snt-
lich aber bleibt dort — wie St .» M . v. Segge rn so warm aus-
fützrte — der Schweinemarkt, im Interesse der Geschäftsleute,
der Wirte und — der Hausknechte. Die Hauptsache für die
Oldenburger Jugend ist natürlich die , daß der Platz bis zum
Kramermarkt fertig ist!

* Vom Landtage . Der Finanzausschuß , Berichterstatter
Mg . Feldhus, beantragt die Annahme der Vorl . 34,
Voranschlag des L -andeskulturfonds. Er beantragt
u . a . , die Regierung zu prüfen zu ersuchen , ob das Jp --
weger Moor nicht besser entwässert werden könne.

* Am ersten Weihnachtstage wird hier das neueste Offi-
ztersstück von Kvaatz „ O , diese Leutnants " gegeben , am
zweiten und dritten „ Dollarprinzessin " und „Martha " .
Am Neujahrstage kommen Humperdincks „ Königskinder"
zur Aufführung.

* Die Weihnachtsdcrlosung, die der Wirteverein für
Oldenburg und Umgegend zum Besten der armen Kinder der-
anstaltet , findet morgen nachmittag in der Markthalle statt , In¬
haber von Losen können b-ei der Verlosung zugegen sein und
eventuell ihre Gewinne entgegennchmen.

* Polizeibcricht . Am 10. d . M . wurde gegen eine Per¬
son wegen Unterschlagung und Betruges das
Strafverfahren eingeleitet . Am 12. d . M . wurden zwei
Personen wegen H o l z d i eb sta h I s und eine Person we¬
gen Uebertretung der Gewerbeordnung angezeigt.
Am 14. d . M . wurde eine Person wegen Hausfriedens-
b r u ch s und Beleidigung zur Anzeige gebracht . Seit
dem 10. d . M . wurden zwei Personen beim Betteln ab¬
gefaßt , vier Personen mußten wegen Obdachlosigkeit
in Schutzhast genommen werden.

* Ernennung . Ter Großhsrzog - hat den Regieru -ng -srat
M n tzenbe ch « r in Oldenburg zum Vorsitzenden des Me-
dizii '.aitüllegiuius und den Regierungsrat T enge daselbst
anstelle Des zur Disposition owwlltcn Geheimen OLerregic-

rungsrateZ Dr . Driver zum Mitglieöe der Uusführumg -Z-
Hchörde der Unfallfürsorge für Gefangene ernannt.

* Einigetragen ins Handelsregister : Firma H. Grö¬
ning, Schweiburg . Alleinige Inhaber : Heinrich Ger¬
hard Gröning , Kaufmann , Schweibuvg , Johann Wilhelm
Hermann Dinklage , Kaufmann daselbst. Offene Handels¬
gesellschaft. Ter bisherige Firm -eninha -ber , Kaufmann Hein¬
rich Gröning in Schweiburg , ist verstorben . Geschäftszweig:
Holzhandlung . — Zur Firma „ I . G . Schimmelpen -
nin g

" zu Streek , daß die Niederlassung nach Varel , Hafen-
str-aße 23, verlegt ist.

* Seefeld, 16. Dez . Grober Unfug ist hier in
der Nacht vom Sonntag zum Montag verübt worden.
Es sind nachts etwa um : 1 Uhr dem Kaufmann Hinr.
Tantzen Hierselbst die vier großen Spiegelglasscheiben
seiner Schaufenster mittels Ziegelsteinen eingeworsen und
total zerstört worden . Gegen 3,30 Uhr in derselben Nacht
hat ein Schaufenster des Kaufmanns Gerh . Gerdes
dasselbe Schicksal '

gehabt . Am Sonntagabend war bei
Gastwirt Wispeler hier Tanzmusik , auf der Straße
war abends spät und nachts zeitweise solcher Spektakel,
daß an ein Schlafen der in der Nähe wohnenden Per¬
sonen nicht gedacht werden konnte . Ob ein Teilnehmer
des Balles oder ein anderer die Fenster eingeworfen hat,
konnte bisher nicht ermittelt werden . Die Sache ist zwar
gleich zur Anzeige gebracht , aber bis zum Eintreffen des
Gen 'darmen muß leider ja immer erst eine geraume Zeit
verfließen , weil er so weit von hier stationiert ist. Auch
in dem benachbarten Sehestedt soll Ende voriger Woche
eine ganz wüste Schlägerei stattgefunden haben.
Seefeld ist seit Jahren berühmt durch - die so oft bor-
kommenden Diebstähle von Gänsen , Enten , Wäschestücken
und dergleichen . Es ist unbedingt erforderlich , daß See selb
zum Wohn sitze eines Gendarmen bestimmt
wird , namentlich auch , weil in den umliegenden Gemeinden
Schweiburg , Schwei , Esenshamm und Stollhamm ein sol¬
cher auch nicht wohnt .

' — Gestern , Montag , wurde hier
von verschiedenen Personen gehörig blau gemacht , mit
Musik wurd -e von einem Wirtshause zum anderen ge¬
zogen und sonst auch Allotria getrieben . Gestern abend
fielen Schüsse ; in voriger Nacht gab es zeitweise wieder
Spektakel . Heute endlich ist wieder Ruhe.

Kcrnöeksloik.
Bom Wrrtpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Vom Getreidemarkt . Die Getreideproduktion Preu¬
ßens in 1908 wird vom Statistischen Amt auf 17,4 Millionen
Tonnen geschätzt . Dieselbe übertrifft -erheblich den Durch¬
schnitt der letzten 9 Jahre , bleibt aber -doch, hinter dem Vor¬
jahre zurück. Die Tatsache , daß die vorjährige Ernte , die
die größte bisherige Getreideproduktion Preußens darstellr,
quantitativ bedeutender war als - die diesjährige , hängt le¬
diglich mit dem vermehrten Airbau von Sommerweizen,
Gerste und Hafer zusammen , während die Produktion von
Winter -getreide in 1907 auffallend klein war . Sehr wichtig
für den Getreidehandel ist , daß die Kartoffelernte so reich¬
lich ausgefallen ist und den Durchschnitt der letzten 9 Jahre
n -m 8,7 Prozent übertrifft . Das diesjährige Ergebnis von
32,2 Millionen Tonnen wurde in den letzten 9 Jahren nur
zweimal übertroffen , 1905 und 1901 . Dabei ist sehr er¬
freulich , daß die Erkrankungszahl der Kartoffeln - als sehr
niedrig zu- bezeichnen ist. Sie beträgt nur - 3,5 Prozent
gegen 7,5 Prozent im Vorjahre.

Essen, 16. Dez . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung . Am Ko-Hlenmarkt ist die Haltung - unverändert still.

Vom Montanmarkt . Auf dem Siegerl -änder Eisenmarkt
haben sich die Wirkungen des aufgelösten Roheisen -syndikats
noch nicht in dem- Maße geltend -gemacht, wie anderwärts.
Die Preise sind zwar ebenfalls - ermäßigt , aber sie sind nicht
unter einen bestimmten Satz heräbgegangen . Die Vorräte
sind infolge der starken Einschränkung : heute fast normale.
Was den Versand anbel -angt , so hat -er sich im November auf
der Höhe des Vormonats gehalten.

Deutsche Kohle nach Oesterreich . In der nächsten Zeit
werden Verhandlungen ivegen dev Deckung des nächstjäh¬
rigen Kohlenbedarfs der ungarischen Staatshahnen durch
die Oberschlesischen Kohlenwerke sta-ttfind -en.

Neues ausländisches Papier an d-er Berliner Börse.
Der brasilianische Staat Sao Paulo gibt eine Anleihe von
15 Millionen Lstrl . aus , die auch in Deutschland - zur Emis¬
sion kommen soll. Die Anleihe ist fünfprozentig -. Der Emis-
fionspreis - wird auf 92)4 Prozent festgesetzt.

Englische Kohle in Deutschland . Wie mi -tgeteilt wird,
haben die Berliner Elektrizitätswerke ihren
Kohlenbed -arf für das nächste Jahr zu einem erheblichen
Teile in England gedeckt , da die englischen Firmen zu- sehr
niedrigen - Preisen angeboten hoben.

Berlin , 15. Dez . Börse. Heute füll und wenig , ver¬
ändert.

Aeutzerste Schlußkurse.
14. Dez 15. Dez.

Diskonto 179,37 179 —
Deutsche
Handels

239,75
169,50

239,50
169 —

Bochum 218,87 219,—
Laura 193,70 193,37
Harpen 193,37 193 —
Gelsen 188,60 188.37
Kanada 177,75 177,—
Paket 108,12 108,60
Lloyd 87,50 88,25
4A> Russen 82,50 82,50
Nordd. Wolle 136,50

ruhig.
135,—

Tendenz ruhig.

rsberichte dev Oldenburgervom IS. jDezbr.
Banke»

Oldcnburgische Spar , und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berkar
vCt. pCt.

Mündelsichcr.
31-2 vCt. alte Oldenburger Koniols . 92 .50 93,-3l4 pCt. neue Oldenburger Konsols. bo ' bj . Zinsz . 92 .50 93,-3 pCt . Oldenburger Konsols . 82 .20 82 .7!
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 100,90 —
IpCt . Oldenburg . Staat ! . Äreditanstalt-Oblig.

( frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . . 99 .50 — ,3)4 PCt. do. do . . . . . . . . 93 .— 93.3

, 126,60
99 .50
99 .50

127.U

89 .50

99 .50
91 .50
99 .50

102 .10
94 .20
85 .10
94 .20
84 .90

92.-

102.85
94 .75
85 .65
94 .75
85.45

— 100,25
99,50

4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . .4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen4 pCt. Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und4 PCt. Rüstringer ÄmtsverbanlkSünleihe (Rück¬
zahlung bis 1917 ausgeschlossen.4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,
Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . .

314 pCt . Oldenburg . Kommunal-Anleihen . .4vCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1903 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . .3VspCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . do . do . . . . . . .314 vCt . Preußische Konsols . . . . . . .
3 pEt . do , do . . . . . . . . . >§L na4pCt . Bremer Staats -Anl. v . 1908 . unk . b. 1918 im '

20 im 'A4 PCt. Wessi . Prov .°Anl .. Serie V . unk . b . 1916 .
^ 1 .7a

4pCt . Stendaler Stadt -Anleihe von 1908 , unk.
bis 1919 .

4vCt . Wilhelmshavener Stadtanl . . unk . b . 1918
31/2. pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . —

^ P ' ckit müudelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelstcher.
4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Aypoth.-Bank 92 .60
4vCt . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypotheken - und

Wechselbauk , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl b . 1918 ousgeschl . 100 .203f4pCt . Pfandbriefe der Ära .. nschweig -Hannov.
Hypoth.-Kank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek.-Aktien-
Bank von 19<R , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen4 PCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank

3f4 vCt . do . do . do.
4 PCt. Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig.
414 vCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 102 —4 PCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia .. rückzlb . 102 94.80414 pEt - Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt . 98.4 PCt. Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rückz . 102
414 VCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬kündbar bis 1918.
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4 pCt . Oldenb .-Portng . Dampfschiffs-Reed.-Oblig.

97,70
93.15
98.25

99.70

91 .70

98.70
97.60
90.70
97 .60

98.50

100.50

92.25

99.25

91/25
98,15

102 .50
95.85
98 .50

qq_
101L0
97.75

Kurz Amsterdam für fl. 100 in F . . . . . . . IW .— 1W. 8(
Check London für 1 Lftr. in .ckl. .do . Newyork für 1 Doll , in . . . . . . ,AmerikanischeNoten für 1 Doll , in „tl . . . . .Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ ,An der letzten Berliner Börse notierten:Oldenb. Lpar - und Leih -Bank-Aktien.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) . . . .Wechseldiskontder DeutschenReichsbank 4 pCt.
. Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

20.41 20,48
4,1750 4.21
4.16
16P8

'
?5pEt . G.

«ss>

OldenburgischeLaudcsbank.

Slb p̂Ct . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
lahrigen Zinsen . .314 pCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen . .3 - Ct . dergleichen.

3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat -,Rückzahlungbis 2. Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1909 zulässig . . .

314 PCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lafttuper Gemeinde-

(Kleinbahn- ) Obligat . , verstärkte Tilgungbis 1908 ausgeschlossen.
4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-

und Kommunalanleihen . .
314 PCt. dergleichen.

4pCt gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-Obligat .,I . Emission.
314 VCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . dergleichen.
4pCt . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v. 1908,

garantiert vom Demschen Reiche , Gesamt!.

Ankauf
VCt.

Verkauf
PCt.

314 PCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . . . . . .
4vCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . .
4pCt . Wests . Provinz .-Anl.. unkonv. b . 1916
4 pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 19(K,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4 pCt. St -enda-ler Stadtanleihe von 1908 , ver¬

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen . .
4 pCt . Hannoversche Landeskreditanstalt-Obliga-

tionen. unk. b . 1914 , Mündelsicher in Preußen
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Vrioritäts -Oblrg.,

II . Emission . .
4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkündbar b . 1913
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Psandbriefe , unkündbar bis 1916.
4pCt . Preuß . Bodcn-Kreditbank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1918 . .
4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . . .
4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank LtzPoth .-Pfandbr .,unkündbar bis 1917.
4pCl . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .4 PCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬bahn-Obligationen .4pCt . Deutsche Eifenb.-Ges.-Oblig. , rückzb . 105pCsi414 pCt. dergleichen, rückzahlbar 105 vCt . . . .
4pCt . Eisenbahn-Bank-Obligationen.
4pCt . Eisenbahn-Rentcnbank-Obligationen . . .41 - pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen. unkündbar bis 1913.
414 PCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung., verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss.
41-̂ pCt. Felten L- Guilleaume-Lahmeyerwerke

L- chuldverschreib. rückzb . 108 VCt . . unkündbar
bis . 1911.

414 pEt - Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld»
verichr-, rückzb . 102 pCt. , unkdb . b. 1911.

Kurz Amsterdam für fl. 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lstr. in .L.
Kurz Newyork für 1 Doll , in F.
Amerikanische Noten für 1 Toll , in .L.
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in ,t(. . .

Diskonriatzder DeutschenReichs

> 9260 93.-
. 92 .50 93.-

82,20 — —
126 .60 127,40

100W 101^ 5

99.50

93.—
99^ 0 —

99.50

S9 .50
91 .50 —

99 .50
94.20 94,75
85,10 85,65

100L0 100.75
102,10 102 .65

94.20 94.75
84.90 85 .45
—.— 1WP0
—,— 1M80

99,50

100,25

IM,70

99.50

99 .20 99,50

99.30 99,60

100 .20 100,50

100,20 100,50

99.70 100 .—
98.70 99.—
NLV 99.40

92 .70

92,70 93.25
91,50

97L0 9L-
—,— 101 .50
97 .20 97,70
97 .20 97,70

99 .60 100,15

101,40

100,20

100,25
169 .

'— 169,80
20,41 20 .49

4.1750 4 .21
4.16 -

16 .88 —
bank 4 pCsi



Selten

MßzeGelegeilheit
M billige« AMllf

Wegen vollständigen
Ausverkaufs des Artikels
verkaufe denselben zu
bedeutend herunter¬
gefetzten Preisen.

Zwischenah«.

InlUiMlmkllilf.
3. mb letzter AM.

Des zm Nsihlsß ber Witwe
beb weiland Arsten Mann
Hemm» Mje, Anna Marie
geb. MWmnn in Lsternbnrg
gehörige, an ber ßlöMabnrger-
jraße belegenc

Immobil
M mit sofsrtigem Antritt
anderweit öffentlich meistbietend
mkanft werden.

Las Grnndstüek liegt an bester
Lage debLrtes neben derPsstorei
and befindet fich hinter dem
Sause ein schöner Karten.

Las krilnM eignet sich
snr einen Beamten oder Hand¬
werker lorzöglich.

Letzter Berkanfstermin iß
angesetzt ms

Sonnabend,
den 1U. d. M .,

nachmittags 3 Uhr,
in H. Schuttes Wirtschaft in
Aternburg , WMNbnrgerßraffe.

Kanfliebhaber werden ein-
gcladen mit dem Bemerken, daß
ber Zuschlag unbedingt ans das
Höchstgebot erteilt wird.

Georg Maas, Akt.
Hund.

Sofort zu kaufen gesucht ein
wachsamer Haushund mittlerer
Große , glattes Fell.

Offerten mit Preisangabe uut.
8 . 816 au die Expedition d. Bl.

Strückhausen. Habe 2 gute

Arbeitspferde
i verkaufen. H. Kohlman «.
Klavierlampe, fast neu , billig
. Markt 10.ckaufen.

Sports

SrtskpLpjisro
Völlrsr,

PanZsstrassö 20.

Enrpf. rnich a. Herren- u. Damen-
Schueiüer . Reparatur , prompt
u. billig. Burgstraße 4,1 . Et.

Ein Posten dekorierte

Kaffee -, Tafel- n.
Wasch-Zmice

smieGoldtassen
besonders billig.

1. 1. M « .
Zwischenahn.

Zwangs¬
versteigerung.
Äm Donnerstag , den 17. De¬

zember d. I .. nachmittags 4 Uhr.
gelangen im ..Lindenhof" lsi-ers . :

1 . 1 Nähtisch !, 4 Bilder , 1 gol¬
dene Tamemibr m . Kette, 1
Bettstelle iw. Bett , 1 Spiegel
M . Goldrahmen, 1 Kommode,
1 Eckschrank . ,6 Sofas , 2 Ver-
tikows, 1 Spiegel m. Spiegel-
schwank. 1 Sofatisch. 1 Regu¬
lator , g Fahrräder , 1 Kl« ,
iderschvank . 1 Küchenborte m.
6 Gesäßen. 1 Sofabort « mit
Nippfachen, 8 Blumen mit
Töpfen, 1 Spiegelschrank u.
2 Kaffeetische:

II . 1 Vertikow, 1 Kaffeetisch , 2
Bilder , 1 Teppich, 1 Sofa-
dopte, 1 EMckwank , 6 Pol¬
sterstühle. 1 Spiegel m. Kon¬
sole , 1 Sofa und 1 Damen-
Fahrrad

gegen Barzahlung zur Ver-
steigeruua.

Ein Ausfall des Verkaufs zu
II . steht nicht zu erwarten.

LlvMvs,
Gerichtsvollzieher.

Holz - Verkauf
in

Gristede.
Rastede. Hausmann Ant . Pe¬

ters in Fade läßt am

Freitag,18 .Zezbr.,
nachm, präz . 12H Uhr ans.,

in seinem ,.Dunghorst" , unmit¬
telbar an d. Gristeder Chaussee:

158 Fuhre«,
schiere Stämme , bis zu 80 Fuß
lang, zu Bauholz, Rammpfäh¬
len. Dielenholz rc. passend:

1Mijeilii.Bllcheil
darunter Stämme bis zu 6 km
Inhalt , zu Schiffs- , Siel - , Bau-
und Wagenholz , bezw . für
Drechsler und Tischler passend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Mit dem Verkauf wird pünkt¬

lich begonnen.
_ Degen, Aukt.

AtomMWel.
Jab lenkbare Luftschiff.
Rodelschlitten-Wettfahrt.
Was wollen wir kochen?
Wettrennen etc.

Vorrätig:
knno küllmann,

Langestraße 1.

1 ar . Küchenschr . m. Borte.
1 Draht -Bettst . u. 1 f. neues
Damenrad billig ahzugeben.

Scküttingstr . 18/19 II.
Zu verkaufe « 1 Bettstelle mit

Sprungfederrahmen ; ferner weg.
Gasanlage 1 Hängelampe , 1
Ampel u . 1 doppelte Peiroleum-
maschine. Ziegelhofstr. 65 , oben.

Nadorst . Zu verk. eine in den
nächsten Tagen ferkelnde schwere
Sa « . C. Alkers.

Zu verk . ein kl. Sparherd,
billig . Katl' armenstr . 7.

Zu kaufen gejucht ein Stakett
oder irgend eine Einfriedigung
für Garten . Katharinenstr . 7.

k-' slenlanwait

Zn verk . 1 neuer leichter2rädr.
Hand wagen . Hochheiderweg211.

Bill. z»l verk . eine gut erhalt.
Trttlnähmaschine . Skitolausstr. 7.

werden sauber
Vlltvkv und billigst ein-
gerahmt . 0. Sckisell,

vaareneschstraße tllr. 81.
Olosnbro » . Zu verkaufen eine

fette Quene.
_ A. Stegre.

Jfsens. Verkaufe 1 Jahr alten

sehr gut veranlagt , da keine Ge¬
legenheit zum Führen.

H. Witthns.
2oberman « pinlscher billig zu

verkaufe» . , Näheres Filiale,
Langestr. 20.

I , «

Suck- , Kunlt- , s
dlulUcalien- unä ? ar>isr - >Z

Nancklunx, ^
Ueeiillllfg - llilielidllsg . -Z

PaZer unck
^ Allein - Vertretung
« b kür äa8 Kroszberroüt. Vlckvndurg von !

ttillIsbi ' LNl !i - iiLi -monium8.
Z s Lilli^68 u . bladst III seäsr SsrisdunZ!
^ L erltlllalÜAss llabrillat, cias von der s
IZ « Lonkurronr nickt üdsrtrokksn virä.

i ^
^ - IU . ?rsi8lilto ^u visnktsn . - -

ltsücktiguuA olins KauküvaNA
Zern geltattst.

Vor -rLIIg ln cklsn l -rslslugo » von 14L vis 670 llllsi -lc.
Narmvnium -Spielappsrat „l -iodmanairta " ermö §Iickt es sedsrmann , auck okns dlotsn-

lcsnntuis vierstimmig su 8pislsn . ? rsi8 mit 2 Piecisrbückern dlk. 40.

Violin - Suiten , -Stege , -« alter , -vsmpker , -Virdel . liolvpbonium.

SanS - llLHÄ Llr »irÄl »ai »r »» oirirLas.

Zk 2um kv8U6k meinen Weikn3vlil8-Hus8teliung ^
laäs orZedsnst sin .,

8s8onl ! sl '8 empfehle a >8 ^ Vvr1 »iitavI »l8A88 <rIi « rrlLS!

IU «>

S» L
E/ -r-

a,

^ 7 ^ cv.
S Z -/

<v .« / g, , ^
L? « - /L.

«L / <vN '/ /
ar

ar ar

«s
a> /

7 co l

<v / —

-s >.
-- S «o

L>
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^ ar/Q ' <vt

«v / <v

«s -Sl § ^ j
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^ drLstdaumscümucL.
^ lle anäer ^ ertiZ anderer^ten 8Ücker unä -toten

vvercisn riu gisicksn prsison prompt besorgt.

smmodllnelkanf.
Zwischenah» . Fm Aufträge

habe ich einen zu KLihauserfeld,
unmittelbar bei der Bahnhalte-
stelle daselbst belesenen

Moorkam-,
groß 4 L»ekt. 37 Ar 91 Quadrat¬
meter , 52 Sch.-S . . im ganzen
oder zur Hälfte aus der Hand
zu verkaufen.

Wegen der günstigen Lage
ünd der guten Beschaffenheit ist
dieser Placken zur Kultur beson¬
ders gut geeignet, und wollen
Kausliebhaber sich baldigst bei
mir melden.

I . H. Hinrichs.
Zu k. ges. Kopierpresse. Off.

v . Langestr. 20 erb.

für Gelegcn-eitskiiilse.
Empfehle in « « erreicht
grosserAuswahl zu bekannt

billigen Preise«:
Portemonnaies,

Brieftaschen,
Zigarrenlaschen,

Schreibmappen,
Handtasche»,

Reisetaschen.
Postkarten -Albums,

Photographie-Albnms,
Poesie -Albnms.

Handschuhkastev,
Taschentnch--

kasten,
Armbänder,

Broschen,
Halsketten,

Nähkasten,
Gürtel,

Markttaschen,
Schultaschen u.

Tornister
von 80 Psg . an.

il-.rrowwsr,
Achternstraße 46.

Achtung ! PiihgeMt!
In einem größeren Oxte findet

ein besseres

Pntzgeschäst
sichere Eristenz.

Offerten unter 8 . 818 an die
Exped. d . Bl.

für eine prompke

Schlachterei u.
Wurstfabrik

wird nachgewiesen.
Offerten unter 8 . 818 an die

Exped. d. Bl.

Ueise-
taseileil s.

Uosser
i« allen Größen u.

Preislagen.

lull. IW
Stauftr. 8.

Ein wirklich nützliches u. sehr willkommenes
Weihnachtsgeschenk für Frauen und Töchter jeden
Standes ist ein Bo« aus ei«en UvterrichtSknrsuS in
meinenr Institut.

Prospekt nebst Lehrplan stehen gerne zu Dienste,' .
Akad. Fachschule für Dameuschneiderei

nstr . 4.Mariens Fra« A «»y Meyer.

ZmmMlmkMs
in

Großenkneten.
— (Letzter Assatz .) —

Wildeshause«!. Der Brinksitzer
H.Wenuekampin Großenkneten
als Vormund des geisteskranken
Stellmachers I . C. Wennekamp
läßt dessen daselbst belegenen

Grun-bejitz,
geräumiges , auch zu größerem
landwirtschaftlichen Betriebe ein¬
gerichtetesWohnhaus nebst 1 da
03 sr 54 gm Garten » und Acker¬
land , sowie 330 Mk . Brandkassen¬
geld für einen abgebrannten,
wieder zu erbauenden Schweine¬
stall, am

-k« 21. Wr. -. I.,
nachmittags 2 Uhr,

in V. Kempermanns Wirtschaft
daselbst mit Antritt zum l . Mm
1809 durch den Unterzeichneten
öffentlich zum Verkauf aufsetzen.

Bemerkt wird , da» in dem
Hause seit langen Jahren Stell¬
macherei mit allerbestein Er¬
folg betrieben wird , event. aber
auch das sehr große Haus zum
Abbruch, das Garten - und Acker¬
land stückweise verkauft werden
kann. . . ^ ^

In diesem Termine wird der
Zuschlag erfolgen-

C. Wshrkamp , Aukt.

KrikfiNlkeil.
Mark, auf Briefen sow . ganze

Sammlg . kauft Otto Uns «,
Kranksurt a. M ., Wiesenstr. 57.

1 neues Sofa u. mehr. Spiegel
solle « zu jed. nur annehmbaren
Preise verkauft werde«.

Achlevnstr . 48 , 1 . Etage.

DttMtzlmg.
Zwischenah». Ter Köter I.

D. Oelijen zu Ohrwege beabsich¬
tigt seine daselbst belegene

Kötersteüe,
als das Wohnhaus — mit Aus¬

nahme einer Stube , — Scheune
nebst etwa 40 Sch. - S. Garten-
und Bauländereie «, sowie 4
Tagewerk Wieseniand,

mit Antritt zum 1 . Mai k. Js.
zu verheuern und ist Termin hier¬
zu auf

Dienstag,
den 22. Dezember b. U.,

nachm . 3 Uhr.
in Oltmann 's Wirtshause zu
Ouerenjteder-Mühle anberaumt,
wozu Heuerliebhaber einladet

I . H. Hinrichs.
Ges . gut erh . Kinderwagen

zum Gemüsefahren. Offert, unt.
8 . 815 an die Exped. d . Bl.

Neuglanz, schon. Behandl. Pr.Lies.
Gottorpstr . 11. Frau Dora Kaiser.

Mtenhuntors . Kann aufnächst.
Sommer 1 Stutenter in guter
Kleiweide in Grasung nehmen.

Iah . Buttelman«.

gut erhalten und gut spielend , zu
kaufen gesucht.

Angebote mit Angabe des
Preises für neu und des jetzigen
Preises sowie der Anzahl der
Platten befördert unter 8 . 817
die Exped. d . Bl.

Große Auswahl
— ür —

Silber - , Mel-,
Bmze-

:: GegeiWM«, ::
Bilber, NiM,

Lebermm rc.
billig. --------

l I. MM
Zwischenah».

Osteraburg. Zu verk. 2 tupf.
KSchenpnmpen. Ulmenstr. 10-

Littet.
Am 2 . Weihnachtstage:

:: Ball ::
bes Asl- SKeß-Verems,
wozu freundlichst einladen

H. Dahms. Der Borstand.

br ? LKlS «LG.
Am 2 . Weilmacküstage:

wozu freundlichst eintadet
Joh. zur Brügge,

Saal-ZGetz-Berei« „Zelltrrnn
",

Metjenbörs.
Sonntag , den 20 . Dezember:

Bsreins -Prsisschiehe«,
Versammlung.nachdem:

Der Vorstand.

sMmbdÄL
Am 2 . Weihnachtstage:

Muer Bull.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundl . ein
Gustav Bültmann.

L ÄL - -̂

Zu unserem am

Sonntag , den 2V. d. M.
stattfindenden

UN

„GrasenAnton Günther"
z« KaslsSv

laden freundlichst ein
Gösseljohanns. Der Vorstand

Nuttel bei Wiefelstede
Am Neujahrstage:

DM
- " MZ

wozu freundlichst einladet
Zoh. Mansie«.

GeleMeitÄif.
— so -

für 2 Personen
em porzell. Ka

statt 5,50 nur 3 . ? k
Ein Posten dekorierte Porzellan

mit großem porzell. Kaffeebrett,

L 6 Stück von SS H ab an

1. 1. li>» L
Zwischenahn.
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1 - n . KöZer
Zu

Ach er nsir . IV. Fernruf 38S. eihilMll:

Baumwollene Kleiderstoffe . Weiße «ud farbige Schürzettstoffe . Weiße und
bunte Hausschürzen , Küchenschürzen, Miederschürzen , Latzschürzen, Resorrn-
schürzen, Servier -Schnrzen , Tandelschürzen re. in großer Answahl von- 4S Pfennig an. Satinschürzen «

-

. ^ 0
Kls pallends Veikmacrlits - Lesekieiiks

empfehle ich ganz besonders von meinem reichhaltigen Lager:

Parfümerie - und Toiletten -Artikel, Odeurs und Seife« "
von nur erstklassigen Firmen des In - und Auslandes, in der einfachsten bis vor¬
nehmsten Aufmachung . D » » Uv VaI «Un « (Marken Gegenüber und 4711 , auch in

V . und V- Dtzd . -Packungen.)
« opfbürsten , Kopfkartätschen, Hand - und Taschenspiegel , Neceffaires für Hand - u . Nagelpfleg «-.

Deutsche kuncr unc! amerikanische Lillette-Kasierapparate
und viele andere Toiletten-Gegenstände.

ksrm . Dänicks, MAGE-
« « » »

8t »«8tr »880 20.

^ /^uf Keinem Weiknaelilelieetis!
rollte in gieren » ^sbre ei» kaar

— relrlen. —

Lmbsits preis

Ws«

Gut erhalt . Reisekoper t. ges,
Off . u . V . Filiale , Langestr. 20.

Neue Sofas
billig zu verkaufen.
_

' Kurwickstraße 1.
Kind (Mädcheul wird als eigen

angenommen gegen einmalige
Vergütung. Offert , unt . S . 776
an die Erved. d . Bl.

Tagespreise
für HonilMüg , d. 17 . LkMber.

Allsinvsi 'Icsuf fü> Olllenbupg:

üofsetlutimaollkl ', dokültingsli' . >8/19.

kiläer- und
Mrviienbüclisr
Lrnrt Völiler
: — : Langestraße 20. : — :

a Pfd.
Hochs . 2 -4pfd. Nords.-Schellf. 50H

» I V^' ll ^ pfd. „ „ 30 „
„ ea. 1 „ „ 30 „
„ Nordl. -Scholle 45 „
„ Bratscholle 25
„ Rotzunge 50 „Z
„ 3—4pfd . Steinbutt , 95 „s
„ 3—4pfd . Tärbutt 70 „
„ Knurrhahn , abgez ., 55 „A
„ Carbonadenstsch „ 40 „

Hd . 8tedlliiö,

Sichere Existenz!
Wegen Uebernahme d. elterl.

Gefch . u. Fortzugs von hier ein
kl ., gut geh. Geschäft preisw . zu
verk . Bei weiterer Sicherh ..,gen.
kl . Anz, ^Strebs . Mang f . nnbedi
sich. Exist. , da belieb, ausgedehnt
werden k. FcM . nicht erf^ d-a
Käufer angel. wird . Off. unter
M . P . 713 Langestr. 20 , erb.

Zu verkaufen
(geeignet als pass . Weiznachts-

geschenke) :
1 „ Fliegender Holländer ",
1 Schaukelpferd und
1 großer , fast neuer Teppich.

_ Langestraße 15 ober».

ÄM 1 . Weihnachtstoge:
Großer

im AereinElol all
Anfang abends 7 Uhr.

Entree für Mitglieder 3« Psg .,
Nichtmi gkieder (auch Damen)
TO Psg.

Ter Vorstand.

Edewecht.
Lieeang - Vei' ein

tts ^ manik.
Am Sonntag , 10. Jan . n- Js . :

Lall.
- Anfang llhr . -

Es ladet ff rundlichst ein
Der Loritauk.

Zum bevorstehenden

Wkih«lnhisftstk
empfehlebei soliden Preisen:
Hase» i . Fell od. fert. gespickt,

Gänse, Ente«, Puter,
Pon arden » Heringssalat»
garnierte Äusschnittplatte«,

Mayonnaise «.
Ferner : Wallnüsfe, Hasel¬

nüsse, Apfelsinen,
Mandarinen , kandierte

Früchte, als:
Ananas , Aprikose«,

gemischte Früchte,
römische Pflaume ». -WS

Bols -Liköre
und diverse Pnnsche.
Aufträge erbitte frühzeitig.

!.
Rabatt - Sparverein.

Kokk « Kau dv 6ol»xus
1' nrliimtz und 8si1oii
2adu- und Kaxklbürsttzu
Kopf - und Kleiderbürsten

Krim me
Keiserollev, Kultstisseu
kortemonunies

Kartoua ^eu eie.
tür Kniidsebnbe , Krumen,
Asnsebettenu. IrxelientHeber

L . KSMK §W,
LruiASstr. 80 .
Cello und Geige (MS

l billig zu verkaufe» , vorzügliches
! Weihnachtsgeschenk,
s Osternburg , Cloppenburg .str .22>I.

Achternstratze SS—54.

Gefunden ein Schirm.
Osternburg . Sandstr . 14.

Vei' Ioi'en.

Herr s. möbl. Wohn - «. Schlnsz.
z. 1 . Jan . Gefl. Off. m. Preisung,
u . 8. 808 a. d. Exped. d. Bl.

Gef. z . 1. Mai 1 Ober - oder
Unterwobnmm im Preise bis
650 .L, Haareutorv . hevorMgt.
Off. u . S . 791 a . d. Erd . d. Bl.

Ges . für 2 i. Leute srdl. möbl.
Wohn- u . Schlasz. z. 1. Jan . 09.
Off. V. 38 Filiale , Lamgestr . 20.

! vepmieten . i l
Besser möbl. Wohn - u . Schlasz.

zu verm . Staülinie 7 , ob.
Zu verm. zu Mai abgeschl.

Oberwohnung mit Balkon, Gas
n . Wasserleitung,mn ruhige Be¬
wohner. Preis 550 K,.

Aua. Heitmann . Auguststr. 2.
Bess . möbl. Wohn- u. Schlasz.,

mit oder ohne Pension z . verm.
Parkstraße 1 , unten.

Brautpaar sucht zum 1 . Febr.
Wohnung. Br . 150- 180 Mark.

Offerten unter . V. 28 Filiale,
Langestraße 20 , erb.

Die geräumige Unterwohnung
Moltkestraße 4 zum 1 . Mai zu
vermieten.

Näheres Rosenstr. 37.
Möbl . Zimmer an 1 od . 2 j . L.
z . vm . H. Biel . Donn .schw.str .1o

Hübsch mbl . Wohn- u . Schlsz.
an bess. Herrn . Lindenstr. 7.

Gut möbl. Stube u . Kamm. ,
a . Wunsch m . Pension zu verm.

Röwekamv 5 , Part.
Krankheitshalber zu verm. auf

sofort oder Mai die Oberwohn.
Schillerstraße 1.

Zu verm. möbl. Stube und
Kammer. Eseustraße 8b.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
I Abraham 5.

Für Landwirte!
u. Geschäftshäuser empfehle 25
Groß - , Mittel - n . Kleinknechte,
10 Melker u . Füttever , mehrere
ldw. Arbeiterfamilien , 10 Haus-
burschen. Fritz Diederichs. Bre¬
men. Jakodistr . 18 . Sbellenvm.
Frau f. Arb. i . Wasch , u . Reine-
machem . Schmalesiraße 1, oben.

Bokel.
Am Sonntag , den 13. Dezbr.,

ist i,n Ball ein Jackett ver¬
tauscht. Bitte dasselbe bei mir
wieder umzutauschen.

H. Martens.
Entl . kl . schwarze Katze mit

weißen Pfötchen und weißer
Schnauze, a . d. Namen Meta h.
Abzug, g. B . Westerstraße 7.

Darlehne ohne Bürgen,
rateniv . Rückz ., v .Selbst--

geb . llonZstina »» , Dortmund,
Gutenbergstr. 59 . Rückporto.

ohne Bürgen schnell dis¬
kret gibt Selbstgeber

Kersten , Berlin 46, Yorkstr. 17.

/^nruieüien g 68 ueßt./

Attzuleihen
ZO- 60000 W.

(pupillarisch ) a . Fett¬
weiden.

Offerten unter 100
postl . Elsfleth.

Ein Beamter sucht 1066 Mark
auf sofort od . spät. a. 2. Hypoth.
innerh . Brandk .tax. m. Rücktz. Off.
N. IV. 100 Filiale Langestr. 20.

Wer leiht unverheirat . jung.
Monn , welcher sich in absolut
sicherer Lebensstellung befindet,
50 Mark , «egen mäßige Zinsen?
Rückzahlunginnerh . 3 Monaten.
Off. u. S . 821 a, d, Erv. d, M.

Zu verm. z . 1 . Mai 09 die sch
geräumige Oberwohn. Domner-
schw.-Chanffse 58, gleich h . dem
Klävem.-'Stist . an ruh . Bewohn.
Preis 280 F, . Näheres das . , unt.

Ein junger Mk ««
sucht Stellung als Gehilfe in
einer Grob - und Feinbäckerei.

Offerten erbitte unt . 8 . 0 . 100
Rastede.

ülkene Zivilen.

MSnnltebe.
eis Oucbbalter , Se¬
kretär , Vervslter
erbalt. jZ . ffente
neck 2 — Zmoluäl»

geüncU. ^ .usbUct. 0ist :er ca . 1406
beamte vsrl . ? rosx . gratis . Direktor
? . Lüstner, beiprig SS - linä.

Strebsamer Derr zum Allein¬
verkauf einer leichtverk.

Neuheit, 5 Psg. -Artikel,
ges. gefch. D . R . G . M . angem.,
fiir «röß . Be» , gegen hohe Prov.
ges . Jeder Konditor, Bäcker,
Zuckern ». - u. Kolonialwarenhdl.
ist Käufer. Prov . wird sof. ans-
bczählt. Herren , welchesichganz
dem Verkauf des Artikels wid¬
men, werden bevorzugt.

Leo Brensr . Elberfeld.

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Justus Fischer,
Manufaktur -, Kolonialwaren-

und gemischt es Geschäft.

GesNcht
zu Ostern 1909 ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.
HagenahL Morgenstern . Stade.

Mode- , ManusaLnrwaren,
Damenkonfektion.

Gesucht werden tüchtige Ver.
käufer gegen hohen Verdienst.

Theod. Nolte . Nordenham.
Ges . z . Ostern 1 Lehrling f. m.

Kupferschmiede u . Klempnerei.
Emil Fehlbaber, Gerberbos 7.
bür Stsdeisvr » unck bands-

acklätzs in OstkrieslLock rvirä
ein tüctzliZer unck erkabrener

Keisenäer
per 1. ckanusr 1909 §esucdt.
Herren , ckis obiZs Lrancks
ibsstzsus kennen und bereits
mit Lrkolß die Aandrvsrker-
Lnndtibakl besuckl babsn , wer¬
den um Zell. Offerten unter
Wnxabe der OekaltsLnsprücks
und SeiküAunZ von LUck ge¬
beten unter 8 . 812 an dis Ex¬
pedition d. LI. Llattdsutscds
Lpradie Lsdin ^un^.

WeMteve.
Gesucht für landw . Haushall

i>r der Nähe von Elsfleth ein
junges Mädchen von 14— 16 I.
bei Familienanschluß schlicht um
schlicht od . geg . etwas Tascheng.
Off, u. ff . 8 . an Filiale , Langestr. 20

Gesucht zur selbständigen
Führung eines besseren land¬
wirtschaftlichen Haushalts in
Varel eine erfahrene

Haushälterin
zum beliebigen Antritt.

Offerten an Theodor Wilters,
Rechnstllr. in Varel.

Zum 1 . Febr . od . eher ein
jüngeres Mädchen

gesucht. Langestraße 66.
Eiüe zuverlässige Frau oder

junges Mädchen sofort gesuchL
_ _ Achternstraße 12.

Wir juchen zu Ostern einen

Lehrling
mit Berechtigungsschein.

Rabsliug L Kröger.

Tie Meu Etage«
im Hause Langestraße 28 sind

zum 1. Mai getrennt zu der-
mieten. E . Block.
Logis f. i . L . Wallstraße 22.
Eleg. möbl. Wohn- u . Schlaf».

zu verm. KatlMsimmsiraße 11.

Pensionen.
Jg . Mann sucht Pension . Off.

u . V. 34 Filiale , Largcsir . 20.

Aellen -KsÄetze.
Klavier- u. Geigenspieler sucht

für Sonntaas feste Stelle . Off.
u . A . B . 166 postl . Oldenburg.

Kaufmann,
unbescholten . Anfang der 30er,
verheirateL sucht Stellung als
Reisender, Geschäftsführer oder
ähnlich. Off. unter H. B>. 1908
postlagerstd Varel erbeten.

Landmädche» , Dienst¬
mädchen, Stützen, Köch¬
innen , Schäfer usw.
s u ch en Stell ung im
„Stellen -Boten " , Dingel-
städt, Eichsfeld. Rückprt.

Vertreter.
Erstes Haus sucht für den Ver¬

kauf seiner Spezialität „ settÄichte
Papiere " durchaus eiugesührte»
Bert re er. Offerten unrer v . 8441
an Horm. Wülker , Annoncen-
Exped. , Bremen » erb.
Nebenerwerb , Schreibart ».,Häusl.
Tätigt ., Vertr . rc. Otto Leisker,
Leipzig 25. ( Rückporto) .

Gesucht am Mai für eine
bessere Gastwirtschaft auf dem
Lände lBahnftationf ein fixes

juiMs UDcheil.
Offerten unter A. Z . 100 post¬
lagernd Hude.

Huntebrück b. Elsfleth . Ge¬
sucht auf sofort ein

Knecht,
welcher mit Pferden umgehem
kann. H. Bruns , Fuhrgeschäft.

HülltzD kELL

vermag sich eifriger Herr
(auch Nichtfachmann) zu ver-
schaffen _ _

Edurvlt die Ketzer-I
suLstwvd.Vertretunxl

eines konkurrenzlos betriebe¬
nen Versicherungszweiges.

Reflekt . wollen . .
Werbungen richt. u.
L. 5506 an «ndvlk j
Kosae , 8rankkurta. K.

Strückhausen. Ges. zu Mitte
Januar oder 1 . Februar ein
einfaches , zuverlässiges

Mersmlei»
zu 2 Kindern.

Frau H. Kohlmanm.
Gesucht p . 1 . Januar 09 oder

früher von kinderlos: Eheleuten
in Bremen für besseren Haus¬
halt ein tüchtiges
jrmg » Mädchen
am , liebsten vom Lande, als
Stütze bei vollem Familienan¬
schluß und gegen Entgelt.

Offerten unter S . 67 cm die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht
junges Mädchen

gegen Gehalt , Familienanschluß.
Näheres Filiale, La ngestraße 20 .

Gesucht z. 1 . Mai 1 tüchtiges
Mädch. Frau Past . Bnltmann,

Weskampstr. 20.

Hiddigwardermoorbei
Berne. Gesucht zum
1. Matz ev . auch sofort
m W . Mße»
gegen guten Lohn,

likini- iek Zpielbrinic.

Suche für mein Geschäft zu
Ostern einen Lehrling.
H. Jänicke , Friseur, Staustr . 20.

IV4L V SIlGs » bis 2U 40 dakreu erkalten nack
lJUKIAv 4wonatlidier Ausbildung durck

staatlick ^eprütts ffebrsr Lssnr1 « irs4 « 11sir aut Oütsrn,
kittsr ^ütern u . Domänen nackAsviesen . bür Verwalter - und
In8psktorsn -8t6llen -cvircl lanckvirtsckatticks Praxis verlangt,
daASAsa eignen sieb kür dis lanclvirtscklaktl .Recdnungskükrsr-
Luckbaiter - und RenteistsIIsn Personen m. Zut. Landsckrikt,
Lürobeamte ete . Lrkorclerliek sind kür Lckulosld, DebrmittsI,
Lost und I-oZis ete . ea . 500 blarlc. Ossuncls aussiektsv . Larriere.
IVinterssm . 1907/08 124 8cbülsr . Pension i. Internat . Prospekt
L- 20 l?kg . in Narb , bandnürtsetiaitlickes leeünikum Künnter i . IV.

Bardenfleth . Gesucht zu
Mai ein

junges ASHeil
für den Haushalt.

Otto Gräper.
Gesucht zuin l . Januar oder

später ein Dienstmädchen (vom
Lande) , 15 bis 17 Jahre , welches
zeitweise mit melken muß.

Schloßgarten.
Jade . Suche aus sofort eine

Haushälterin
zur selbständigen Führung mein,
bürgerlichen Haushalts.

A. L . Uhlers.



2. Beilage
zu 348 der „Nachrichten lür Sisc» una Lsm," von Mittwoch, 16. Dezember 1908.

Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats
am Dienstag , dem 15. Dezember , abends 6 Uhr.

Bankdirektor Jaspers als Vorsitzender eröffnet die
ÄtzUNA

Einführung der Verhältniswahl.
Der Oberbürgermeister begründet die Vorlage noch ein¬

mal ausführlich . Wir können uns ein Eingehen darauf
>« hl sparen , da wir die Vorlage mit Begründung wörtlich
zum Abdruck gebracht haben . Redner empfiehlt schließlich,
die Vorlage heute in 1 . Lesung anzunehmen und eine Kom¬
mission mit der Prüfung der Einzelheiten zu betrauen , die
in der Zeit zwischen der ersten und zweiten Lesung erfol-
gen könne.

St . -M . von Seggern begrüßt die Vorlage mit Freuden.
Das' jetzige Wahlverfahren bezeichnet er als ungerecht . Man
könne sich nur darüber freuen , daß nach dem Verhältnis-
wvhlverfahren auch die Minderheit zu Wort kommen solle.

St .-M . Neubert -st für Kommissionsberatung , damit dis
verschiedenen Vereine , Gewerbe - und Handelsverein , der
Jnnungsausschuß uiw . , erst Stellung dazu nehmen können.
Sp verwirft das bisher geltende Wahlv -ersahren nicht.

Der Vorsitzende hält die Sache für sehr wichtig , aber
nicht für so eilig , daß heute schon ein Beschluß gefaßt wer¬
den müßte . Man solle die ganze Vorlage an eine Kommis¬
sion verweisen.

Stadtgebiets -Vertreter Oltmann ist deshalb für Kom-
mifsionsberatung , damit die Stadtgebiets - Ver¬
tretung Stellung dazu nehmen kann . Er bittet den
Oberbürgermeister , die Vertretung zu einer Sitzung ein¬
zuberufen.

Der Oberbürgermeister hätte die StaÄgebiets -Vertre-
tung auch dann zu einer Sitzung einberufen , wenn Herr
Oltmann nicht darum gebeten hätte . Redner konstatiert,
daß es sich natürlich nur um eine gutachtliche Aentze-
rung handeln kann.

St . -M . Haakc ist sehr für Abschaffung der Berufs -klas-
senwahl . Er kann sich aber heute noch nicht für Einfüh¬
rung , der Verhältniswahl aussprechen . Um sich in einer w
entscheidenden Frage schlüssigwerden zu können , bedürfe es
einer Kommissionsberatung und der Vorlegung
ausführlichen Materials.

St .-M . Wallheimer spricht sich für die Verhältniswahl
aus ; er will sich mit Rücksichtdarauf , daß die Vorlage doch
voraussichtlich an eine Kommission verwiesen wird , weiterer
Bemerkungen enthalten.

St . -M . Pophanken ist nicht in der Lage , der Vorlage
zuzustimmen . Es würden vom Magistrat nur süddeutsche
Städte als Muster angeführt . In Norddeutschland Habs
man mit der Verhältniswahl noch fast gar keine Erfahrun¬
gen gemacht . Allerdings wähle mau in DeImenhorst
nach dem System , aber dort liegen die Verhältnisse doch
ganz anders , als in Oldenburg . Joh . V o ß , der viel für
die Stabt getan habe und dessen liberale Anschauungen
auch ! Wohl nicht von Herrn Wallheimer bestritten
würden , sei der Ueberzeugung gewesen, daß mau durch! die

Abschaffung der Berufsklassenwvhl die Kausleute aus den

Stadtrat hinauswählen wolle . Redner fährt fort : Glaubt
der Herr Oberbürgermeister , daß er bei

der Verhältniswahl annähernd einen

solchen Stadtrat wieder erhält , wie er

ihn jetzt hat? (Große Heiterkeit .) Ich glaube , der

Stadtrat hat seine Pflicht getan . Redner spricht sich schließ¬

lich für gründliche Prüfung in der Kommission aus.
Dev Oberbürgermeister will dem Vorredner gern;

bestätigen , daß es eine wahre Freu de sei, mit dem'

gegenwartrgen Stadtrat Msammenzuarbeiten - (Heiterkeit .)
Ev prüfe dre Vorlage vorurteilslos und wohlwollend.
Es Ege aber doch kein Grün d für die Annahme;
vor , daß bsr der Verhältniswahl ein minder guter Stadt-
E Anz -reht Man habe in ganz Deutschland mit
dev Verhaltmswahl Erfahrungen gemacht , denn allent-
hatben werde zu den Kaufmannsgerichten nach diesem
Verfahren gewählt . Redner hat nie gehört , daß mau
irgendwo mit der Verhältniswahl schlechte Ersahruu -,
gen gemacht hat.

^
Dancktvardt wünscht , daß man eine Kommission

bildet , zu dev a Mitglieder des Stadtrats gehören-
St .-M . Oberrevisvr Millers ist der Meinung , daß

manche Bestimmung in dem Entwurf gründlicher Prüfung
bedürfe . So paßt es ihm gar nicht , daß nach Einführung
der Verhältniswahl zwei Drittel der Mitglieder des
Stadtrats Hausbesitzer sein sollen , während jetzt die Hälfte
genüge . Redner hat gegen die Verhältniswahl große
Bedenken.

St .-M . Bakenhus hätte es gern gesehen , wenn die
Vorlage glatt angenommen wäre . Die Arbeiter
hatten den Wünsch, nicht nur an den kulturellen Er¬
rungenschaften teslzunehmen , sondern auch an dem Aus¬
bau der Gemeinde mttznarbeiten . Bisher sei ihnen das
sehr schwer gemacht worden , die Verhältniswahl sichere
aber auch den Minderheiten die Möglichkeit , bei der Wahl
berücksichtigt zu werden - Er bittet sämtliche Stadtrats-
mitglreder , die gegenteiliger Ansicht sind, ihre Auffassung
umzuändern und für die Vorlage zu stimmen . Es tut ihm
leid , daß die Vorlage an eine Kommission verwiesen wird.
Hoffentlich wandere sie dort nicht in den Papterkorb.

;St .-M . Wallheimer erwidert Herrn Willers , an der Be¬
stimmung , daß zwei Drittel der Stadtratsmitglieder Harrs-
besitzer sein müßten , könne man leider nichts ändern.
Das stände einmal im Gesetz . Die Bestimmung zu ändern
sei Sache des Landtags, und bei der jetzigen Zu¬
sammensetzung des Landtages sei wohl nicht an eine
Aenderung zu denken.

Der Oberbürgermeister dankt .Herrn Willers . daß,
er das Bedenken geäußert hat , jetzt könne es doch in der
Kommission geprüft werden . Redner bestätigt die Aus¬
führungen des Herrn Wallheimer, daß die btztr. Be¬
stimmung aus gesetzlicher Grundlage beruht . Behalte man
die Berufsklassenwahl bei, daun genüge es, wenn die
Hälfte der Stadtratsmitglieder Hausbesitzer sei . Schaffe
man die Berufs tla ssenwahl ab , dann müßten es zwei
Drittel sein-

St .-M . von Busch spricht sein volles Einver¬
ständnis mit der Vorlage aus . Er hält die Verhältnis¬
wahl wegen ihrer inneren Gerechtigkeit für das idealste
Wahl verfahren- Redner hofft , daß die Kom-
missionsberatung dazu dient , daß die Verhälttiisjvahl recht
bald eingeführt wird.

St .-M . Schwenker bedauert es daß die Vorlage an
eiuü Kommission verwiesen werden soll.

Der Vorsitzende führt aus , es hätten sich einige Her¬
ren in dem Sinne geäußert , als ob die Vorlage
durch die Verweisung an eine Kommission
gefährdet werde . Das sei aber doch gar nicht der Fall . Es
werde erst im nächsten Herbst zum Stadtrat gewählt , und bis
dahin habe man doch genügend Zeit , sich über die Vorlage
schlüssig zu werden . Wenn sich einige Herren gegen die Kom¬
missionsberatung ausgesprochen hätten , dann könne Las von
den Gegnern der Verhältniswahl fast so aufgefaßt werden,
als fürchteten die Freunde die gründliche Prüfung in der

Kommission . (Nein !)
St . -M . Gramberg ist für gründliche Prüfung . Er hätte

es gern gesehen, wenn man noch ein oder zwei Jahre mit der

Einbringung der Vorlage gewartet hätte.

St .-M . Oberrevisor Willers macht darauf aufmerksam,
daß die Aussichten der Minderheit nach Einführung
der Verhältniswahl wegen der ungünstigen Bestimmung
in Bezug auf die Hausbesitzer noch schlechter werden.
Redner hat in einem liberalen Blatte Württembergs einen
Artikel gelesen, in dem sich der Verfasser entschieden gegen
die -Verhältniswahl ausspricht . In dem Artikel wird vor
allen Dingen der Besorgnis Ausdruck gegeben, daß sich das

Cliquenwesen ausbreiiet.
Nachdem Herr Schwenker sich noch einmal für die Ver¬

hältniswahl ausgesprochen hat , weist HerrWallheimer darauf
hin , daß tu einem Artikel der „Frankfurter Ztg .

" die in

Württemberg eingeführte Verhältniswahl als das ge¬
rechteste Verfahren bezeichnet worden sei. Dabei müsse man

berücksichtigen, daß die „Frankfurter Ztg .
" ein freisinniges

Organ sei und die freisinnige Volkspartei infolge der Ein'

führung der Verhältniswahl in Württemberg einige Sitze
verloren habe . Die Besorgnis in Bezug auf die Ausdehnung
des Cliquenwesens in Oldenburg sei unbegrün¬
det, da es hier genügend vorhanden sei. (Große Heiterkeit .)

Nach einer kurzen Bemerkung des Oberbürgermeisters
wird die Verweisung der Vorlage an eine Kommission be¬

schlossen.
Stadtgebietsvsrtreter Oltmann bittet , bet der Wahl der

Kommission auch das Stadtgebiet zu berücksichtigen.
In die Kommission werden gewählt die Herren G r am-

berg , Jaspers , Neubert, Oberrevisor Willers
und vom Stadtgebiet Herr Brun s.

Gehalt des Oberbürgermeisters.
Es wird beantragt:
Der Stadtrat wolle folgende Aenderung des am 7.

August 1906 beschlossenen Gehältsregulativs der städtischen
Beamten beschließen. In 8 4 ist unter Nr . 1 zu setzen:

„Bürgermeister - Gehalt 7200 bis 10800 -4k , Zu¬

lagebetrag 600 und es ist zu streichen die Anmerkung zu
Nr . 1 : „Dreijährige Zulagefristen .

" Der Stadtrat wolle

dem Oberbürgermeister Tappenbeck zum 1 . April 1909 statt
der bisher regulativmäßigen Zulage von 600 eine ein¬

malige Zulage von 1000 bewilligen.
Der Oberbürgermeister konstatiert , daß es sich nicht um

eine Aenderung des Gehalts des Syndikus handelt . Es sei
in der Vorlage (von den „Nachrichten

" im Wortlaut wieder¬

gegeben) nur davon die Rede , die Bestimmungen des gellen¬
den Regulativs mit dem alten in Einklang zu bringen . In

Bezug auf das Gehalt für den Oberbürgermeister möchte er

seststellen, daß er eine Gehaltserhöhung nicht begehrt
habe und auch j eh t n i ch t b e ge h r t . Er ist mit seinem
Gehalt durchaus zufrieden. Redner kann es dem
Stadtrat durchaus nicht verargen , wenn er sich aus Spar¬
samkeitsgründen . oder aus Gründen anderer Art den Vor¬

schlägen der Flncmzkommission nicht anschließt . Um eine

freie Meinungsäußerung zu ermöglichen , will er der Bera¬

tung der Frage nicht beiwohnen.
Der Vorsitzende stellt fest, daß es sich nicht um die Re¬

gulierung des Gehalts für den Oberbürgermeister Tap¬
penbeck, sondern für den Oberbürgermeister der Stadt

Oldenburg handelt .. Das persönliche Moment scheide da¬

bei aus.
Die Anträge werden in Abwesenheit des Oberbürger¬

meisters ohne Debatte einstimmig angenommen.
Instandsetzung des Standesamts.

Im Einverständnis mit der Besichtigungskommission
beantragt der Magistrat:

1 . Der Städtrat wolle für die Instandsetzung der dem'
Standesamt überwiesenen Räume einen Betrag von
220 Mark zu § 14 der Stadtkasse bewilligen.

2 . Der Gesamtstadtrat wolle für die Instandsetzung
und Vervollständigung des Inventars einen Be-

Omar Äer Lettwirker.
Der Modepoet in England und Nord¬

amerika.

Von Dr . Richard Hamel.

(Schluß .)

„Wie mau ein Jahrhundert später dem berühmten Ha¬

tz das Grab verweigerte , so verfolgte man Omar zu fernen

ebzeiten als einen Gottlosen und fälschte nach seinem Tode

ie weitverbreiteten Vierzeiler oder gab ihnen , wie die gier¬

en Interessen anderer Staatsreliaionen dem Hohen Liede,

ne mystische Auslegung , deutete den Wein als ein Symbol

:r Gottheit . Aber, " sagt Blei , „ der Wern war dem Chai-

°m nicht Gottheit , und war ihm auch nicht Sakrament . Er

ar ihm ein Lustmrtte -I , ja man möchte sagen ein Medrka-

ent . Die Trunkenheit Chajjanrs ist fast rationell

r neunen , so sehr ruft er immer : „T rinke , denn . . .

Lrrnke , denn Du weißt nicht , wohin Du gehst, noch , wanm

Lrinke , denn die Sterne sind grausam und die Welt rst

tel .
" "

„Trinke , denn nichts ist der Mühe wert .
" Das rst

rtionelles Trinken , weil man das Unglück vergessen Null,

« gegen ist : „Trinke , weit Du glücklich bist"
, die ganz un-

unünftige Mahnung des deutschen Liedes/'

Uebrigens ist bekanntlich der Trrnksestrgkert der Drch-

r die Leu Wein so überschwänglich preisen , nicht so ganz

r
'
trauen . Oft genug schwamm ihre Phantasie , von nur

nem Glase entzündet , in einem Flammenmeer von Glut¬

ein und Weinglut . So wird es auch Wohl mit Omar ge-

esen sein . Er ist ein viel zu „pessimistischer Freuden-

lcher " er würzt den Genuß viel zu stark mit Reflexionen

irdGedanken . um sich ihm in Wirklichkeit hiuzugcben . Seine

lchste Genugtuung bleibt doch die Erkenntnis der Nichtig-

rt alles dessen, was der Mensch denkt, tut , leidet , will,

änbt und fürchtet . Wenn ihm auch als der Wahrheit Jn-
'griff die Einsicht aufgegangen war : „Die Welt will nicht

eg rissen , sie will genossen sein"
, so löste sich

m der
"

Genuß doch wieder in Begriff auf . Indem sich

Ser aber in ein sckxönes Bild iixmdcltc , in die Harmonie
s RlwchnmrS tauchte , in die wohlgestaltete Form emgura.

ward auch er zum Genuß , und zum höchsten, mächtigsten,
tiefsten und dauerndsten : dem geistigen . War es Allahs
Hochgenuß , aus dem Nichts die Welt hervorzuzaubern , dem

Menschengeist ist es göttliche Genugtuung jedenfalls , sie
denkend in Nichts wieder aufzulösen und die Möglichkeit
sich vorzustellen , sie neu und eines empfindenden Wesens
würdiger wieder aufzubauen:

„ Wenn Gott die Macht , die selbst er hat , mir gönnte.
Die jetz

' ge Welt würd ' ich alsbald vernichten
Und eine andere daraus errichten,
Darin der Mensch nach Wunsche leben könnte .

"
(Schack.)

Den Aufriß dieser neuen und vollkommeneren Welt hat

der Mensch freilich längst entworfen , in der Vorstellung und

Hoffnung eines besseren Jenseits , eines Paradieses , einer

himmlischen Stadt Jerusalem und ähnlicher Prachtgrün¬

dungen . Doch; das alles sind Illusionen , Selbsttäuschungen
des Menschen :

„O , dieses Hoffen auf ein Paradies!
O . der Verdammnis Fluch ! — E i n s ist g ew iß;
Der Rest ist Wahn : Des Lebens Frist verrinnt.
Tot sind die Blüten , die der Wind zerdlies .

"

Dein HimmeIrei ch : Dein Erdentraum erfüllt;

Dein Höllenwahn: ein wüstes Schattenbild
Von einer Seele Brand in dieser Nacht,
Die uns , geboren kaum , so bald umhüllt.

Ob Euch das Heute Ziel ist alles Sirebens,
Ob Ihr vom Morgen träumt jenseit ' gen Lebens —

Euch mahnt ein Rufer von dem Turm der Schatten:

„Belohnung hofft Ihr hier wie dort vergebens !"

„Ich habe meine Seele aus gesandt
Auf Forschung in das unsichtbare Lands —

Die Antwort kam zurück nach kurzer Frist:

„Himmel und Hölle nur in mir rch

fand ! " (Gribble .)

Schack übersetzt diese berühmte Strophe folgendermaßen:

Erkunden wollt ' ich, wo der Garten Eden

Und wo die Hölle sei, der Marterort;
Da hört ' ich meinen Meister also reden:

„I n Dir sind beide ; such
' sie dort ! "

Schöner als diese Uebersetzung Schacks und jene von

Gribble in der erwähnten neuen Jnselausgabe ist der eng¬

lische Text Fitzgeralds , aus dem Gribble übertrug:
I sont soul tvrougv tbo Invisibts,
Lome Isttsr ok tbat ^.ktsr -llks Io spell:

onä Laut return'ä to ms,
Hnä snsvvsi-' ä „I tvffselk IlsLv 'n onä Hell".

Der Mensch selber ist Himmel und Hölle, i n ihnp sind
beide , nicht außer ihm . Den Gedanken Jesu : „Das Him¬

melreich ist i n Euch"
, ergänzt durch den Tiefsinn der alten

christlichen Mystiker , daß in uns auch die Hölle sei , finden

wir bei dem muhammedanischen Poeten wieder . Dieser Ge¬

danke ist bei allen derselbe , und bei jedem doch u !iz.weifelhaft
Wieder verschieden.

Man wird Omars Gottsehen in allem und seinen Spott

auf einen außerirdischen Gott nicht sowohl mit Pantheis¬
mus , als vielmehr allgemein mit Monismus bezeichnen
können . So muß man wohl folgenden Vierzeiler deuten:

Da war das Tor , ich fand den Schlüssel nicht.
Da war der Schleier , hinter dem kein Licht;
Es war die Rede noch vom Ich und Du,—
Dann sprach man auch von diesen beiden nicht.

,Die ersten Jahrhunderte des Islam waren solchen

Seelenzuständen günstig, " sagt Bley , „denn es - hatten die

primitiven religiösen Symbole noch nicht diese Wand¬

lung in den moralischen Dogmatismus erfahren , der unter

dem Einfluß der türkischen Eroberer bald die einzige mo¬

hammedanische Frömmigkeit werde, : sollte . Die Religion
wurde in den Händen der sieghaften Ostnanlis ein poli¬

tisches Machtmittel , und so mußte sie einen orthodoxen
Ausbau erhalten , hart und unfruchtbar wie das Gesetz¬

buch der Herrschenden . Die Besiegten wehrten sich gegen
die Sieger , die Kultur gegen die Politik , aus den Zer¬

nichteten standen die großen persischen Dichter aus : Fir-

dusi , Omar Lhajjam , Hafiz .
"

Nicht nur ans religiösem und philosophischem Wider¬

willen , noch mehr im tieferen , kulturellen Gegensatz und

im Gefühl der geistigen Uebcrlegenheit des Besiegten über

die rohen Sieger ist der bittere Spott Omars über die

fanatischen Glaubens - und Sittcnschnüsflcr wohl zu ver¬

stehen. Er nahm die Priester des Islam aufs Korn , ruck:

I

!is
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krag von 489 Mar ? M 8 3 Mz Kasse der Manch,
gemeinde bewilligen.

Der .Antrag wird angenommen.
Ratsherr Strnve

wünscht bekanntlich zum 1 . Mai 190g ans seine«! Mel¬
kung als Ratsherr auszuscheiden.

Der Oberbürgermeister teilt mit , Mß es dem Ma¬
gistrat zu seinem lebhaften Bedauern nicht gelungen sei,
Ratsherrn Strnve zum Bleiben zu bewegen.

Der Vorsitzende bedauert das . Es werde ja Vielleicht
möglich sein , durch den Stadtrat auf Gey . Medizinalrat
Dr . Struve einzuwirken . Redner meint aber , man dürfe,
nachdem der Versuch des Magistrats mißlungen sei, doch
wohl kaum WM zweiten Male an den Herrn heran¬
treten.

Aus Vorschlag vvn St .-M . Narnsauer wird die Wr
Prüfung der Verhältnistvayl eingesetzte Kommission
auch mit der Vorbereitung der Wahl eines Ratsherrn be¬
traut . .

Die Guttempler
haVeN bekanntlich ! an den Magistrat das Gesuch um eine
finanzielle Beihilfe gerichtet . St .-M . Schwenker be¬
antragte in der letzten «Ätzung , ihnen 300 Mark zu be¬
willigen , der Gegenstand wurde aber von der Tages¬
ordnung abgesetzt und die Eingabe wurde an den Magi¬
strat mit der Bitte um Prüfung zurückgegeben.

Der Oberbürgermeister setzte die Verhältnisse der
Guttempler gestern eingehend auseinander , woraus her-
ovrging , daß ihnen finanzielle Hilfe sehr nottut . Sie
haben auch ein Gesuch um Unterstützung an die Landes-
versichcruug , die Fonds kommisswn , die Eisenbahn usw.
« richtet . Es ist aber noch keine Antwort eingetrofsen.
Der Magistrat

^
schlägt dem Stadtrat vor , 100 Mark in

den nächsten Voranschlag einzustellen , wenn bis zur Fest¬
stellung des Voranschlages nachgewiesen ist, daß die übri¬
gen 200 Mark von ariderer Seite bewilligt worden sind.

Mer Antrag wirb angenommen.
Me Feststellung der Rechnungen

für eine Anzahl von Kassen erledigt sich nach den Mit¬
teilungen von S1 .-M . Holzberg durch ! Kenntnisnahme,

Voranschlag der Sttahenkosieu.
Vt -^M . v. Seggern nimmt hierbei das Wort W länge¬

ren Ausführungen , etwa wie folgt:
An dem Voranschlag der Straßenkasse selbst finde ich

nichts ausAusetzen ; er ist sorgfältig aufgestellt , und auch der
Wunsch der Finanzkommission ist berücksichtigt worden , daß
die Flächengrötzen der Pflasterungsob -j ekte angegeben sind,
womit jedem StadtratSmitgftede die Möglichkeit gegeben
ist , die Richtigkeit der Pflaster ungskosten nachzur echoen.
Es 'hat mich gefreut , daß der Marktplatz, der es schon
lange nötig hatte , gepflastert wird . Gut ist es , datz der so¬
genannte Monumentalbrunnen verschwinden soll.
Hätten die damaligen Stadttäter . geahnt , als ihnen die
Spar - und Leihbcmk den Brunnen als Geschenk anüot , wel¬
ches Verkehrshindernis er einmal werden würde,
dann würden sie lieber die alte kleine Pumpe behalten
haben , die wenigstens Wasser hatte , wahrend man bei dem
Zierbrurrnen schon recht früh ausstehen muH, wenn man ei¬
nen Eimer Wasser haben will . Ich hoffe nun auch, datz
die Svnderwünsche vom Süden verstummen werden , den

Schwememarkt dorthin zu verlegen-
da durch Entfernung des Brunnens allerlei Platz gewonnen
wird und nach meiner Meinung überhaupt der Marktplatz
dem Verkehr noch vollständig genügt . Di « Beunruhigung
der Geschäftsleute der inneren Stadt taucht jetzt schon,
veranlatzt durch die Zeitungsartikel , hier und da wieder aus.
Früher war es der Norden , der die Stadt jahrelang beun¬
ruhigte und ja auch an Len Stadtmagistrat mit einem Ge¬
such vom Landwirtschaftlichen Verein der Stadt um Ver¬
legung des Schweinemarktes herantrat . Nachdem aber bei
dm anderen landwirtschaftlichen Vereinen eine Umfrage ge¬
halten wurde , stellte es sich heraus , daß gerade die Vereine
aus dem Bezirk , aus dem die Hauptzusuhr kommt , durchaus
gegen die Verlegung waren . Es haben nicht bloß , wie ein

sie vergalten es ihm reichlich durch die Mittel , über die
Priester zu allen Zeiten mehr oder minder verfügten . Mft
ihrem zu einer Mumie oder einem Wickelbalg eingeschnür¬
ten Dogmengott rechnete Omar unerbittlich ab . Des Prie¬
ster-Allahs Weisheit und Sittlichkeit unterzog er schar¬
fer Kritik:

„Der du den Menschen schüfst aus Staub zu ztvein,
Im Paradies die Klange ließt gedeihn:
Die Sünde , die des Menschen Antlitz schwärzt,
Verzech den Menschen »-- -

'
Nie wi r dir verzeihttl

(Schack.)
Der du Mt Fall und Fallstrick hast versehen

' '

Den Pfad , woraus du mir besttmmt zu gehen , .
Du wirst als Sünde wahrlich nicht betrachten
Ten sichern Fall , den dn vorausgesehech

(Schack. )
Was ! Aus dem ' leeren Nichts ein wissend Wesen schaffen,

Die Bürde der verbot 'nen Lust aus es zu^ raffen,
Und , wenn es sich davon befreit in edlem Zorne.
Es dann mit ew ' gen Qualen zu bestrafen?

Wiel Sollte es unschuldig sich bequemen,
Die aufgedrungne Schuld aus sich zu nehmen
Und pures Gold für schlechte Münze zahlen?
Wer

'
müßte solchen Handels sich nicht

schämen?
(Kribble . )

Mhuld und Sühne gibt es für Omar nicht , es ist
alles vorausbesttmmt , der Mensch ist für die Taten nicht
verantwortlich , die aus dem Kern seines Wesens hervor¬
gehen . „Ob gut , ob bös ', ich trag ' der Gottheit Pfand,
denn wie ich bin , sprang ich aus ihrer Hand .

" Und
Gott -- wofern er wäre — sollte ein Gott der Rache sein?

Wo ist der Mensch- der nie gesündigt Kienieden?
Das sage mir.

Wo lebte der , der alle Schuld gemieden?
Das sage mir.

Tu ' ich Böses , und du ve rgiltst es Mt Bösem,
Wodurch sind wir beide daun unterschieden?

Das sage Mr.
(Badenstedt . )

*

Die anscheinend moderne Auffassung , die wir bei
Nietzsche so ausgeprägt finden und die noch jüngst dem
Dänen . Wied Anlaß zu satirischen Romanen und Lust¬
spielen gab : daß di« Götter sich WM Ergötzen in der

ArM -eMveiber meint , die drei Hausknechte vom Markt
ihren Verdienst vom Schweinemarkt , sondern mehr oder
weniger all« Geschäftsleute der inneren Stadt . Die Ge^"

schäftsleute in der Nähe des Marktes und die Wirte am
Markt haben früher jahrelang Dienstmänner bezahlt , die
Ordnung auf dem Markte hielten , sie haben die . Markthalle
auf ihr Risiko gebaut und dadurch gezeigt , daß ihnen alles
daran liegt , den Marktverkehr dort zu behalten , wo er sich
ein historisches Recht erworben hat . Würde der Marktter-
kehr durch Teilung auseinandergerifsen , dann würde nach
meiner Ansicht die Gesa-mtzusuhr sich eher vermindern als
vermehren . Daß die Landleute am liebsten hier zu Markt
kommen , ist bewiesen . Der Versuch, einen zweiten
Wochen markt, vor dem Kirchhof , abzuhalten , ist voll¬
ständig gescheitert , da sich gar keine Verkäufer einstellten.
O. sternburg, wo auch der Versuch gem-E wurde , hatte
ebenfalls kein Glück damit . Trotzdem jeder Verkäufer einen
lütjen Klaren gratis bekam , gingen doch die Tweelbäker
mit ihren Produkten an der Osternburger Markthalle vor¬
bei und kamen zur Stadt ! auch der Osternburger Wochen¬
markt hat nur ein kümmerliches Leben gehabt und ist bald
wieder ein geschlafen. Ich möchte deshalb den Herrn Ober¬
bürgermeister bitten , daß er hier offen -ausspricht , Laß
der Schweinsmarkt ohne zwingende
Gründe nicht verlegt werden soll. Dann
möchte ich noch den Wunsch aussprechen , Laß die Pflaste¬
rung des Marktplatzes in einer Zeit ausgeführt wird , wo
erfahrungsgemäß der Marktverk -ehr am flauesten ist, Juli
oder August , vielleicht mag es ja auch möglich sein, daß erst
die erste Hälfte ganz fertig gemacht wird , ehe der andere
Dell oufgerissen wird . Dann würde der Wochemnarkt
während der Pflasterung Aar nicht verlegt zu werden brau¬
chen. Jedenfalls mutz aber die Fertigstellung so früh sein,
'daß der Kramermarkt abgehalten werden kann.

Der Oberbürgermeister kann nicht zugeben , daß der
Brunnen den regelmäßigen Verkehr hindert . Es sei Wohl
Taffache , daß der Platz an Schweinemacktstagen anderweit
gut benutzt werden kann . Redner hat aber beobachtet , datz
der Marktplatz an den weitaus meisten Markttagen genügt,
nur im Herbst werde er an einzelnen Tagen etwas knapp.
Wenn die Pflasterung des Platzes vorgenommen werden
solle, sei vielleicht der geeignete Zeitpunkt , an eine Verlegung
des Brunnens zu denken. Ein Beschluß darüber , wohin man
ihn verlegen solle, liege noch nicht vor . Die von Herrn von
Seggern gewünschte Erklärung kann Redner in der ge¬
wünschten Form nicht abgebey , da er nicht weiß , wie sich die
Verhältnisse entwickeln werden . Zur Zeit liege je¬
denfalls ein Bedürfnis für die Verlegung
des Schweinemarktes nicht vor. Wenn sich aber
ein Bedürfnis herausstelle , sei es Sache des Magistrats , die
Frage ohne Voreingenommenheit zu prüfen.

St . -M . Tüitjer teilt mit , daß sich di« Besichtigrmgskom-
mission für eine Verlegung des Brunnens ausgesprochen hat,
da man davon überzeugt sei, daß er ein Verkehrshinder,
nis sei.

Der Vorsitzende fragt an , ob für die am Everstenholz
vorbeiführende M e ina r d us st r a ß e , auf der sich vor-
aussichtluh ein starker Wagenverkehr entwickeln werde,
Basaltkleinpflaster genüge.

Stadtbvurat Noack erwidert , man habe mit dem Pfla¬
ster zur Zeit der Ausstellung aus der Roonstraße die besten
Erfahrungen gemacht. Die schwere Ausstellungslokomobile
sei über diese Straße befördert worden , ohne daß irgend
welche Spuren davon zurückgeblieben seien.

Nach einer kurzen Bemerkung von St .-M . Tüitjer
fragt

St .-M . von Busch an , ob die städtische Behörde Einfluß
auf di«

Gestaltung der Wälle
/ ausüben könne, wenn es nicht der Fall sei, möchte Redner
» die Anregung zur Prüfung der Frage geben , wie die Ver-
l hältnisse zu ändern seien.

Dem Oberbürgermeister kommt die Frage etwas uner¬
wartet , er kann deshalb im Augenblick über die rechtliche

Langenweile ihrer Ewigkeit die Welt und die Menschen
schufen und demgemäß „regieren ", tritt uns bei dem
alten Perser unzweideutig entgegen:

Kaum noch geahnt , hat Euch die Nacht umfaltet,
Die über diesem Weltendrama waltet,,
Das Er zum Zeitvertreib der Ewigkeiten
Sich selbst ersann , bettachtet und gestaltet.

Wir sind die Schattenbilder , die im Tanz
Sich drehn um der Laterne Sonnenglanz,
Der Meister Gaukler dreht das große Licht
In diesem Mitternacht' gen Dtummrnschanz.

Won seinem Spiel ein willenloses Stück,
Fragt Er uns nicht nach unserm Leid und Glück,
Er schiebt uns Hin und her , wie 's ihm gefällt,
Dann legt er in den Kasten uns zurück,

(Dribble . )
AN Spinozas berühmtes Wort von dem geworfenen

und fliegenden Stein , der , wenn er denken könnte , gleich
dem Menschen glauben und behaupten würde , ex flöge
aus freiem Willen , erinnert der Vierzeiler:

Es fragt der Ball nicht erst, wohin es geht,
Er folgt des Spielers Schlag . Laß Tein Gebet!
Denn er , der dich in dieses Feld einst warf,
Er weiß genau , wie es mit allem steht.

Das Ergebnis aller dieser Bettachtungen:
l g Kein Wort von jener Schrift kannst je Tu streichen!
' Ob fromm , ob weise, nie wirst Tu 's erreichen ff

Noch kannst mit Deinen Tränen je Du löschen
Was einst sein Finger schrieb in ew' gen Zeichen!

So gelangt Om 'ar zü Lew Ideal des Menschen,
dem Uebermenschen . Ihm ist es der mutige Mensch,
der sich

'befreit von all den übersinnlichen Selbsttäuschun¬
gen des Menschengeschlechts und ebenso von allen den
vielen Fesseln , die jeden zum Sklaven des anderen machen.
Die Feigheit scheint in der Tat der Grund alles un¬
seres wesentlichen Elends , der Mensch ist das feige
Geschöpf pur « xoelleuo «. Er bedarf der Herren,
diesseits und jenseits , weil er nicht vermag , sein eigener
Herr zu sein und alle seine Angelegenheiten nach reinen,
vernünftigen Erwägungen , nicht nach Begierden und Lei¬
denschaften zu erledigen . Er wagt es nicht , vernünftig zu
sein . Das sieht man jetzt im Großen wieder an dem:

Seite der Sache nicht in allen Einzelheiten Nus kauft .Er kann es aber nicht als wünschenswert bezeichnen dakv
Stadt in der vom Vorredner angedeuteten Richtuna

'
vn -l>-.m

Der Vorsitzende konstatiert , daß in der Stadt allgenntt
Verwunderung darüber herrsche, daß die Wäll -- cü
schlecht unterhalten werden.

St .-M . von Busch bestätigt , daß die Klagen allae
mein laut werden . Die Fahrstraße sowohl als der Fuk'
gängerpfad seien auf dem Wall in solch t r au r i g e r V e r.
fassung, daß man beim Passieren des Walls in der Dun'
kelheit stets besorgt sein müsse, daß man sich die Beine brecht

Der Oberbürgermeister ist mit dem Vorredner darin
einig , daß die geschilderten Zustände einen durchaus
unerwünschten Zustand bilden.

St . - M . von Busch macht noch darauf aufmerksam , daß
Hie Anwohner des Walls unter verschiedenen Belästigungen
zu leiden haben . Es dürften dort nicht alle Arten Wagen
verkehren usw. Vielleicht wäre es der Hofverwaltung ganz
erwünscht , wenn sie die Wälle los werde. °

St . -M . Wallheimer teilt mit , er habe vor einigen Iah.
ren in einem Artikel der „Nachr .

" das Ersuchen an das Hof.
marschallamt gerichtet , es möchte für Abänderung der trau¬
rigen Zustände auf dem Wall Sorge tragen . Die Hofver-
Wallung habe aber nicht darauf reagiert . Man scheine in ge-
wissen Kreisen der Meinung zu sein , daß Nehmen seliger ist
als Geben (Heiterkeit ).

Der Vorsitzende hofft , daß die Hofverwaltung eine bes.
sere Verfassung des Walls in die Wege leiten wird.

Der Oberbürgermeister bestätigt St .-M . von Busch, daß
die Anlieger des Walls gewissen Beschränkungen unterwor-
fen seien. In Bezug auf das Legen von Gas - und Wasser-
lettung seien der j stadt aber nie Schwierigkeiten bereitet
worden . Für die Stadt sei esunmögIich, die Instand-
Haltung der Wälle ohne entsprechende Gegen¬
leistung zu übernehmen.

St . -M . von Seggern klagt über die jammervolle
Verfassung der Poststraße von der Post bis zur
Brücke. Keine Straße im ganzen Herzogtum sei in so mise¬
rabler Verfassung , wie dieser Straßenteil.

St . -M . von Busch gibt der Hoffnung Ausdruck , daß di«
Aussprache dazu dient , daß die Hofverwaltung eine Best«,
rung der unhaltbaren Zustande herbeiführt.

Der Oberbürgermeister erwidert St .-M . von Seggern,
die Passstraße gehöre ebenfalls der Hofverwaltung . Das
Hofmarschallamt steht auf dem Standpunkt , daß Billigkeits-
gründs dafür sprechen, daß die Stadt die Unterhaltung der
Straße übernimmt . Redner hat sich bis jetzt aber nicht von
der Richtigkeit dieser Stellungnahme überzeugen können.
Das sei die Ursache, daß die Poststraße sich in einem so be¬
dauerlichen Zustande befinde.

St .-M . Tüitjer macht darauf aufmerksam , daß die
Stadt dieFußwege des Walls und der Hof die F a h r -
straße unterhalten müsse. Es könne aber nicht das
eine ohne das andere geschehen.

Die Anwohner der Langenstraße ,
haben ' an den Magistrat das Ersuchen gerichtet , es Möchte'
die Lcrn 'gesttaß -e bis zum Marktplatze dieselbe Beleuchtung
wie der übrige Teil d er Straße erhalten . Der Magistrat
empfiehlt , den Betrag für «Aashängelicht vvn Schaffers
Hause bis zum Markt « rn den näckMährigen Voranschlag
einzustellen.

St .-M . Oberrevisor Millers freut sich- baß der Ma¬
gistrat seiner vor einem Fahre gegebenen Anregung so
schnell aefolat ist.

St .-M . Danckwardt meint , die Folge davon würH-
jedenfalls sein , daß die Heiligengeiststtaße bald mit einem!
ähnlichen Gesuch komme (kommt auch !), und der DamM
werde dann auch bald folgen.

St .-M . WaLheimer macht darauf aufmerksam , daß
die Heiligengei sffttaße bis zum Bahnübergang jammev-
voll beleuchtet wird . Man fällte abends nur einmal zu-
seheu , wieviel Pärchen dort spazierten , und di« suchten
doch sicherlich nicht die hellsten Straßen aus . Er sei ge¬
wiß

'
für Sparsamkeit , aber er hält es für verkehrt , wenn

bei der Ausgabe für Beleuchtung geknausert wird.

Verhaftet der ^ litt -Nationen der^ Menschheit , der euro¬
päischen , gegen einander.

Au der Wüste, wo er wohnte , traf ich einen Men¬
schen an;

Ohne Gott und Glauben war er , ohne Hab ' und dchre
Gut.

Kein Gesetz für sich erkennend , Ketzer nicht , noch Musel¬
mann.

in dieser Welt und '
jener ? einer woW von gleichem

' Mut?
YLchack. )

Aber freilich , er wohnt in der Wüste , dieser Mutige.
Er will lieber mit Löwen und Schakalen zu tun Hoden, als
mit den Vielzuvieien , von denen Omar so nachdrücklich sagt:

Ein Stier ist, der drunten auf Märchen -Hörnern die
Erde hält,

Ein anderer Stier strahlt hell dort oben- am Himmelszelt,
Und o ! an die Menge Esel denfl ich mit Grausen,
Die zwischen den beiden Stieren Hausen. (Schack.)

*

In immer neuen geist- und phantasievollen Wendungen
preist der Perser den Genuß des Augenblicks , bei vollkom¬
mener Gleichgültigkeit gegen alle irdischen und himmlischen
Illusionen . Die Erkenntnis der Hinfälligkeit und Wesen¬
losigkeit alles Irdischen und Menschlichen, all ' dieses tosen¬
den Sttebens nach Ruhm und Glück oder nach der Einsicht
in Dinge , die unserem Verständnis ewig verschlossen blei¬
ben , gibt diesen Strophen einen erquickenden Hauch erhabe¬
nen Gleichmuts.

Was fürchtest Du , daß sie Dich einst vermissen?
Wom Kelch des ew'gen Schenken , sieh, ergießen
Die Lebensquellen sich , — Millionen Bläschen
Flossen wie wir bereits , und werden fließen.

O , daß für Lenz und Ros ' ein End es gibt
Und daß der Jugend Traum so bald zerstiebt!
Verstummt im Garten ist die Nachtigall
Me jene Stimme , die ich einst geliebt!

Sechsundachtzig Fahre alt , starb dieser Dichter uUd
Weise . Acht Jahrhunderte sind über sein Grab dahin -«
gegangen , und nun ist sein Geist wieder lebendig ge-i
worden , und di« Gebildeten zweier großer Nationen!
lauschen ihm begierig und entzückt.
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Der Oberbürgermeister yäk llen Eindruck , baß die

Klagen über die Dunkelheiterheblichübertrieben sind.
Ko in Standpunkte der Sicherheitspolizei sei die Beleuch¬
tung der Straßen völlig ausreichend. Das schließe nicht
aus , daß man außerdem gewisse städtische Rücksichten vder
aus das 'Interesse der Geschäftsleute Bedacht nehmen

Die Stadt gebe jetzt schon jährlich 80 000 Mark straße.könne . , . .
stir Beleuchtung aus , das sei eine weit höhere Summe,
als sie von den ineisten Städten in der. Größe Olden-

ausgewendet werde . > , ,

Mrd der Beschluß llekk. CnteignuM LeZ Logemann «,
schen Grundstücks wiederholt.

^ Straßenrcguliernng.Der Stadtrat beschließt den Grunderwerb' zur
Straßenregulierung von Dr . Hügel, Marienstraße,
Harmdirks, Kurwickstraße , Klo stErmann, Stau-

Der Vorsitzende hat bei der Bewilligung des Gas-
häügelichts für den einen Teil der Langenstraße betont,
daß eine solche Beleuchtung zwar schön, aber nicht
nötig sei . Die Klagen über die Beleuchtung haben zum
Teil ihre Ursachen in der Kontrastwirkung. Man werde
dem petitionierendenTeil der Langenstraßedie gewünschte
Beleuchtung schwer abschlagen tonnen, nachdem man das
Gashängeltchtfür den anderen Teil der Straße bewilligt
habe . „Das ' ist der Fluch der bösen Tat"
" "

Rach einer kurzen Bemerkungvon St .-M. Wallheimer
beschließt der Stadtrat , die Angelegenheitzur ordnungs¬
mäßigen Behandlung dem Magistrat zurückzugeben.

In zweiter Lesung_

UlökLMIö
aller L.r1

in Leide , sollen . LMMseolle,

8' ZN8 Z « 8
Z « Z

-K- -I x

SZ 8 Z-
Z ^ ^

LelddmäM u. Kniewärmer,
— liUllxevsvkätser, —

Vamva -Ltriimpktz,
Ledvarr « und lsäerkardixe

Ljoderstrümple,
^rm- und kulsvärmer,
kul8wärmer mit kolr,

- Kawasedeu,-
Lerrvu -LooLeu,

6e8triek .t« lierrvu - u . vumeu-
— ^Veslvu . —

6anr besonders maebs ieb
ank weine vorrnxlivben

tzualiiätvu iu vLlerueuxeu
LütwerlLSLM.

8. öüZsckSM.
^ L» sss1r ». 80.

Neusüdende . Zu verkaufen
ein L Wochen altes Bullenkalb.

_ Iah . Norooid.

'kchMsmiü
Kerm -Kiistgk

Kcmn- Md
Kinder - Paletots

Md Pyjaiks
Pklkki »k»

. Die Preise sind bis ^
^Weihnachten hierin sehrZ

ermäßigt.

lfr.
Staust . 3/4.

!5 °/o oder Rabattmarken .^

Ae Ablishm her Knchen
Ms der Küche des 1 . Bataillons
O . J .-R . 91 . soll vertragsmäßig
vergeben werden . Offerten sind
bis MM 20 . 12 . 68 an d . Küchen-
der waltnna d . 1/91 einzureichen.

sette Kuh u . prima Bullkalb.>--e-
Bürgerfelde, Raühehorstiweg 3.

Gut erb . Puvveuwagen billig
zu verk . Katharinenstraßie 8.

Ebenso wird der Beitritt zur Gas ölver¬
kauf s g e sel l sch a f t beschlossen, um den jährlichen Be¬
darf an Gasöl für die neuerbaute und kürzlich in Betrieb
genommene Wassergasanlagedes Gaswerks möglichst vor-?
teilhast zu gestalten.

Elektrizitätswerk.
Dev Magistrat beantragt im Einverständnis Mt d-er

Licht -, und Wasserkommission:
Dev Stadtrat wolle sich damit einverstanden erklä¬

ren, daß der Herstellungswert des Elektrizitätswerkes
nach dem .ersten .Ausbau auf 644288,26 Mk, festgestellt
wird.

Dep Antrag wird angenommen.
Kandelaber bei Schaffers Hause . '

Der! Magistrat beantragt im Einverständnis mit dev
Licht- und Wasserkommission

ill 'Der Stadtrat wolle sich damit einverstanden erklä-

>- MN , daß für dm in des Langenstraße . .. .
Kandelaber bis weiter elektrisches Licht verwandt wird..

Dev Antrag wird nach kurzer Debatte, an der sich dev
Vorsitzende «, der Oberbürgermeister und dis
St .-M . Tülitjcv und Gilt mann MMgM , goge- ,
nommeim >. ! ,i , , . .
, Hafenerwerteritng.
f Dev Magistrat beantragt:
^ Der Stadtrat wolle zur Ausführung der für das

zweite Baujahr vorgesehenen Hafenerweiternnasarbeiis
ten 190303 Mk . Mt der Maßgabe bewilligen, daß der
Betrag unter den beschlossenen Bedingungen angeliehen!
wird, und vorbehältlich der Erstattung der fälligen

- Zins- und Tilgungsraten für den in dein zü bewilligen¬
den Betrag mitenthaltenen staatlichen Anteil Von
Z3 519 Mk. aus der Landeskasse,
i Dev Antrag wird angenommen .

'
A Beleuchtung der Jägerstraße.

Stadtgebietsvertr . Oltmann bittet , die Jägersträße, so -t '
Weit sie städtisch ist, Mt Gasbeleuchtungzu versehen . Die ^
Anlieger hätten sich nur in der Erwartung anschließen
lassen . Die Straße , würde stark benutzt , namentlich vom,
Militär.

Dev Oberbürgermeister sagt Prüfung der Frage M.

Das praktischste Weihnachtsgeschenk! !
Mm lmMche

Original
Preise mi> eyrsSe iie Lmlitiitk

Victoria
Mbertttjseil

Die Original Victoria-Nähmaschinen
DieOriginal Victoria-Nähmaschine « sind

TcklVmAclütf» Lsulrslsckitk . KunäsMK.

in LeiAnrz , Wstier nnd einsnHn KnWnng .
"MU

>ten sind das vollendetste Produkt moderner deutscher Präzisions-Arbeit.?
mit allen wirklich praktischenNeuerungen versehen, nähen vor- und rückwärts-

und einen
"

unvergleichlich schönen , festen Stich in allen Stoffen , sie nähen selbsttätig ohne Störung über die dicksten Nähte und
eignen sich ganz besonders zum Stopfen und Kunststicken.

DieOriginal Victoria-Nähmaschinensind einfach , praktisch und dauerhaft und wegen ihrer vielen allgemein
anerkannten Vorzüge das Ideal einer jeden Hausfrau und Schneiderin , nämlich stets zuverlässige, fast nie reparatur¬
bedürftige , leicht, schnell und geräuschlos laufende Nähmaschinen.

Keine Hausierer ! Ausführlicher Katalog gratis ! Keine Agenten!
Gründlicher Unterricht gratis ! Teilzahlung gestattet ! Fachmännische Garantie ! ^

«>.», Alleinvertrieb der Original Victoria - Nähmaschinen für Großh . Oldenburg und Ostfriesland . »

Feinmechanische Reparatur-Werkstatt für alle Systeme.

Helme » » MeM
.
LL

'

L
Gut erb . BettisK . Vurgstr . 4.

Herren - 8tk1.
7.50
9.50

10 .50

12.50
üaunckuk

keiserclml»
ZtlekeMöcke
Oummlsckuk

kantokkeln
LeMtterte 8lt1.

^ agästkl.

LckuUe
§inä praittLzcire

VVeiknscktL - ^

ätsuslr . 7 .

Oescireaile . ^

V LMSN - 8lk1

7.50
8 .50
9 .50

10.59
12.50

- 8cau»
VV1SS» solo»

draun»

kall -VeberscüUQ

Kalb - 8cüu»

NeftitliHer
i«Nsbi !t>ttksüf.

Letzter Aussatz.
Blexen . Der Fabrikant Fr.

Lindemann in Hildesheim bat
mich beauftragt . seine zu Rah¬
den belegene

bestehend aus einem in gutem
baulichen Zustande sich befinden¬
den , aut eingerichteten , mehrere
Wohnungen enthaltenden Wohn-
hause . geräumigem Stall nnd 19
Ar 84 Ouadratmeter Hans - ,
Hof - und Gartengründen , sowie
zwei an der Chaussee Rahden-
Blexersande belesenen Hämmen
Grünland , bester Bonität , groß
zusammen 3 .0346 Hektar , mit
Antritt 1 . Mai 1969

zu verkaufen.
Der Verkauf kann sowohl , im

«anzen als auch Hausgrundstuck
und die beiden Hümme getrennt
geschehen.

Der Ankauf der ganzen Be¬
sitzung ist namentlich jemandem,
der Landwirtschaft mit Viehhan¬
del betreiben will , sehr zu emp-

Dritter und leger Verlaufs¬
termin ist anberaumt auf

Mittag,
st» Li. Dezst. 1

nachm . 5 Uhr,
in Borchers Gasthanse zu
Rahden . . , ^

Bei irgend annehmbaren Ge¬
bot wird in diesem Termin der

Zuschlag erfolgen.
Falls ein Verkauf nicht

zu Stande kommt, wird
die Besitzung alsdann
zur Verpachtung aus¬
geboten.

Zu jeder näheren Auskunst-
erteiluna gern bereit , lade Kauf-
bezw . Pachtliebhaber sreund-
liM em

Auktion.
Oberrege . Landmann

Irsriii rröksn das . läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

st » 18 . ZnmIW,
nachm . 2 Uhr auf .»

in und bei seiner Wohnung:

4 dejle tikdigk Milch-
Wr,
alsdann nahe am Kalben,
— darunter 2 Herdbuch¬
kühe , —

1 beste bei. Wi!WH>
im Herdbuch eingetragen,

15 junge Hühner.
1 großes MM. bestes

1 zweit . Kleiderschrank , 1 Kom¬
mode , 1 Sofa , 1 Sofatisch , 2
Tische , 1 Wanduhr , 1 Küchen
schrank mit Aufsatz , 1 Wage
mit Gewichtstücken , 2 Koffer,
1 Milchschrank , 1 Butterkarne,
auch sämtliche Milchgeräte,

ferner : ^

Schuppen , Sensen , Harken,
Forken , 1 neue Gropenkarre,
1 Borfkarre , Eimer , Töpfe,
Kisten und andere Sachen
mehr,

sowie:
1 großen höh . Hühner-

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu Kaus-
liebhaber freundlichst einladet

k . kelZ,
amtl . Auktionator.

Mg!
Ei « e Partie

Meter
Wslheil

Rabatt - Marke « .

Elsfleth.

Br «Hoß -ZmWutzn.
Schöne ^

sind vorrätig.
EÄ.

Bill , zu vk. Sofa , Stühle , Gas-
^ ioien. Langest». 10. Ciog- Stank.

von dvu «ioksedsloit bi»
eloxautvsleu in unübsr-

Irütkensr LiisccÄliI.

VLllLULL,
kür stririLerv Vamvu , d »;

einLiK vlexaut situvuds

k. Imiied,
Kasistr . 20.

SasM - llsaSsM -- ll» U.
Zu verk . wenig getr . heltseid.

GescltsAststlriS, ^
Näheres Filiale . Langestr . 2V.
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8sb; - Mrede.
Um»-

. »MI - «. KM
^ l,eibv8§ede.

vlltsrLvus»
jeder Art.

MertküeiM
Langestraße 23.

: SvdSrL«». :
MSer -HelMr.
kllsssvtittel.
Arumpsvareo.
LLo ^ sstts

VsselieMeüer.
Vollgsriie,

X Pfd. 1.00 1 .15 1 .40
1.75 1.95 2.40 2.60

IvMeder,
ösll - § d » « ls.

»ckathinlS.
neu u . asräimn, « , such. Obcv-
u. Unterw .. Mit 8V2 Sch.°S.
LaM bei. rmke dsr Stadt , ist
preisw . zu verk . Gunst. Geleg.
f. Vrivatm .. d. anseivehm wohn,
will. Offerten Micher ,S . 823 an
die Exped. d. Bl.

WtMMM.
Vordemilsii,
»svLedelleii,

Srsvstteo,
Iragevredoiler.

1 rot. u. 1 grün. Plüschsosa,
1 Plüschsessel , Bettst. u. Matr «,
neu, billig. Jakobistr . 4 b

In sämtlichen Artikeln
bringen wir vorzüglich im
Mittelgenre eine enorme
Auswahl . Inden billigen
Preislagen legen wir Wert
auf dauerhafte Ware , we¬
niger auf Ausstattung . Die
Preise sind namentlich für
baumw . Waren erheblich
ermäßigt.

KiMndlW
an «ünstiÄter Lage bei d. Stadt
Oldenburg (grobe geräumige
Gebäude u . 1N4 Sch .-S . Län¬
dereien! ist preiswert , mit oder
ohne Land, auf 1. Mai 69 unter
aünst. Beding. M verk ., evtl, zu
verp. Offerten un-ter S . 822
an die Erved . d. Bl.
Schöne Taseläpfel (mehr. Sort .)

zu verkaufen. Alexanderstr. 39.

Kkitgttttkeill
WmeHt.

Am 1. WeihnachMage:
WM' Großer "MI
GeseWilB <l!>M
mit reichhaMgem Programm.

Anfang abends pünktlich7)4 Uhr.
Eintrittsgeld : für Mitglieder

SO H, für Nichtmttglieder 50 H.
Die Verlosung findet am Nach¬

mittage um ca. 4 Uhr statt.
Um regen Besuch bittet

Der Vorstand.
IW. Alles Nähere durch Pro¬

gramme^

« HM Ahlhorn.
Sonntag , den 27. Dezember:

Ball.
kokleäer.

Fahrrad
( aus einem Nachlasse stam¬
mend) , gebraucht, Marke
„ Nordstern", zu verkaufen
E Diekmann, Auktionator,

Bergstr . 17 a.

gLllüselilltie.
Vllrtel.

Ksbsltmsrlren
ockev § 7«. in bar.

Großes n. billiges
Sortimentsgeschaft

Verkauf
einer

Limdstclle
r»

Hatterwüsting.
Hude. Der Bäckermeister I.

D . Jürgens zu Hatterwüsting
läßt wegen anderweitigen An¬
kaufs seine daselbst belesene

Landstelle,
bestchertd aus:
1. dem fast neuen , massiven

Wohnhause mit sog. Berg¬
gebäude, Scheune, Schweine-
stall und Bäckerei, sowie N-L
Hektar allerbesten Garten -,
Grün - u . AckeÄLnidereren,

2. dem noch neuen Heuerhause
und 1,2000 Hektar Garten - u.
Ackerländereien,

Z. dem direkt an der Chaussee
belegenen, sehr ertragreichen
Heulande, grob 2^ Hektar,

am
ZMllbevi!,

Hey 19. Dezember H. U .,
nachmittags 4 Uhr,

in Renkens Gaschaus -e z. Hatter¬
wüsting zum dritten Male zum
Verkauf aufsetzen , u. zwar stück¬
weise und auch im Ganzen.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot wird der Zuschlag dann er¬
folgen.

In . dem unmittelbar bei der
Schule belesenen Haupiwohn-
hause ist Bäckerei und Kolonial-
warenhandlnng lange Jahre mit
gutem Erfolge betrieben und
liebe sich die Bäckerei noch be¬
deutend vergrößern , da in der
Nähe eine Kolonie gegründet
und sonst keine Bäckerei im Orte
vorhanden ist.

Für die ganze Besitzung, ca.
10 Hektar beste Ländereien und
koinpl . Gebäude (BraM .-Taxat
12150 K.! find bis jetzt nur
16 500 ^ geboten.

G . Haverkamp, Aukt.

in bekannter Güte
empfiehlt

Zoh. Wimn,
Mottenstr. 4.

AWilg! MH!
Habe einen großen Posten Speech'

Maschine« äußerst billig emgekauft. Die¬
selben sprechen , lachen, singen rc. In
Platten die schönste Auswahl . Um die«
selbe« «och z« Weihnächte « abzusetzen,
verknuse selbige spottbillig.

Ein Jeder überzeuge sich.kr. Moior.
Fassende Heschenk-Artikek:

ULrsi »,
Lvttsr »,

SrosvLs » ,

Lnüpkv,
Hlugfv.

Solide Ware i« großer AnSmahs. BMge offene Preise!
S . MobUvK , K«s - UmiAr,

Staustraße Nr. 2. -ÜPM Fernsprecher389.

I ^LoloxsikapIit « .
-lukträZe , velcks mir bis rum 21 . ä . dl. rnAvken,
Snäsn nock rum IVeiknacktskests Lrlsäiguog.
6 e>» rg vlllenbarg , llvssnslr . 17.

h.' WtIS!!lll!kII. IMlll!r.« WMWL
WeihNihts - Geschenke:
Damen-
Herren-
ZLmmer-

s Ketten.

Neue, ermäßigte

Preise.

kik Mil L M
1» M » kM

Llömmer
TchuWarenInger

Langestr

üsllilreluilie
in allen Arte « und Längen , prima OnalitSt (Garant !ewarej empfehle in großer Auswahl zu

billigen Preisen.

Bons auf Handschuhe. ^
Große Auswahl eleganter Damengürtel.

Hosenträger «. Krawatten , Kragenschoner, Manschette«, Kragen « . Vorhemde«
in den neuesten Faxons «nd Mustern empfehle ln großer Auswahl.

^ .ULg -. Sosliefemt, Schütttngstr. 12.

Bin mtt einem großen Posten
schöner

am Pferdemarktplatz.
Joh «. Feeldtman «.

ImWMoerkMf.
Die zur Konkursmasse des
taufmauns O. Norman«

Hierselbst gehörige Besitzung
MluHrche18

soll verkauft werden und
ist zu dem Zweck Termin
angesetzl auf

IikilStag,
der rr. Lezbr. 18118,

nachm . 5 Uhr,
in H. Henschens Uestauraut,
hiers., Poststraße 5.

Das Haus ist neu und
mit allen der UeuM ent¬
sprechenden Einrichtungen
versehen. Der Antritt kann
sofort öder zum 1. Mai
1909 erfolgen.

Der Lonkursverwalter
E. Diekmann, Auktionator,

Bergstraße 17z.

ISs 11 SloüSLSir

Nähmaschine
mit Versenkung , wenig ge¬
braucht, umständehalber billig
abzugeben.

Christoph Steinmeyer.

Wahnbeck.
,Hesterkr«g'.
Am 2. WeihnachMage (26. Dez.)

Ui>!ttI>» ltni>Wl >k»ri
mit nachfolgendem

KM.
Anfang des Unterhaltungs-

abends präzise 6 Uhr. Während
des UnterhallungsabendS finden
MA - Freiübungen der Schüler
rrege statt.

Hierzu laden freundlichst em
Der Tnrnrat.
Joh. HemmsoltmannS.

^1s passenäe

Ve!Imsellt8ge8e!teil!lö
«wpkedl» ick

sßlvl » grossen kosten vnmen -USsede,
»usgssuokt«, xuts guLlitsteo, «oona billigI

Lntrllekenlte »evdettev ln ILnüelsellvrren,
mit ua<l oda« IrLgee,

VlrtsellnktsseNllrreo . üorsels, SsnSseknIieo,
Lllrtöln lllli! Insedenlvedero,

»ar tteaest« I — — ksdelluckt UM « «

Snoösrbelteo,
fertig gestielt uuck vorxereiodast, io äeakdsr grSsster

Xllivsdl eu ooed nie <t»geves«o«a billige» kreisen.
r keraer « MM jeäer Wok« von
^ W>G^ deute dis iVeLosokteo bei Lio- "MW

: : kaut voa diic. 6.— : : "WW
ein Kalbe« vträ . keine katlsttasebeaiaeker m. ltoblsa»mi

AW ' EWG

WslWM llk WMMM
§ . Oslrs , Stsustt . ro.

Ul 611 ST »L1 ? QSlI

llrriliiiell « . Mes
zll dtbksteüd hmßgesktzte» Areiskff.
Lsseier.

Brandenbnsch 's Kaffee zu 1 .00 Mk. das Pfund
trinkt man zu jeder Stund ' ;
aber zu dem frohen heiligen Feste
wählt man das Allerbeste;
1.20, 1.40 Mk. gibt einen Gottertrunk
und macht Alle wreder jung.

i.

HLernstraße 25.
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ZI. Lsnätsg Ars « rohvrrrogtumz.
5. Sitzung.

* Oldenburg , 15. Dezember.
Um 10 Uhr eröffnet Präsident Schröder die 5 . Sitzung.
Am Regierungstische : Minister Scheer, Minister

Kuhst rat l und II , Zolldirektor Gramberg, Ober-
jjnanzrat Meyer, O .-Reg . -Rat Calmeyer - Schme¬
des , Reg . -Rat Tenge, Reg . -Rat Mutzenbecher, Fi¬
nanzrat Stein, Oberbaurat Hoffman u u . a . m.

Abg: v . Fricken verliest das Protokoll , Abg . Voß die Ein¬

gänge.
Der Präsident teilt mit , daß die Abg . Enneking und

Henn beurlaubt sind, der erstere wegen Todesfalls in der
siamilie, der letztere wegen Krankheit.

In 2. Lesung
wird die Vorlage 8, wonach den Provinzialratsmitgliedern
in den Fürstentümern 8 resp . 4 -K Tagegelder zu ge¬
währen sind , angenommen.

Interpellation Müller -Brake.
Abg . Müller fragt die Regierung , ob und wann etwas

für die Hafenanstalten in Großensiel geschehen solle,
wann die Regierung die entsprechende Vorlage mache. Die
Gemeinde Atens petitionierte im letzten Landtag um die
Beibehaltung des Nordenhamer Noellhafens im Interesse
der Kleinschiffahrt . Damals wurde die Kleinschiffahrt nach
Großensiel verwiesen ; aber die dortigen Schisfahrtsanlagen
genügen nicht.

Minister Scheer : Bei dem Ausbau des Großensieler
Hafens handelt es sich um Verbesserung des Fahrwassers
und um Erneuerung der Kajen daselbst . Dem Großensieler
Llesernebenarm droht die Gefahr der Verschlickung. Die
Regierung beabsichtige den Siel durch den Groden durchzu¬
führen ; die Mittel dafür stehen zur Verfügung . Als man
aber die Arbeit vornehmen wollte , ergab sich, daß Las Neben¬
fahrwasser sich erheblich verbessert hatte , so daß die Fahr¬
rinne völlig genügte . Der Bezirksbaumeister und die betei¬
ligten Schiffer erklärten , daß zurzeit die kostspielige und
langwierige Arbeit nicht nötig sei, weshalb diese vertagt
wurde. Gleichzeitig beschloß die Regierung , die Großensieler
Anlage zu erweitern . Der Bezirksbaumeister hat im Spät¬
herbst ein betr . Projekt eingereicht , aber die Kosten sind so
hoch, daß sie nicht im Verhältnis stehen zu der Bedeutung
des Hafens Großensiel , der dem Staate nur 700 -K jährlich
einbringt . Mit den betr . Verbänden wird weiterverhandelt,
und es steht zu hoffen , daß zu 1910 eine entsprechende Vor¬
lage in bescheidenem Umfange gemacht werden kann.

Sie lNusgavrn Ms Herzogtums kür lYSY.
(Berichterstatter Abg . Funch .)

Wir geben nur die Hauptdebattenpunkte kurz wieder.
Dis Einzelheiten des Voranschlages sind hier nicht zu geben.

Ohne Debatte wird der sogen. Kunstparagraph bewil¬
ligt , nämlich die Erhöhung des Zuschusses von 3000 auf
10 000 mit folgender Begründung : „Die bisher hier ein¬
gestellte Summe von 3000 ^ ist auf 10 000 -K erhöht , um
Mittel bereit zu stellen zum Ankauf von bedeutenderen
Kunstwerken , die allmählich zu einer im „Augusteum " in

Oldenburg unterzubringenden Sammlung vereinigt werden
sollen. Zu diesem Zwecke sollen 7—8000 verwandt wer¬
den, während der Rest den bisherigen Zwecken dienen soll."

Hinzugefügt wird noch: „Oder auch zur Gewährung von
Stipendien an oldenburger Künstler verwen¬
det werden kann .

"
Nach Besprechung im Ausschuß erklärte der Minister

Ruhstrat II , >daß es becksichtigt sei, Werke nord west¬
deutscher Künstler EMkaufen , die vorläufig in dem

Webersaal des Augusteumch welcher vom Kunstvereiw Mr
Verfügung gestellt sei - zu einer Sammlung vereinigt werden
sollen , nebenher gehe die gleiche Bestrebung des neugegründeten
Galerievereins.

Beamtenvcrsetzungen.
Abg . Feigel kommt wieder auf den häufigen Be¬

amtenwechsel beim Amte Cloppenburg zu
sprechen, - da man den Amtshanptmann Weber nach
knapp zwei Jahren schon wieder versetzt habe . Namens wei¬
ter Bevölkerungsschichten des Wahlkreises protestiert der

Abgeordnete gegen diese mangelnde Stetigkeit und ' wünscht,
daß die Regierung ans die weitere kulturelle und wirtschaft¬
lich« Entwickelung des Amtes Rücksicht nehme und größere
Ruche in 'der Beamtenbesetzung eintreten lasse.

Minister Scheer : Die Staatsregierung ist mit dem

Abgeordneten derselben Meinung , daß unter den Amts-

hauptleuten kein großer Wechsel stattfinden soll. Aber es

gibt so schwerwiegende Gründe , daß die Regierung ihren
eigenen Wünschen nicht immer Nachkommen kann.

Schreiberbesoldung.
Abg . Hug spricht über die Bekanntmachung des Amtes

Ellwürden , wonach Sch r eib e r l e h r l i n ge gesucht
iverden gegen Gebühren , was nicht mehr Zeitgemäß ist und

vormärzlich a -nmutet . Dann müßte man auch die anderen
Beamten auf Gebühren setzen ! Entweder alle oder keine!

Minister Scheer : Die Ausführung des Abg . Hug be¬

richt auf einer falschen Auffassung . Diese Schreiber ziehen
die Entlohnung durch Gebühren vor , weil sie dadurch ihre

Bezüge erhöhen . Es handelt sich um 14—ISjährige Leute,
die mit dem Ergreifen dieser Laufbahn den „ Feldherr n-
stab in den Tornister gelegt bekommen " ,

und die früher gar nichts erhielten.
Abg!. Hug : Daß sie jetzt etwas bekommen , ist ja ein

Fortschritt , aber die Art der Entlohnung ist doch nicht

mehr zeitgemäß . Will man tüchtige Sübalternbeamte her¬

anziehen , dann muß man sie gegen festes Gehalt anstellen,
sonst werden diese wenigstens zu lebendigen Schreib¬
maschinen.

Zuschüsse für Handel und Gewerbe.
(Die Zuschüsse für die Kammern werden von 5000 auf
8000 -M, die der Landwirtschaftskammer Von 15 000 auf

19 200 </( erhöht .)
Abg . Hug als Berichterstatter bittet , die Vakanz in der

G e w er be i n s v ek t i o n baldigst zuerledigen . Redner hat

rm Ausschluß Widerspruch erhoben gegen die Erhöhung der
Zuschüsse an die Kammern , die augenblicklich Wohl ihre
höchste Grenze erreicht 'haben . Wenn Geld da ist , dann will
jeder etwas haben , und dann läuft dem Finanzminister . der
lleberschuß doch durch die Hände . Die Regierung hätte statt
dessen die Gehälter der Gewerbeinspektion erhöhen sollen,
dann ließen sich wohl Beamte dafür finden . Im Interesse
der A rbei t e rschaft bittet er dringend , die 2. Stelle
eines Gewerbeinspektors schnell zu besetzen.

^
Abg . Dursthosf ist es nicht angenehm , zu der Frage des

Zuschusses der Handelskammer zu sprechen, aber Abg: Hug
nötige ihn dazu . Der Gewerbederein hat schon vor Bestehen
der Kammer den Antrag gestellt , den jetzt benannten Zu¬
schuß zu erhalten . Bezügl . der Gewerbeinfpektion hat das
Ministerium das Nötige getan , aber es ist nicht gelungen,
einen Beamten zu gewinnen , weil das Gehalt hier nicht so
hoch ist als in Preußen . ( „Na also, " ruft Abg . H u g . ) Die
Regierung hat wenigstens versucht , die Stelle zu besetzen.
Die Notwendigkeit der Besetzung liegt vor ; er habe das feste
Vertrauen zur Regierung , daß es ihr gelingt , die Stelle
bald zu besetzen, ev . durch Erhöhung der Gehälter . Redner
kommt noch ' auf die Da m p f k e s s e l i n s p e k t i o n zu
sprechen, die der eine Gewerbea -ufsichtsbeamte mit überneh¬
men muß , was ein Unding ist , weil die Tampfi 'essela'N'Iagen
hier stark Angenommen haben au Zahl.

Reg .-Rat Tenge erklärt , daß - die Vakanz der b-err. Stelle auch,
der Regierung, höchst unerwünscht ist ; aber regeln lasse sich , die

Sachs sehr schwer durch Erhöhung des Gehalts , weil dadurch an¬
dere Beamte benachteiligt werden. Die Gew-erbeaufsich -tsbsamten

sind z, Z't . wegen der starken Nachfrage im ganzen Reiche sehr
rar . Unterhandlungen, die noch schweben , lassen indes hoffen,
daß man bald einen Beamten gewinnt.

Abg. Jrhr . o . Hammerstein bittet , die Zuschüsse an die Kam¬

mern nicht zu verkürzen, denn indirekt wird dadurch dasWohl der
Arbeiter gefördert, deren Interessen Abg: Hug fälschlich zu
vertreten glaubt durch seine Anregung auf Ermäßigung der Zu¬
schüsse. (Sehr richtig!! In erster Linie haben die Arbeiter den

Nutzen, von den Summen , die für die Kammern awsgegeben
werden.

Abg. Hug kritisiert' diesen Vorstoß des Abg. Frhrn . von

Hammerstein gegen seine Weltanschauung. Er habe stets für die

Unterstützung der Kammern gestimmt, aber das Interesse der Ar¬
beiter fordere gebieterisch, den kapitalistischenNeigungen wicht zu
sehr entgegenzukommen. Auch habe er die Ansicht , daß die
Mittel der Kammern nicht immer richtig verwendet wären. Z.
B . nehme das Schreibwerk bei den Kämmern geradezu unheim¬
lich zu . Wenn- er z. B . die Kosten für «in - Landesarbeitersekre¬
tariat zur Auskunft in volkswirtschaftlichen Fragen fordern
würde, müßte er glänzend dabei liegen. Wenn man dann eine

solche Vernachlässigung der Anbeiterkreise siehr , dann wird es

einem nicht leicht , für Einrichtungen anderer Kaffen erhöhte Bei¬

träge zu bewilligen.
Minister Scheer erklärt, ein solches Sekretariat erübrige

sich , da die Aemter und Magistrale über die betr . Fragen bereit¬

willig Auskunft erteilen. Die Regierung hat nur das Notwen¬

digste für die Kammer gefordert , und die jetzt angesetztenBeträge
werden aus lange Zeit die Höchstsumme darstellen, die der Staat

für die Kammern aufwenden kann. Was« die Gewerbeinspeition
anbetrifft , so hat die Regierung sich , die größte Mühe gegeben,
einen neuen Beamten zu bekommen . Aber trotz des Entgegen¬
kommens des preußischen Ministers ist bis jetzt noch nichts End¬

gültiges abgeschlossen . Es sind ja Summen für Probedienst und

Probejahr der in Frage kommenden Herren gefordert, und wenn

sie nicht genügen, werden die Regierung und der Landtag die ent¬

sprechenden außevreMlativMäßigen Mehrsummen gewiß gern
bewilligen.

Abg. Hug erklärt , daß der Minister ihm ja nur ' bestätigt

habe, daß eine Forderung seinerseits aus Widerstand stoße.
Die Zuschüsse werden genehmigt.

Der Klcinhaudelsbeamte.
Die Mehrheit des Finanzausschusses beantragt die Be¬

willigung von 15 5M -K für Unterstützung des Handwerks und

Kleinhandels, die Minderheit, ALgg . Hug und Gerdes

leine Säule , wie Abg. Hug sagt ) , beantragt die Streichung der

6000 für den Klein h andelsbe a rn t e n . Abg. Hug er¬

klärt , die Tätigkeit dieses Beamten müsse dem freien' Vereins¬

leben und der Arbeit der Kammer überlassen bleiben. Weshalb

stelle man z . B . nicht auch einen Arbeiterkontrolleur an , wenn

man einzelnen Gruppen so entgegenkommenwolle?
Abg. Müller -Brake erklärt , man halte mit der Unterstützung

des Kleinhandslsbeamten die Schaffung einer Kleinhandels-
kam -mer hintan , däsha-N schon sollte man das Geld für den Be-

,cmrten bewilligen. Die Kammer werde viel mehr Geld kosten.

Abg. Dursthosf schildert die Notlage im Kleinhandel, die z,

T . hervorgerufen werde durch die Konsumvereine. Die

Mehrzahl der Abgg. wird aber die Erhaltung der bescheidenen

Einrichtungen des Mittelstandes wünschen . Das ist aber nur

möglich durch Selbsthilfe im Gegensatz zur Staatshilse , die die

eigene Initiative nicht aufkommen läßt . Der Kleinhandels-

heamte soll dem Kleinhandel dabei ein wenig zur Hand gehen,

z. B . in der Begründung vom Rabattveremen , Einkaufsgenossen¬

schaften nsw . Bisher hat der betr . Beamte hier mit Erfolg gear-
beitet und z. B . an verschiedenen Orten im Lande Rabattspar¬

vereine gegründet. Allenthalben in Deutschland ist man auf

diese Versuche der oldenburgischenKammer, dem Kleinhandel zu

helfen, aufmerksam geworden und hat sich dafür interessiert. Er

bitte dringend , im Interesse der Erhaltung eines selbständigen

Mittelstandes die Gelder für den Beamten aufs neue zu be¬

willigen. .
Abg. Gerdes : Die Tätigkeit des Wandsrredners fft eigemtlrch

Sache der Handwerkskammer. Wenn der Kleinhandelsbeamte

auch noch, gegen die Konsumvereine kämpfen solle , dann sei er erst

recht gegen die Bewilligung seines Gehaltes, denn die Konsum-

Vereine haben ihre volle Berechtigung.
Abg. Müller - Nutzhorn betrachtet es als eine Volkswirtschaft-

Uche Pflicht des Landtags , den selbständigen städtischen Mittel¬

stand mit allen Mitteln zu erhalten zu suchen . Er stemme in

dieser Beziehung mit Abg. Dursthoff überein und verstehe voll-

kommen , daß Abg. Hng nur Interesse daran habe, den Mittel¬

stand nicht zu unterstützen, seiner politischen Stellung halber.

Abg. Heitmann erklärt , daß man sich schon im Kleinhandels -̂

staiide selber gegen die Räbattvereine gewendet habe. Der kleine

Händler kann den Rabatt dock nur gewähren, wenn er zuvor die

Preise aufschlägt. Rabatt gewähren heißt also Sand in
die Augen derer streuen, die nicht Nachdenken . Redner nimmt
die Konsumvereine in Schutz gegen die Warenhäuser.

Abg . v. Levetzow stimmt dem Abg . Heitmann in sei¬
ner Haltung gegen die Warenhäuser zu , aber er begreift
die Konsumvereine mit ein in die zu bekämpfenden Ein¬

richtungen . Dem Kleinhandelsstande muß mit allen Mit¬
teln geholfen werden . Der Redner wendet sich , scharf gegen
die Sozialdemokratie und gegen das Wort vom Abg . Hug
vom „ Kulturdünger ", auf den Mittelstand angewendet.
Er hoffe im Gegenteil , daß es ihnen gelinge , den Mittel¬
stand noch lange zu erhalten . (Bravo ! Abg . Müller -Nutz¬
horn ) .

Äba . Pros . Dursthosf : Meine Herren ! Die Ausführun¬
gen des Abg . Gerdes zeigen , daß Herr Gerdes von ganz fal¬
schen Voraussetzungen ausgeht und gar nicht darüber unter¬
richtet ist, was wir wollen . Herr Gerdes sagt , das , was wir
mit dem Kleinhandelsbeamten erstreben , gehöre zur Tätig¬
keit der Handelskammer , dafür wolle er keine staatlichen
Beamten angestellt wissen . Darauf möchte ich Herrn Gerdes
erwidern , daß auch wir nie daran gedacht haben ; der Klein-
handelsbcamte ist Angestellter der Handelskammer , erhält
von ihr seine Direktiven und hat mit dem Staat nicht das
Mindeste zu tun . Das , was die Handelskammer geschaffen
hat , stimmt also vollkommen mit dem überein , was der Ab¬
geordnete Gerdes will . — Bez . der Abgg . H u g und Heit¬
mann muß ich dagegen protestieren , daß die Handelskam¬
mer beabsichtige, die Konsumvereine zu bekämp¬
fen und zu unterdrücken . Ich kür meine Person erkläre hier
nochmals , daß ich die Konsumvereine für durchaus berech¬
tigt anseye . (Abg . Müller -Nutzhorn : -Oho !) Abg . Müller-
Nutzhorn scheint darin anderer Ansicht zu sein , ich aber meine,
den genossenschaftlichen Zusammenschluß , den man allen Bc-
rufsständen gewährt , den wird man auch den Arbeitern nicht
verwehren dürfen . Was wir bezwecken, ist nichts weiter , als
dem Kl ein kauf mann mit Hilfe des Genossenschafts¬
wesens dieselben Vorteile zuzuwenden , deren sich die Kon¬
sumvereine mit Erfolg bedienen . Wenn auf diese Weise der
Stand unserer Detaillisten lebensfähig erhalten bleibt und
in den Stand gesetzt wird , dem Publikum dieselben oder viel¬
leicht noch größere Vorteile beim Einkauf zu gewähren , als
es der Konsumverein kann , so wird ja wahrscheinlich mancher
wieder vom Konsumverein weg und zu dem selbständigen
Kleinkaufmann zurückkehren . Damit werden aber die In¬
teressen der Arbeiter doch in keiner Weise geschädigt , im Ge¬
genteil , wenn ihnen auf diese Weise die Möglichkeit geboten
wird , besser und billiger als im Konsumverein zu kaufen,
kann das auch ihnen doch nur von Vorteil sein.

Dam : sagte Herr Abg . Heitmann , daß die Rabattspar¬
vereine den Detaillisten absolut nichts nützen und den Kon¬
sumvereinen nicht schaden. Bei den Detaillisten
werde es immer mehr anerkannt , daß bereits eine
lebhafte Gegenströmung eingesetzt habe . Ich möchte dazu
bemerken , daß ich« dann die Angst vor den Rabattsparver¬
einen wirklich nicht verstehen kann . Wenn die Rabattspar¬
vereine den Konsumvereinen keinen Abbruch tun könen,
dann ist die ganze Aufregung doch !hier umsonst ! Fm Jahre
1902 wurde in Bremen der „Rabattsparverein Brema"
als einer der ersten in Deutschland gegründet . Ich habe
mich damals schon lebhaft für diese Art der Selbsthülfe
interessiert und auch öffentlich in einem Vortrage in
Bremen für diese Bewegung gekämpft . Seitdem haben sich
die Rabattsparvereine über ganz Deutschland a-nsge-
breitet , und ich hatte in diesem Jahre Gelegenheit , an
einer Tagung der Rabattsparvereine in Bremen teilzu¬
nehmen . Ich kann da nur sagen , es war die imPosan¬
te st e B e r s a m m l u n g aus den Kreisen des Kleinhänd-
lerstandes , die ich - je erlebt habe . Hunderte 'von Vertretern!
der Rabattsparvereine waren dort aus allen Teilen!
Deutschlands zusammengeströmt , und wer wie ich Ge¬
legenheit hatte , die Berichte der Delegierten über die

Erfolge des MchLsisparvere -inswesens zu hören, , der konnte
unmöglich den Eindruck gewinnen , daß diese Bewegung-
sich überlebt hätte , sondern er mußte wie ich
den Eindruck -bekommen , daß hier der Weg
eingeschlagen ist , der zur Gesundung der Verhältnisse im
Kleinhandel führt . Ich kann daher nur bedauern , daß
Abg . Heitmann an dieser imposanten Verhandlung nicht
teilnehmen konnte , ich bin überzeugt , er hätte dann diese
Rede hier nicht gehalten . Abg . Heitmann sagte , daß die

Mitglieder der Rabattsparvereine 5 Prozent Dividende
verteilten , wäre Spiegelfechterei , die Kaufleute hätten die
3 Prozent vorher anfgeschlagen , sonst könnten sie dem

Publikum diesen Rabatt nicht geben . Ich lasse mich sehr
gern belehren , aber ich möchte Herrn Heitmann doch bit¬

ten , mir frenUdlichst mitzüteilen , wie der Konsumverein
es macht , daß er seinen Mitgliedern 10 Proz . Dividende

gewährt ? (Sehr gut !) Ich meine , die Konsumvereine
haben doch keinen Fonds , aus dem sie ihren Mitgliedern
solche Geschenke machen können , sondern auch die Kon¬

sumvereine müssen diese 10 Prozent vorher auf den Preis
der Ware aufschlagen , wenn sie dieselben am Schluß des

Jahres ihren Mitgliedern zurückgeben wollen . (Sehr rich¬
tig !) Ich kann mich dafür auf die Konsumvereine selbst
berufen .

" Die Konsumvereine haben Jahrzehnte lang für
die Steuerfreiheit gekämpft , Und .sie haben das getan
mit dem Hinweise darauf , daß die Dividende , die die

Mitglieder erhalten , kein Verdienst sei, sondern
daß die Mitglieder diese 10 Prozent und noch wehr über
den Einkaufspreis der Ware hinaus bezahlt hätten , so
daß diese 10 Prozent Dividende , wie gesagt , kein Ver¬

dienst sei, sondern einfach eine Zurückerstattung dessen,
was sie selbst vorher über den Einkaufspreis der Ware
und der Geschäftskosten des Konsumvereins zu viel bezahlt
hätten . (Hört , hört ! Sehr richtig !) Das ist die ständig
wiederkehrende Beweisführung der Konsumvereine ge¬
wesen , sie tun also eingestandenermaßen dasselbe , was

jetzt der Abg . Heitmann den Rabattsparvereinen zum Vor¬

wurf machen will . Wenn man überhaupt das Dividenden¬

geben für erlaubt Und zulässig ansieht , dann muß es
meines Erachtens den Rabattsparvereinen genau so gut
erlaubt sein , wie den Konsumvereinen . Es mag Ihnen,
Herr .Heitmann , das Rabattsparvereinswesen ja unbequem
sein , wir aber glauben , daß es ein Mittel mit ist Lur



Erhaltung des selbständigen Kleinkausmannsstandes , und
das ist ein Ziel , dem wohl wenigstens die große Mehrheit
dieses

'
Hauses unbedingt , zustimmen wird , und des¬

halb werden wir von der Handelskammer dieses Ziel mit
aller Energie weiter verfolgen , und ich kann Sie daher
nur nochmals bitten , der Handelskammer die Mittel für
die Verfolgung dieses Zieles auch weiter zu bewilligen.
(Bravo !)

Abg . Frhr . v. Hammerstein kommt noch einmal auf
die Verwaltung der Konsumvereine zurück, die meist von
Beamten außer ihrem Dienst und von Angestellten von
Arbeiterorganisationen beschafft wird . Deshalb können sie
so billig arbeiten . Die Kaufleute haben aber in ihren
eigenen Geschäften gerade genug zu tun . Er , Redner , sei
allerdings Vertreter des Kapitals , wie Abg . Hug ihm
vorgeworfen , aber des Privatkapitals , und das sei auch
im Kleinhandel wirksam , und es ist das Erstrebenswerte,
was alles erhält.

Abg . Gerdes : Die Forderung des Kleinhandelsbeam¬
ten komme jetzt zum dritten Male ; aber die Uebersicht
über die Arbeit des Beamten habe ihm nicht die Notwen¬
digkeit gezeigt , diese Forderung zu bewilligen.

Mg . Müller -Nutzhorn : Er müsse dem Kollegen Ger¬
des sagen : „Es tut mir in der Seele weh , daß
ich Dich in der Gesellschaft seh"

. (Heiterkeit . ) Er halte
sowohl Konsumvereine wie Warenhäuser für Einrichtun¬
gen , die der Teufel geschaffen habe . (Heiterkeit . ) Der
Mittelstand müsse dagegen gefördert und die Heimat ge¬
schützt werden gegen die verderbliche Wirkung der Sozial¬
demokratie . (Bravo !) Er müsse an dieser Stelle seinem
Bedauern Ausdruck geben darüber , baß hohe Beamte
und andere Mitglieder der höheren Stände nicht
nur , sondern auch Offiziers familien Mitglieder
der soz ialdeinokrat isch geleiteten Konsum-
Vereine sind. (Bravo ! bei den Sozialdemokraten.
Hört , hört !)

Mg . Heitmann sprach gegen die Abgeordneten von
Levetzow und Müller -Nutzhorn . Er wolle keine Konsum¬
vereinsdebatte entfesseln (Heiterkeit ) und er müsse doch
dem Abgeordneten Dursthoff gegenüber erwähnen , die
lleberlegenheit der Konsumvereine und ihre Fre¬
quenz sei dev Grund , daß die Konsumvereine höheren
Rabatt geben könnten . Diese Vereine haben zudem das
Publikum an bessere Qualität gewöhnt und dadurch segsn-
bringend gewirkt . Warum üben die Konsumvereine der
Landwirtschaft denn nicht die gleiche schädliche Wirkung
aus , die die Gegner den städtischjen Vereinen zuschrer-
ben?

Abg . Tantzen hat sich über die Schärfe gewundert , mit
der Abg . Müller -Nutzhorn sich gegen die Konsumvereine
wendet . Dis Landwirtschaftlichen Konsumvereine schä¬
digen aber auf dem Lande genau so wie in der Stadt
den Mittelstand . Die Berufsgenossen des Herrn Müller
werden ihm diese seine Gegnerschaft nicht sehr danken!
Er trete für die Forderung der Mehrheit ein , nicht um
gegen die Konsumvereine Front zu machlen, sondern weil
der betr . Beamte in der Lage ist, dem Kleinhandel wirk¬
sam zu helfen.

Abg . Lanje tritt auch für die Mehrheit ein . nicht
weil er die Konsumvereine bekämpfen will , sondern weil
er für den freien Wettbewerb der Kräfte ist . Er glaube
nicht Mehr an den Teufel wie der Wa . Müller (Heiterkeit)
und habe deshalb keine Furcht vor 8en Konsumvereinen.
' Mg . Feigel rühmt die "Tätigkeit des Kleinhandels¬
beamten aus seiner Erfahrung heraus.

Mg . v. Levetzow spricht gegen den Abg . Tantzeu.
Man müsse einen scharfen Unterschied machen zwischen
den ländlichen , den Einkaufsgenossenschaften und den
städtischen Konsumvereinen . (Zwei Seelen -Theorie ! ruft
Abg . Heitmann . ) Es ist immer gut , wenn man über¬
haupt noch eins Seele hat . (Die holt der Teufel , ruft
Abg . Hug . Heiterkeit .) Auf dem Wiener Internationalen
Mittelstandskongreß , dem Redner beiwohnte , ist die
deutschst Rabattsparbewegnng geradezu als Muster hin¬
gestellt.

Abg . Müller -Brake bezweifelt die Abneigung des Han-
delsstandes gegen die Rabattsparvereine . (Abg . Heitmann
Will sie zur zweiten Lesung beweisen . ) Der Kaufmann'
hat eine viel bessere Warenkenntnis , als der Konsum -,
vereins 'beamte , und kann sich deshalb sehr wohl halten,
wenn Zusammenschluß her -gestellt wirb zwecks gemeine
samen Einkaufs usw.

Abg . Schulz erklärt , aus der Debatte gehe hervor , die i
Sozialdemokratie habe größeres Verständnis für die Inter¬
essen und Bedürfnisse der bäuerlichen Kreise , als der agra¬
risch verseuchte Abg . Müller -Nutzhorn , der mit seinem Kampf
gegen die Konsumvereine den kleinen Bauer schlimm schä¬
dige . Er lasse sich von seiner Wut gegen die Sozialdemo¬
kratie blindlings Hinreißen , ihm wäre nur wohl , wenn er
zu allen Mahlzeiten einige Sozialdemokraten verspeise . (Hei¬
terkeit .) Wenn die Agrarier die Konsumvereine als ein
Werk des roten Teufels bezeichnen, dann nenne er das
Pluralstimmrecht z . B . ein Werk des schwarzen Teufels.
(Heiterkeit ) Er und seine Freunde haben kein Interesse an
der Vernichtung des Mittelstandes , die kommt von selber
durch den Gang der ökonomischen Entwickelung.

Abg . Müller -Nutzhorn erklärt der Sozialdemokratie ge¬
genüber , es sei allerdings seine Lebensaufgabe, die
Sozialdemokratie bis zum letzten Atemzuge zu bekämpfen.
(Hurra ! Wg . Schulz . ) Wenn Abg . Schulz sage, er verspeise
tagtäglich seinen Sozialdemokraten , („ein halbes Dutzend"
ruft Abgeordneter Schulz unter Gelächter dazwi¬
schen ), so begreife er wirklich nicht , wie er ihm
einen so schlechten Geschmack zutraue . (Sehr
gut ! ) Gegen Abg . Tantzen müsse er nochmals auf den Un¬
terschied der städtischen Konsumvereine und der ländlichen
Einkaufsgenossenschaften Hinweisen . Wenn die letzteren al¬
lerdings dieselben Gegenstände zum Nachteile des Mittel¬
standes , wie die städtischen Konsumvereine , verkaufen , dann
sind sie e b e n s o s ch ä d I i ch , w i e d i e s e . Redner w arnt
die ländlichen Genossenschaften auf das Dringlichste vor der¬
artigen Manipulationen.

Abg . Habben bedauert , daß der Abg . Schulz so per¬
sönlich geworden sei, und er hofft , daß er damit allein bleibe.
Herr Müller sei ja scharf geworden , aber doch nicht persön¬
lich ! (Zustimmung .) Abg . Hug habe ausgeführt , daß die
Kammer die Aufgaben des Kleinhanöelsbeamten ohne be¬
sondere Bezahlung mit ausführen solle. Er müsse dagegen
befürworten , daß die Herren Sozialdemokraten , die gewöhn¬
lich ihren Beruf verlassen und bezahlte Agitatoren und Ver¬
treter ibrer Partei werden , daß die fortan ihren Beruf be¬

halten und ihre Arbeit ehrenamtlich ausüben , ohne Bezah¬
lung . (Bewegung .)

Präsident Schröder klingelt : Das war aber doch Wohl
sehr persönlich ! (Allgemeine Zustimmung .)

Abg . Tantzen erklärt , der Abg . Müller -Nutzhorn ver¬
schiebe die Gesichtspunkte . Die ländlichen Konsumvereine
seien genau so gut Schädlinge des Mittelstandes , wie die
städtischen. Darum komrpe niemand herum , ob sie so oder so
heißen oder im Genossenschaftsgesetz so ode . so behandelt
werden . Er sei für den Beamten , um dem Kleinhandel zu
helfen , nicht weil er gegen die Konsumvereine kämpfen wolle.
Aber im Prinzip könne er einen Unterschied zwischen länd¬
lichen und städtischen Konsumvereinen nicht anerkennen.

Abg . Hug (Schlußwort ) : „Da steh' ich nun , ich armer
Mann , und darf nicht sagen , was ich kann .

" Er habe die
scharfgeschliffenen Pfeile des Frhrn . v . Hammerstein wohl
erwartet . Er habe aber trotzdem die Debatte auf dem gege¬
benen Punkte halten wollen . Er fürchte den umstrittenen
Handelsbeamten als Stütze der heutigen Staats - und Gesell¬
schaftsordnung nicht, aber er halte es nicht für gerecht, für
einen kleinen Stand besondere Maßregeln auf Staats¬
kosten zu schaffen. Gegen den Abg . Habben erkläre er , die
Sozialdemokraten blieben sehr gern in ihrem Berufe , wenn
man sie nicht hinauswllrfe (Heiterkeit ) . Er wolle dem Abg.
Habben einen guten Arbeiter besorgen , der aber Sozialdemo¬
krat sei, und er wisse ganz genau , daß Herr Habben ihm bin¬
nen drei Tagen die Tür gewiesen habe . Wenn er die Wahl
zwischen dem Teufel und dem Abg . Müller -Nutzhorn habe,
Wahle er den Teufel (Heiterkeit ) . Er wundere sich, daß so
ein „teutscher Mann " die hohen Beamten und Offiziere als
Mitglieder der Konsumvereine denunziert habe . Er könne
noch hinzufügen , daß auch Kollegen des Herrn Müller -Nutz¬
horn in Konsumvereinen kaufen!

Abg . Frhr . v. Hammerstein erklärt in persönlicher Be¬
merkung , Abg. Hug habe als Berichterstatter nicht im Na¬
men des ganzen Ausschusses gesprochen.

Mg . Müller -Nutzhorn stimmt dem zu, so viel man ver¬
stehen konnte.

Präsident Schröder bittet , derartige Kritik dem Präsi¬
denten allein zu überlassen (Zustimmung ).

Der Antrag auf Bewilligung der 6000 für den Klein¬
handelsbeamten wird gegen die 5 Stimmen der 4 Sozial¬
demokraten und des Abg. Gerdes angenommen.

Das Kunstgewerbemuseum.
Abg. Koch spricht zu der Petition des o ldenburgischen

Kunstgewerbevereius, in welcher um Erhöhung des
bVher gewährten Zuschusses von 10 MO .kl um 3000 F . gebeten
wird , für welchen Betrag altertümliche Kunstgegenstände ange-
kaust werden sollen. Der Verein hatte vor einiger Zeit das Er¬
suchen um Uebernahme des Museums durch den
Staat gestellt, war aber damit abgewiesen wyrden. Da bis
zur Beschlußfassungüber diese Petition die Verhandlungen des
Ausschusses mit der Staatsregierung über die Erhöhung der
Position noch nicht abgeschlossen werden konnten, will der Aus¬
schuß die wie bisher geforderten 10 OM .it erst bewilligen und
die geforderten 3000 ^ einer Nachbewilligung Vorbehalten. Abg.
Koch bittet um Erhöhung des Zuschußbetrages um 5000 „tl für
den Verein , so lauge die Uebernahme noch nicht genehmigt ist.
Jedes Jahr gehen von den alten Kunstgewerbesachenmehr aus
deinLande, und die da bleiben, werden immer teurer . BeimKunst¬
paragraphen hat man einfach 10 OM .K. bewilligt. Er sehe die
Bewilligung als einen Versuch an , dem er gern Ausümme , deren
Weitcrbewilligung er aber davon abhängig mache , daß er von
einer festgeschlossenen Organisation durchgeführt werde, und da¬
für sind die Künstler gern zur Mithilfe bereit. Die Uebernahme
des Museums auf den Staat muß erfolgen . Der , Verein ist ja
auch kein Bettler , sondern seine Sammlungen sind MO OM F,
wert . Diese Sache hängt eng zusammen mit der Schaffung der
Stellung eines Konservators. Er habe im vorigen Jahr,
bereits angeregt, ein Gesetz zu schaffen für die Erhaltung der
Kunst» und Naturdenkmäler unseres Landes. Er bitte die Regie¬
rung sich zu äußern , ob dies Gesetz nicht bald erscheine. Es
werde die höchste Zeit.

Abg. v. Fricken unterstützt die Anregung des Abg, Koch mit
dem Worte des alten Marschendichters, Allmers:

„Wer die Heimat nicht liebt und die Heimat nicht ehrt.
Ist ein Lump und des Glücks in der Heimat nicht wert .

"
Minister Scheer : Die Regierung hat eine Kommission dazu

eingesetzt , die aber zu viel zu tun gehabt hat, um den Entwurf
herzustellen. Hoffentlich kann die Regierung im nächsten Jahre
das Gesetz vorlegen.

Die Küstensenkung.
Abg . Tantzen weist auf die Beunruhigung hin , die die

(in unserem Blatts erörterte ) Angelegenheit der Küsten-
s -e n k u n g hervorgerufen 'hat , da sie von berufener Seile
angeregt wurde und anscheinend auch das Marinebanamt
in Wilhelmshaven derselben Ansicht war . Er bitte um eine
Nachprüfung von sachverständiger Seite , damit in der Sache
nicht eine Ruhe eintrete , die möglicherweise gefährlich
werde . Die jetzt neue Einrichtung von selbsts-chveibenden
Pegeln , die gefordert wird , kann erst nach langen Jahren
Ergebnisse erzielen , die für die Beurteilung dieser Frage
ausschlaggebend sind.

Oberbaurat Hosfmann : Die Frage der Küstensenkung
ist nicht neu , sie besteht schon IM Jahre . Seit 50 Jahren
beschäftigen sich weite Kreise damit , namentlich auch in Hol¬
land . Bestimmtes läßt sich zurzeit aber nicht sagen , weil die
zureichenden Wasserftandsbeobachtungen dafür fehlen , dis
-nur 50 bis 60 Jahre zurückreichen . Daraus läßt sich eine
solche Senkung nicht konstatieren , auch nicht z. B . aus dem
Umbau der Siele . Der Hohentieser Siel hat beispiels¬
weise 250 Jahre gelegen . Bei seinem Neubau hat sich eine
erhebliche Verschiebung der Küstenlage nicht feststellen las¬
sen, waS hätte geschehen müssen , wenn sie eingetreten wäre.
Kleine Senkungen können erst recht nicht sestgestellt werden.
Professor Martin , der Landesgeologe , hat weitere Unter¬
suchungen angestellt . Die von ihm studierten über ÄOjäh-
rigen einzigen sehr genauen Wasserstandsbeobachtun¬
gen in Amsterdam haben keine Senkung er¬
geben , und auch seine übrigen Untersuchungen konnten die
Senkungen des Küstengebietes nicht bestätigen . Die Re¬
gierung wird fortan durch selbstschreibende Pegel alles
Nähere feststellen lassen, was an der Sache ist.

Abg . Gerdes bringt auch ein Beispiel dafür bei , daß
von einer großen Senkung in den letzten zwei Jahrhunder¬
ten nicht die Rede sein könne.

> Vom Ellenserdammer Hafen,
Abg . Schmidt beklagt sich über die Berechnung der

Platzmiete für Steine in Ellenserdamm und über die Ver¬

schlammung des dortigen Hafens , der die Schiffer zu Ueber.
liegetagen - zwingt.

Minister Scheer betont , es- könne sich bei dev
nicht um große Summen -handeln , und - Laß die Maßregeln
zweckentsprechend seien . Abg . Schmidt möchte seine Be¬
schwerde dem Amt mitteilen . Die Reinigung des Hafens
erfordere von Fahr zu Jahr größere Kosten. Es sei aber
bislang kein Antrag auf öftere Ausmuidderung gestellt.

Der Wesersand.
Abg . Hergens bittet namens der Saud schiff exan der Weser , die Sandentnahme wieder frei zu -gestattenEs handle sich um ein heimisches Gewerbe.
Minister Scheer : Der Wunsch der Schiffer ist berech¬

tigt . Es ist geradezu ein Notstand , daß kein Sand vor¬
handen ist . Es sind auch Verhandlungen eingeleitet , aber
noch ist kein Abschluß erzielt . Der Vertrag mit Bremen
über die weitere Vertiefung der Weser ist auch noch nicht
abgeschlossen ; Oldenburg wird dabei daraus dringen , daßman dem Wunsche der Schiffer gerecht wird . Es handelt
sich dabei um preußischen Grund , aber es ist Hoffnung
vorhanden , daß Preußen Oldenburg sreundnachbarlich ent¬
gegenkommt . Solche Schäden sind einmal mit der Weser»
korrektion verbunden , die doch auch viel Segen für unser
Land gestiftet hat.

Die Einrichtung der Chaussee».
Mg . v. Fricken bittet um Herstellung der „ Golde,

nen Brücke" bei Goldenstedt.
-Oberbaurat Hoffman « : Es konnte Wischen Oldenburg

und Preußen noch keine Einigkeit über die Art des Neu¬
baues erzielt werden ; cv hoffe aber auf baldige Re¬
gelung.

Mg . Willens richtet das Augenmerk aus die Chaus¬
seestrecken, .die noch aus Feldsteinen bestehen ; die sollten
möglichst schnell durch Klinkerchausseen ersetzt werden.

Oberbaurat Hosfmann sagt es zu im Rahmen des Er »,
Neuerungsprogramms.

Abg . Holtmann rügt das scheußliche Pflaster im
Zuge der Staatschaussee in W ild e shauseri, das wohl
zu dem schlechtesten gehört , das man kennt . (Sehr richtig !.
D . Red . ) Dann bitte er um die Belasjung der Abweise-
steine, die die Fußwege schützen für Fußgänger und
Radfahrer . Wenn die Chausseen breit genug sind , dann
sollte man doch die Steine stehen lassen und sie nicht be¬
seitigen im Interesse des Automobilverkehrs.

Minister Scheer : Letzteres trifft nicht zu -; die Beseitigung ist
-vielmehr im Interesse des Warenverkehrs .erfolgt und von dem
landwirtschaftlichen Vereinen befürwortet.

Obcrbaurat Hofsmann erklärt , daß für das Wildeshauser
Pflaster Mittel bewilligt sind. Die Abwei'festeine sind mir da
beseitigt worden, wo sie unmittelbar an der Steinbahm stehen
und « ne Gefahr für den- Aut-omobilverkehr bilden. Die Regie-
rumg hat gemeint, ein-e Verbesserung zu treffen, und glaubt Nicht,
daß es geraten ist die Stein « -wieder hinzusetzen.

Abg. Hollmann betont, daß der Reg .-Ko-mm,issar im Aus¬
schuß erklärt habe, die Steine seien wegen der Automobile ent¬
fernt . Für die Marsch habe dos Sinn , für die Geest aber nicht.
Da ist Platz genug.

Abg. Feldhus stimmt dem letzteren zu . Auf der Geest will
man durch die Steine den Fußweg schützen . Die Dslegrap-Hen-
M -Hle aber dürfen nicht am Pflaster stehen , sonst sind sie Hiu»
dernisse. Die müssen noch viel weiter zurückgestellt werden̂ sonst
leiden auch die Bäume immer darunter.

Oberbaurat Hoffman» erklärt , es gehe nicht anders als bis¬
her, das Reich beansprucht die Telegraphenstangen an den
Wegen; rückt man sie zu weit ab, so geraten sie ins PrivatÄgen-
tum . lieber die Stellung der Steine ist man sehr verschiedener
Meinung.

Abg. Fittich befürwortet die Wünsche nach Beseitigung der
Steine und Abtragung der B-ermen, die aus- der Marsch laut ge¬
worden sind . Es sind schon verschiedene Uriglücksfälle entstanden
durch die hohen Steine und die steilen Bermen.

Abg. Frhe : Die Radfahrer werden mit jedem Tage un¬
verschämter und dreister (Heiterkeit!) Sie fahren oft mitten
durchs Publikum, und mau erhält noch eine schnoddrigeAntwort
dazu, wenn man eingreift . Es möge Bedacht genommen werden
darauf , daß die Automobile in den. Städten langsam fahren , da¬
mit keine Menschenleben in Gefahr kommen.

Abg . Wcstendorf schließt sich dem Abg . Hollmaun an.
Abg-. Habben spricht auch gegen die Automobilraserei.
Abg . Tantzen erläutert das Gesuch aus . See seid um Be¬

seitigung der Steine u-nd Bankette in - der Marsch , wodurch
geradezu - eine Gefahr für die Gespanne beseitigt w-ird , die
durch den Automobilverkehr natürlich noch- zugenom .-meu
hat . Auf den schmalen Ge -meindechausseen ist das Fahren
mit dem Auto überhaupt verboten.

Abg . Feldhus erklärt , solange - schlechtes Pflaster noch
vorhanden - sei, müsse man sich mit den Radfahrern anf den
Fußwegen abfinden . Aber in der Nahe der Ortschaften
entstehen ' häufig Zweifel , ob das Fahren auf den- Fußwegen
verboten ist oder nicht . Man möge sich klarer aus -drücken
auf den Schildern oder Plakaten.

Abg . v. Levetzow bittet , nicht so viel Rücksicht , auf die
Automobile zu n-chmen.

-Abg . Keigel ist nicht sehr für die allgemeine Einführung
dev Klinkerchausseen ; die Meinungen über ihre Zweckmäßig¬
keit seien sehr verschieden.

Mg . Feldhus bittet , die Hebung des Bades Zwi¬
schenahn mit zu fördern , und hofft , daß der Landtag ebenso
generös diesem Bade gegenüber sein möge , wie Wangervvg.

Minister Scheer regt die Bewilligung der Zuschüsse
für das Kleinwohnung , swesen an . Er bitte die
Gemeinden , sich zu Trägern des Kleinwohnungswesens
zu machen . Das wirkt sozial und ist nicht teuer , da der
Staat dafür Geld zu 3 Prozent zur Verfügung stellt.

Mg . Grude bittet , die Lieferung von Heizung und
Licht an die Beamten allgemein durch bare Bezüge zu er¬
setzen. Einige Widersprüche , auf die er aufmerksam macht,
erledigen sich dadurch , daß Redner ein falsches Regulativ
als Unterlage benutzt Hab

Um 1,45 Uhr wird die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung Mittwoch um 10 Uhr . Fortsetzung

Lev Beratungen über den Etat des Herzogtums , event.
auch der Fürstentümer.

Hemebera-Zei-evon Mt . i .io an
per Meter

porto- u. zollfrei
in schwarz , weiß und farbig,

für alle Lebenszwecke.
Verlangen Sie Muster. g . fteNNebLvg,
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aller Art,

Ziegen - und Angarafelle,
Fenstermälltel,

FnMea . RnckenWen.
Kettdecken , KMetroratianen,

Diaandecken,
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Gobelins in allen Größen,
Scheibengardinen
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vr . Oetker 's
V^ eLknackts - kLLtrcken.

Zutaten: 500 8 Mehl, 1 Päckchen vr. Oetker's Back¬
pulver, 150 A Butter, 150 A Zucker, 1 Päckchen vr.
Oetker's Banillin -Zucker, 2 Eier. — Zubereitung:
Rühre die Butter schaumig , gib den Zucker, Vanillin-
Zucker, die Eier und das mit dem Backpulver gemischte
Mehl hinzu , teile den Teig dann in mehrere Teile, die
nach und nach ganz dünn ausgewellt und mit einem
Weinglase ausgestochen werden. Drücke mit einem Reib¬
eisen oder stich mit einer Stricknadel oder Gabel gleich¬
mäßige Vertiefungen in die Scheiben und gib sie auf
ein mit einem Stück Butter ganz dünn abgeriebenes
Blech in den Backofen . Nach 10 bis 15 Minuten sind
die Plätzchen gebacken und werden nach dem Erkalten
in einem Aschkastenaufbewahrt.

verlausen 8ie ckas Lack
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kÄmMiisrrt!
v. vr . krübling.

6e8 . Lins. v. SS H i . Marken.
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Pelz -Magen
Ul ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen.

Fr. Kartmann. Kürschner,
Steinweg 2a.

eineEtzhorn . Zu verkaufen

schwere bei . jmM Kuh.
Gerh. Hilders.

Oie

NrNiiterlM.
kür ssckes Haus uckckitiA.

kür kranke wertvoll.

Ml MM « .
116 Leiten stark.

— kreis 30 kkenniZ —
franko per Lreusbanck

vom

Um!W . .liMMil".
kremen , 8t . kaullstr. 21.

Eheleiden klug zu meiden u . d.
Kinder - Ueberzahl ehrt Buch 1.
Mk. in Marken d . Rob. Jäger,
Dresden-?!. , Rohrbofsg. 16. ?ckl.
Preis !. inter .Büch,u. hyg .Art.grat.

liefern rvir 1V neueste Stücke
(Meteor -Platten v . 25 em Durch¬
irrest.) bei Bestellung eines Sprech¬
apparates , für dessen Beglerchrmg

10 ? k
täglich genüge » . Unter gleichen
Bedingungen Itesern wir Platten
ohne Apparate , srlbftspiciendc
Mnstkwerkc , Biolinen nach
alten Meiftermodellcn , Bratsche »,
Celli , Mandolinen , Gitarren,
Zithern aller Systeme usw . —

Automaten aller Art,
Garantie f. VesteQualität.

Billigste Preise.
Katalog 304gratis «. frei.

Postkarte genügt.

Via ! Lc freund
vreslau II

Meine diesjährige

^ U88le 11unö
bietet eine

glanzende Auswahl
in

i

und bitte am gefl . Besichtigung

c . voäe, ASkilbrvk.

A . v . kreese,

Nütilenski-. 4. Nolktircklermeisler. ksrnruk 256.

Lefsere KleinmSbel
c Lequeme SitLmSbel

Ottomanen Klubsessel

c rrr vivanckeeken rrr
1

in grosser ^usivabl mit 1V 19 °/g Uslrsll.

N D

D W üsImM
' .

> V
^ lukadvr «u«r kegrünüer - T

8 Lmil Sckernilloiv . MMN MM » ! D
G in SsL -r^ sSvI,

A emptiekll ikre überall beliebten
^

D Laumllucken . ^
. . . . . U
»ü - - s Bei Störungen der Periode sind
L L LLULv « ! >neiue erprobten Tropsan von

- - garantiert unschädlicher und sicherer
^sirkuna Tropfen 1 4.S0 -V/, Stärke ! I ertrastark 6.50 U/.

« l. Vrisss . LvrlM 91IV .» « lol - str . 70.

äkolriis
I»

Praktischlies Weihnchtsgeslhenk!

Vollkommenste und bei weitem verbreitetste
Dampfwaschmaschine.

P : 7S7i> Ersparnis an Zeit «nd Kosten. ^
Ohne Ofen von 30 Mk ., mit Ofen von

50 Mk . an.
In Is Referenzen und Zeugnisse ans

Stadt «nd Land Oldenburg.
— —« Lieferung zur Probe durch: —

8 . kortmsaa D Lo . ,
v . 8 . Ülvricds D 5oda,

OsrI ^ ilk . ttexer.

- «
»1.

-Zs > >1

Unsere Margarine

„StolL äv8 Nallsvs",
vollkommenster Ersatz für feine Tafelbutter,

LLLch 1 .00 «Iss Z^ L^LiiÄ,
ist in allen einschsagigen Geschäften zu habe«.

KNoimsoN-VVostMisode AarKarille -k'ahi 'ik

llr. U»r lloemerL ko., llmmerieü ». lili.
vkckreter : Id. 8öm>ell , Welllnir«.

Zum bevorstehender

Fernspr.
237.

Weißnachtsfeste^
gestatte ich mir, mein großes Lager in

Taschen - und
Wanduhren,

Weckern, Mchennhren,
Golduiaren und Uhrketten

in empfehlende Erinnerung zu bringen und hakte dieselben bet
Bedarf zu änderst billigen Preise« bestens empfohlen.

kr. IMn.
Heiligengeiststratze 9.
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küanren -öu ^ erMsrgÄrine
gleicht im klusleken , 6 elckmack und 6 eruck der
betten Lutter ; bräunt und tckäumt wie diele ; itt
gänsUcbkrei von tterilckenLetten und nickt2U ver-

weckteln mit gewöknlicker Margarine.
kreis SO kkg. das kkd.
kalmona bietet eine wertvolle Lrgän-

2ung 2U unterem allgemein beliebten kalmin
kür Lraten . Saucen etc . und sum Lrotaukttrick.

kl. Lcblindr <L Lie. - Nannkeim
Alleinige Produzenten von Lalmin und Lalmona.

LZ
>vo

Mvibnsviits-
Katslog

gratis u. franko.

Das schönste Weihnachtsgeschenk
für Schüler und Erwachsene.

Pf.

Nr . S041 . Das Neueste auf diesem Gebiete : Mit Spiri-
« /IlRPImllslljlnr tusheizung , sofort in Betrieb zu setzen.
Liegende Maschine m . Messingkessel , Pfeife , Wasserschraube,

Sicherheitsventil , 2 Schwungräder , mit
groß . Kraftentwicklg . , gefahrlos , Gebrauchs¬
anweisung liegt bei , 3.48 Mk . Maschine mit
Karussell k.38 Alk. Das Karussell kann
durch die Maschine in Betrieb gesetzt werden.
Ganz ähnliche Dampfmaschine Nr . 5834,
kleiner , ohne Dampfpfeife , nur 2 .88 Mk.
Diese mit einer Windmühle 3.28 Mk.
Porto 58 Pfg . extra . — Schreiben Sie eine
Postkarte , auch Briefmark . nehme in Zahlung.

« LkLZLA « .

!
' rr S/ ' e - r - rma/e/va/re - r rr

westfälische gewasch . Flamm-Nutzkohlev, Größe I, n u . III,
. . Anthracit- , « I

>
II m,

« „ Salon - „ „ lu . II(Zeche Margaretha u. a .)
westfälischen gebroch. Hütten - Koks „ I , II u . III,
rheinische Braunkohlen - Brikets Marke „Union",
Grude,
Brennholz (zerkleinert) , Feueranzünder, Plättkohlen (dunstfrei)

empfiehlt

Fernsprecher6 . VIÄsrrvulr ' N L. <Ar». Gottorpstr. 3.

GOlltt Fkt>eilMklichtti! iihsba»k auf
Anfang August 1908:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . . . 968 Millionen Mark.
Bankvermögen . 341 „ „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . . . . . . 521 „ „

„ gewährte Dividenden . . 250 „ „
Alle Ueberschüffe komme» de» Versicherungsnehmer « zugute.

Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpoliee
von vorherein . nach 2 Jahren . nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

VOLL Klderrßurg , Gottorpstr . 8.

Fernsprecher Nr . 800.
"MN

Mild sßr Wirte!
Ein Rieseid -Grammophon mit

81 Musikplatten . Trichterweite
0,85 Mtr ., schöne Musik , deut¬
liche Aussprache , passend f . Kon¬
zerthallen u . Kinematographen,
ist preiswert zu verkaufen.

Nußbaums Restaurant.
Nordenham . Ludwigstraße 11.

Altes KB ,
«NiL-

taufe oder tausche ein . Höchste
Preise.

Heiliaengeistwall 5.

SpeLial - Sesckütt
kür

ysndfeftuve.
Krawatten»
Herren - iLIäsede.
Vamen - Llürtel.

Ikrüllm - ii. W«
in bekannter vorzügl . Qualität
empfehlen jedes Quantum frei

— Haus . -

Mm 8 Wlr.
Kontor : Markt 5. Fernwr . 326.

^ iiMömsosie
veaLMLiMol. ttsvest . LatsloZ

m. Lmvksbl.vitz1.^ sr2ts u .Lrok . Zsrat . u.tr,
8 . Vvxsr, SkumrdmLr eulsdriL ^

xösrttn HIV.. Lrrsdrj^ rstrLs^s SI/SL/

MM-
rn meinen

-D» flauen!
lVsnn alls Nittel vsrsaZsn,
dann vsrtzllcken 8is bsi
Ltorunbsn
— —
Lsstandt . klar . .4ntk . nobil,
jap ., plv.

chrau N . in 8 . sckrswt:
„ Mt llapanpulvsr rvar ick
sokr Lukrisclon ."
Voss 3 Nk . , dkactinLtzms

3s30 Nk.
Aedir . Versandkaus

0 . Scbvkklvr, Na ^ de-
bnrs - ll .48y i,llo §ätrerstr .7S.

,Ot
Ss

Beschwerden jeder
. Art , Fluß , Regel¬

störungen rc. Hilfe
- diskret.

Lturmlels , München,
Wittelsbach - Plag 3,

vorm . Gr . Hess . Hosapotheker.

lk.L- x MZ !M

6ustav 3estust
ßkianos in allen krsislagen^
»Oldenburg,Osterstr . 3 .4V

uärnkAads meines
I ^ clenASsoimkts verlranke

2 n deäeutenä st erabZ es elften

kreisen.

6 . Sodllk,
vs1SL ? srr ?L2ss 3 a.

debeiine lelclen , 4 » 8Üüsse,
Vsonop- krüstreitise
MKllUo » SLinväckSLustänüe,
nackvveisbar « nkolgnsisks
<tis Kröte Kur odns LtörunZ durch
m. dereäkrt . SpSLlLl - LIIttsI.

W . Sturmksl « ,
» üncken , lVittslsbacb -chlatz S,

vorm . Or . Hess , üokspottieker.
vorzüglicheQualit .,

, in Temyohns von
10 , 15 u . 25 Litern , per Liter

MK . 1,28.' echter , in DemyokmS,
- per Liter MK . 1»5V.

ILsrl LS.
an , Pferdemarktplatz.

Därme
— in bekannter Güte -

empfiehlt

lob. Vors. « .-Urs
---«-

Selbstgemachte
^ LLllLSl

empfiehlt

chh.

Wer da
rauf sieht , ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges , sugendfrisches Aus¬
sehen , weiße , sammetweiche Hant
und schönen Teint zu erhalten,
der wasche sich nur nri der eckte»

Ltckeilpferd -Lilienmilch -Seisc
v . Bergmann öc Co., Radebeul.
L St . SO Pf . in der Hof - Apotheke,
Rats - Apotheke , sowie Löwen-
Apotheke.
Dämon erl >- liebev . diskr . Aufn.
LmMln bei Frau Ksull , Heb .,
Osnabrück , Spindelstr . 23.

erhält man am besten bei

Lmil Zvßmisstsr,
Kmnir . 1l , l . Etz.
Prachtvolles Büffet , massiv

eiche, modern , billig zu verkaufen.
Amalienstraße Sir . 17,

Hinterhaus , unten.

4 Wusenster« Ä Preise«!
Schaukelstühle m alle« Preislage « , Flurtoilrtte « in
echt Eiche von 7,50 Mk., Tische von 2,70 Mk. ,
Säule « und Ständer von 3,75 Mk. , Paneelborten
von 2. — Mk . , Bilder von I .— Mk . , Rauchtische
von 3 Mk . , Nähtische von II . — Mk. , kl. Kasten von
50 Pfg . , Serviertische von 9 .50 Mk., Bücherborten
vonr3,75Mk. , Cigarrenschränke von 4.— Mk. an,
Scheibtische u . Schreibstühle, Spiegel in allen
Größen, größtes Lager in Rohrstühle». Stahldraht¬
matratzen mit 25jähr . Gar . in allen Größen!
Vertikows, Sofas . — Nach auswärts franko frei

Packung . — Rabattsparverein.. Vü,
" '

LI . kirckenslr. 4 u. 12.

Ser .fliegenäe Holländer*
dient dem Vergnügen

und der
Gesundheit der Kinder,

NW die LrnM

u. M Me MM«.
In allen Größ « r

von ^ 12,50 an am
Lager.

S.klkkMM.
Langestr . 21,
Achternstr . K5.

Halte mein

zu
^ Veiknackts - LinLLuten

bestens empfohlen.
Die noch vorrätigen Winterfchuhe

und einen Posten Herren - und
Dame « <-Stiesel

!« crmiißigtki , Preisen.s . SvdSvr,Alexanderstraste
Nr . 25.

ooooooooooZ

!!» Ilkk MU M ÜSMiMWi.
01ds » 1rai »s 1 . Or

i. lM - il«
SM Toriiltsg , des M ., Md

Montag , den 21 . Lez . IM
in den oberen Räumen der Markthalle , ^

verbunden mit Prämiierung , Verlosung Ä
: : und Verkauf von Kauarieuvögel ». : : A
Zur Verlosung gelangen nur Kanarienvögel , gute 8

Sänger . Verkaufsvögel sind in allen Preislagen auf der
Ausstellung vorhanden und ist für jeden Liebhaber von Atz
Kanarienvögeln Gelegenheit geboten , sich für billiges Geld v
einen guten Sänger zuzulegen . ,

Lose L 50 H sind in den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen zu haben . V

Die Auslosung findet am Montag , den 21. Dezember O
1988 , abends 9 Uhr , im Ausstellungslokal statt . ^

V Ter Verkauf der Vögel wird bis zum 24 . Tezbr . , V
» s nachmittags , fortgesetzt . Q

ovooooooomoooooooooo
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4 . Beilage
zu ^ 348 der ..Nschi-ievien wr Stsr» una cana- von Mittwoch, 16. Dezember 1968.

Flur Sem Sr-hderL -gSum.
» er Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OrißtnglSeriW»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BsirlHgz

slder lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm«».
Oldenburg, 1 -. Dezember.

* Deutsche Rangliste (Kleine Rangliste ) des aktiven Of¬
fizierkorps der gesamten deutschen Armee , Marine -Infan¬
terie und Schsttztruppeu , sowie des Offiziernachwuchses,
nach dem Stande vom 14. Nov . 1908 . Verlag von Kerh.
Stalling , Oldenburg i . Gr . Preis kart . Mark 2,75, geb.
Mark 3,60 . Es ist eine gar verwunderliche Tatsache , daß
erst fast 37 Jahre nach dem 18. Januar 1871 ein Buch
« schienen ist , das eine namentliche Zusammenstellung des
gesamten aktiven Osfizierkorps des deutschen Reichsheeres
in einem Bande bringt . Wir können daher den Ge¬
danken des Verlages Stalling , diese tatsächliche Lücke im
militärischen Büchermärkte endlich auszufüllen , nur als
einen recht glücklichen bezeichnen , und stehen auch nicht an,
dem Werke eine gewisse nationale Bedeutung zuzuerken¬
nen . Gerade das deutsche Reichsheer verkörpert in augen¬
fälligster Weise das Ergebnis unseres letzten großen Krie¬
ges . Eine Rangliste wenigstens des aktiven deutschen Offi-
zterkorps in einem Bande war daher eine unbestreitbare
Notwendigkeit . Daß es gelungen ist , den außerordentlich
umfangreichen Inhalt des Buches in einem durchaus hand¬
lichen , nicht nur für Herrenzimmer und Arbeitstisch , son¬
dern auch für Uebungslager und Reisen geeigneten , ja in
der Paletottasche mitzunehmenden Bande zusammenzu¬
fassen , verdient volle Anerkennung . „Deutsche Rangliste"
heißt die Nenausgabe des vor etwa Jahresfrist zum ersten
Male herausgekommenen , damals „Kleine Rangliste " ge¬
nannten Werkes . Auch zu dieser Neubezeichnung können
wir nur unsere Zustimmung aussprechen . Sie ist treffender
als die erste und charakterisiert deutlicher Zweck und In¬
halt des Werkes . Dem Grundzuge der „Deutschen Rang¬
liste" entsprechend , Truppenteile , Ofsizierkörps und Be¬
hörden ohne Rücksicht auf die Kontingentzugehörigkeit , so¬
weit dies die Organisationsverhältnisse unseres Land-
Heeres nur irgend zulassen , in durchlaufender Folge er¬
scheinen zu lassen , kennt auch das Namenverzeichnis nur
ein deutsches Offizierkorps . Ob Preuße , ob Bayer , ob
Sachse , ob Württemberger — nur das Alphabet bestimmt
den Platz des einzelnen Offiziers in dieser schier unend¬
lichen Reihe von Namen , deren Träger uns als die Ver¬
treter der besten Familien unseres weiten deutschen Vater¬
landes gelten dürfen . Diesem Namensverzeichnis , so nüch¬
tern und trocken es aussieht , wohnt ein ganz besonderes
Interesse ! für jeden deutschempfindenden

"Mann ' inne;
es bringt überdies eine Zusammenstellung , wie sie bis¬
her überhaupt noch nicht vorhanden gewesen ist . Die

„Deutsche Rangliste " sei dem ganzen deutschen Offizier¬
korps , allen deutschen militärischen und bürgerlichen Be¬
hörden , allen Freunden der deulffchen Wehrmacht aufs
beste empfohlen.

" Die Einnahmen aus dem Personen - und Güterverkehr
der oldenburgischen Eisenbahnen (ausschl . Oldenburg -Wrl-

helmshaven ) betrugen nach! vorläufiger Ermittelung : 1.
aus dem Personenverkehr : im November 1908 281460
Mark , im November 1907 255 170 Mark , Mehr - Em-

nahme 1908 26 290 Mark ; vom 1 - Januar bis Ende No-

RngMSsgt.
Kriminal -Roman von Heinrich Kornfeld.

2) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Ich danke , Anna ; Sie können sich denken , daß ich
deinen Appetit habe , mir steckt ja noch das Entsetzen rn
rllen Gliedern .

"
„ ^ ^ .

Das Mädchen nickte. Der ungewvhnlrch sanfte Ton der

onst so strengen , stolzen Herrin , sowie die m ihr selbst
rrbeitende Erregung und Neugier überwanden dre ge¬
lohnte Scheu und Zurückhaltung.

„Der arme Herr , Amtsrat, " sagte sie nnt glucksender
stimme und griff nach ihrem Schürzenzipfel , „es ist doch
o gräßlich !"

Auch die Frau Amtsrätin drückte von neuem ihr
Taschentuch gegen die Augen.

„Nicht wahr , noch vor einer Stunde frisch und munter,
lind nun —" ! . , „

Die Stimme versagte ihr . Hmter dem vorgehaltenen
Taschentuch klang es wie ein würgendes Schluchzen.

„Ja , ja, " bemerkte das Mädchen ergriffen , mrt wei¬

nerlicher Stimme . „Die Frau Amtsrätin Müssen doch
furchtbar erschrocken sein , die Frau Amtsrätin tun nur

ja auch so sehr leid ."
' Die junge Frau winkte . Dann sagte sre gütig:

„Ich danke Ihnen , Anna — Sie sind em braves

Mädchen .
" si ^ .

Daraus erhob sie sich , um schmerzgebeugt rn ihr inr
oberen Stockwerk gelegenes Schlafzimmer hinaufzugehen
und sich niederzulegen .

n
bOerinspektor Warneck sprengte in voller Karriere

dahin - Doch je näher er dem Landwege kam . der von der

Hohenwalder Chaussee nach Kambergshos sich a .bzweegte,
desto mehr verringerte sich die Eile , zu der er sein Pferd
anfangs angetrieben hatte . Ein peinvolles Gefühl er¬

hob sich in seiner Brust . Wenn es nur nicht gerade Kam¬
bergshos gewesen wäre ! Wenn nur nicht gerade Evas
Vater der Amtsvorstcher wäre , dem er nun die Anzeige
zu erstatten hatte ! Arme Eva ! Fünfzehn Minuten später
sprang er vor dem Herrenhause in Kambergshos ans dem
Sattel . Einem schnell herbeieilenden Knecht übergab er
das Pferd . Er selbst eilte in die Halle und. betrat von
hier aus den Flur , der zu dem Amtszimmer führte . Ge¬
rade als er sich der Tür zur Schreibstube näherte , hörte
er wie hinter seinem Rücken eine Tür geöffnet wurde
und ein leichter Schritt aus den Flur huschte . Gleich
daraus ertönte ein leiser , freudiger Ausruf einer weib¬
lichen Stimme . Wie von einem elektrischen Funken be¬
rührt. schnellte er herum . Baronesse Eva von Kamberg
stand

'
ihm gegenüber . Ihr rosiges Gesicht strahlte ihn

iS '.udig an , ihr « blauen Mgen begrüßten ihn in «v!-

venrber 1908 3 875 900 Mark , November 1907 3 611760
Mark , Mehr - Einnahme 1908 264140 Mark . 2 Aus dem
Güter -Verkehr : im November 1908 665 550 Mark , im No¬
vember 1907 665 890 Mark , Minder - Einnahme 1908
340 Mark ; vom 1 . Januar bis Ende Nov . 1908 7173 820
Mark , November 1907 6 965 030 Mart , Mehr - Einnahme
1908 208 790 Mark.

. Iüv die Wilhelmshaven - Oldenburger
Eisenbahn wurden nach vorläufiger Ermittelung ver-
einnahmt : 1 . aus dem Personen -Äerkehr : im Nov . 1908
60 910 Mark , im November 1907 61880 Mark , Minder-
Einnahme 1908 970 Mark ; vom 1 . Januar bis Ende No¬
vember 1908 846 260 Mark , November 1907 838 600 Mk .,
Mehr - Einnahme 1908 6 660 Mark ; 2 . aus dem Güter-
Verkehr : im November 1908 90 630 Mark , im November
1907 93 490 Mark , Minder - Einnahme 1908 2860 Mk .,
vom 1 . Januar bis Ende November 1908 962 350 Mark,
November 1907 982860 Mark , Minder - Einnahme 1.908
20510 Mark.

* Unterstützungen zum Weihnachtsfeste. Die Kriservereine
der Residenz und im Lande werden auch in diesem Jahre den
Witwen und Waisen verstorbener Mitglieder durch lieber-
reichung einer Unterstützung, zum Weihnachtsfeste eine Freude
bereiten . Einer großen Anzahl Vereine stehen hierzu Mittel
ans Ersparnissen zur Verfügung, andere Vereine veranstalten
WeihnachtSverlosungen, aus deren Gewinnen die Unterstützungen
gezahlt werden. Bemerkt sei hierbei noch , daß auch der Deutsche
Kriegerbund Unterstützungen aus gleichem Anlaß den Witwen
und Waisen zukvmmen läßt.

* Butterkuchen ohne Butter . Von der Anklage des Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittslgesetz ist am 18. Juli vom
Landgericht Mona der Bäckermeister L. frergesprochen wor¬
den . Er betreibt seit Jahren in Ratzeburg eine Bäckerei und
stellt Butterkuchen her , zu denen er Margarine verwendet.
Darin sah die Anklage das Vergehen . Das Gericht hielt aber
ein solches nicht für vorliegend , weil in der ganzen dortigen
Gegend allgemein für solche Zwecke Margarine verwendet
werde und dies dem Publikum bekannt sei. Ein Bäckermei¬
ster bekundete als Sachverständiger , daß für Butterkuchen
mit echter Butter der doppelte Preis gefordert werde . Ge¬
gen das Urteil hatte der Staatsanwalt Revision eingelegt.
Er vertrat die sehr einleuchtende Ansicht, daß man doch , ohne
der Sprache Gewalt anzutun , unter Butterkuchen nicht ohne
weiteres Margarinekuchen verstehen könne. Wenn auch das
ständige Publikum den Sachverhalt kenne, so müsse man doch
immer mit Kunden rechnen, die nicht aus der Gegend stam¬
men und den „Gebrauch " nicht kennen . Das Reichsgericht
erkannte aber doch auf Verwerfung der Revision . Es sei ge¬
nügend festgestellt , daß das gesamte Publikum Kenntnis
hatte . Auf gelegentliche Käufer aus anderen Gegenden
brauche keine Rücksicht genommen zu werden.

* Porto -Ermäßigung im Verkehr mit Nordamerika . Wie
schon kurz gemeldet, wird vom 1 . Januar 1909 ab das Porto für
den einfachen Brief (20 Gr .) nach den VMinisten Staaten von
Amerika auf 10 c?. ermäßigt, d. h . ein Brief nach San Fran¬
cisco , an den Ufern des Stillen Ozeans , wird künftig nicht mehr
kosten als ein solcher nach Bloh oder Ohmstede. Was diese Er¬
mäßigung für Handel und Industrie bedeutet, wird einem erst
recht klar, wenn man sich die engen wirtschaftlichen und Han¬
delsbeziehungen veirgegenwärtistzwelche die beiden Staaten ver-

verkennbar frohem Erstaunen . Schon eilte sie auf ihn
zu , schon streckte,sie ihre Hand Am entgegen , da sah sie,
wie ein Schatten über sein Gefecht glitt und stiie er sich,
förmlich vor ihr verneigte . Ein Zug peinlicher Ueber-
raschnng trat in ihre Mienen , ihr Fuß stockte , ihre Hand
fiel zurück ; mit enttäuschtem Gesicht , fragend starrte sie
ihn an.

„ Ich Habs dem Herrn Baron eine amtliche Anzeige
zu machen, " erklärte er, scheu den Wick vor ihr senkend.
„ Ein Unglück —"

„ Gin Unglück,?"
^ ..

Ihre Augen öffneten sich weit in plötzlichem schrecken.
Aber er hatte nicht mehr Zeit , ihr weiters Erklärungen
zu geben,

' denn die Tür zum Schreibzimmer wurde von
innen geöffnet und ein Mann , seiner Kleidung nach ein
Bauer aus der Umgegend , der wohl ein amtliches Anliegen
gehabt hatte , trat in den Flur . Herr von Wärneck ver¬
beugte sich ' noch einmal vor der Baronesse , dann begab er
sich in das Amtszimmer , dessen Tür noch offen stand.

„ Ist der Herr Baron zu sprechen ?" fragte er den

Als er eine Minute später vor dem Baron stand , war
;r so verstört , daß es diesem sofort auMel.

„Was ist denn , was haben Sie , Herr von Warneck ?"

ragte er , seine grauen Augen unter den buschigen
grauen befremdet auf dem ihm Gegenüberstehenden ruhen
ässend.

„Herr Baron , ich habe zu melden , daß Herr Amts-
: at Krusius — erschossen ist ."

Der Amtsvorsteher sprang mit jugendlicher Rasch-
jeit auf die Füße . Seine von einem grauen Vollbart um¬
rahmten Züge waren ganz entstellt und beherrscht von
.ingläubigem Schrecken.

„Was sagen Sie da ? Er —schossen, der Amtsrat ?"

„Jawohl , Herr Baron, " erwiderte der Obermspek-
:or leise . ^ ^ .

„Aber wie — wie denn ?" stieß der andere mit zuckenden;
Appen hervor . „Wie konnte denn das geschehen?"

Der Gefragte zuckte seine Schultern.
„Ich weiß es nicht , Herr Baron . Ich fand ihn bei

hohen Fichten im Hohenwalder Forst ."

Also auf der Jagd ?"den

Jawohl ."

„Er war allein ? ^

„Ja , Herr Baron ."
Der Amtsvorsteher deutete einladend auf den Stuhl,

) er jenseits des Schreibtisches stand , und setzte sich selbst. ,
Der Oberinspektor ließ sich schwer auf den Sitz fallen und

begann langsam , mit stockender Stimme , sichtlich nnt,ei-
aer Bewegung kämpfend:

,Wir hatten verabredet , der Herr Amtsrat und ich,
beute abend aus den Anstand zu gehen und um ein halb
sechs sollte ich den AmtsraL abholen , aber ich verspätete
NM- NL ich im. Wittendvrfer .Herrenhause war

biilden; steht doch Nordamerika, was die Ausfuhr aus Deutsch»,
lcmd cmlaugt, an dritter , was die Einfuhr nach Deutschland be¬
trifft , sogar an erster Stelle . Ebenso wird die Neuerung
wesentlich dazu beitragen, die Bande noch inniger zu knüpfen»
welche die zahlreichen in Nordamerika angesiedelten Deutschen
mit ihrer alten Heimat verbinden. Hervorgehoben sei noch , daß
die Porto -Herabsetzung sich ebenso wie die vor einigen Monaten
im britisch -amerikanischen Verkehr eingeführte nur auf
Briefe bezieht, während für die übrigen Versendungsgegen-
stände die allgemeinen Taxen des Weltpostvereins in Kraft blei¬
ben (10 -Z. für die Postkarte, die also künftig nicht billiger ist
als «in Brief, 5 F für je 50 Gr . bei Drucksachen usw.) . Leider
Weibt die Ermäßigung einstweilen auf diejenigen Briefe be¬
schränkt, die unmittelbar zwischen deutschen und amerikanischen
Häfen befördert werden. Wird die Leitung über andere Länder
(Frankreich, England ) verlangt , so sind nach , wie vor M F zn
entrichten ; es empfiehlt sich daher, die Briefe mit einem deut¬
lichen Leitvermerk zu versehen,

n . Wardenburg , 16 . Dez . Der Schützenverein hielt
in seinem Vereinslokal , Löschens Gasthof , eine General¬
versammlung ab. Die Vorstandswahl hatte fol¬
gendes Resultat : Hegeier , 1 . Vorsitzender ; Ebken , Haupt¬
mann ; Jakobs , Feldwebel ; G . Stöver , Schießmeister ; Ober¬
schützen D . Wegener und I . Stöver ; Fahnenträger O . Bölts.
Das nächstjährige Schützenfest wurde auf den 16. und 16.
August festgesetzt. Mitte Februar veranstaltet der Verein
im Bunde mit dem Turnverein eine größere Maskerade.
Verschiedene Kommissionen , die die Vorbereitungen zu dieser
treffen sollen , wurden aus beiden Vereinen gewählt . — Am
1 . Weihnachtstage veranstaltet der hiesige Turnverein
in Lüschens Gasthof einen großen Gesellschaftsabend . Die
Vorbereitungen sind flott im Gange . Näheres werden in
den nächsten Tagen die Inserate bringen.

) : ( Huntlosen, 14 . Dez. An die Vergangenheit der
Gemeinde Hunt -losen erinnert der alte Taufstein in der
Kirche mir der Inschrift:

6Lb8ck88IN118 bbM ^ MI78 k'1788'I'M8MQ
Mälää 817 .4 k>0bll 1173831'

(der erhabene Ferdinand von Fürstenberg Hai durch seine Gnade
diesen Taufstein setzen lassen ) . Ferdinand von Fürstenberg war
von 1678 —1683 Fürstbischof von Münster und hat , als nach dem
Nymweger Frieden 1679 Huntlosen mit dem Amte Wildeshaüsen
vom Schweden an Münster verpfändet war , den protestantischen
Pastoren von Huntlofen durch einen katholischen ersetzen lassen.
Die Bevölkerung aber widerstrebie dem katholischen Ritus , und
nach der 1699 erfolgten Auslösung wurde der protestantische
Gottesdienst wieder eingesührt. — Au der Nordwand hängt in
der Kirche das Wappen der Familie vom Schade Mit der Jahres¬
zahl 1637 . In dem Jahre wurde Heinrich von Schade Lehms»
besttzer von Huntlosen. Die Lehnsbesitzerhatten das Recht, die
Pfarrstelle von Huntlosew zu vergeben, sie besaßen die hohe und
niedere Jagd , freien Hau im Döhlerwehe und den Zehnten in
fünf -Ortschaften. Ans das Schloß der von Schade flüchtete sich
1636 der von WildeShausen vertriebene schwedische Feldherr
Dodo von Knyphausen, über den die „Nachrichten" kürzlich einen
ausführlichen Ariikel brachten. 1650 kaufte der schwedische Statt¬
halter vom WÄdeishaufen . Graf Gustav vom Wafaburg , daS Gut
Huntlosen und erbaute hier ein Schloß, das aber schon 1675 im
französischenKriege von Christoph Bernhard von Galen , Bischof. .
der Amtsrat schon fort . Die Frau Amtsrätin bestellte mir,
daß mich der Amtsrat dort erwarten wolle — auf der Lichsi
tung tm Gestell zwölf , da , wo die Erinnerungseiche ge¬
pflanzt ist . Aber wir trafen ihn — die Frau Amtsrätin
hatte sich entschlossen , mitzugehen —"

„Ja , ich weiß,," warf der Baron ein , und ein ' flüch¬
tiges Lächeln zuckt« über sein aufmerksam dem Erzähler
zugenetgtes Gesicht . Die gnädige Frau hat sich von dem
Jagdeiser ihres Gatten anstecken lassen ."

Dev Oberinspektor nickte.
„Auch diesmal, " fuhr er in seinem Bericht fort , „war

es ihre Absicht gewesen , den Herrn Amtsrat Zu begleiten,
aber ein heftiger Kopfschmerz hielt sie ab .

'
Als ich kam,

um den Amtsrat abznhvlen , fühlte sie sich wohler , und
es tat ihr leid , ihren Gatten zu betrüben , der sich ver¬
drießlich über ihr Zuhausebleiben auf den Weg gemacht
hatte . Sie freute sich schon auf die Ueberraschüng —"

„Und nun fanden Sie ihn tot ?" fiel der Amtsvorsteher
erschüttert ein - „Entsetzlich !"

Der Oberinspektor starrte vor sich hin , bleich, schwer
atmend . Die Erinnerung an den gräßlichen Anblick, der
ihm so unerwartet zuteil geworden , sichten ihn wieder
ganz zu überwältigen.

Endlich raffte er sich zu der Antwort auf:
„Wir trafen ihn nicht an dem verabredeten Orte,

sondern — ich sagte es dem Herrn Baron schon — bei
den hohen Fichten ."

„Ja — ja , so ! Wer wie Mag denn das gekommen
sein ?"

„Dicht bei ihm lag ein todwundes junges Reh .
"

„ Und sie meinen , daß er ans der Verfolgung — ?"

„ Wahrscheinlich , Herr Baron . . . ."
Während er die Spuren des angeschossenen Rehes

verfolgte , mag sich wohl das Unglück ereignet haben .
"

- Der Amtsvorsteher , der gespannt seine Arme auf den
Schreibtisch gelegt , dorübergeneigt dagesessen hatte , richtete
sich lebhaft auf.

„Also Sie meinen , daß er aus Unvorsichtigkeit durch)
sein eigenes Gewehr zu Schaden gekommen ist ?"

„Ja — jawohl , das nehme ich an , Herr Baron.
„Und er war schon tot , als Sie ihn fanden ?" fragte

der Amtsvorsteher weiter.
„Soviel ich beurteilen konnte , ja , wenigstens lag er

starr , regungslos da , atmete nicht mehr und sein Herz¬
schlag war nicht mehr zu spüren ."

Die Mienen des alten Herrn zuckten tu tiefer Er¬
schütterung-

„Wie furchtbar !" rief er, „und wo hat ihn der Schuß
getroffen ?"

„Mitten in die Stirn —"
Baron von Kamberg erhob sich nunmehr eilig.
„Also, dann wollen wir schnell hinaus ."
Aber noch einmal ließ er sich in seinen Sessel fallen.

(Fortsetzung folgt .)



van Münster , zerstört wurde. Damals waren bei dem Schlosse
Fischteiche , wohl die jetzigen Mühlenteiche. Nachdem das Gut
mehmnals den Besitzer gewechselt hatte, wurde der Rumpf 17W
van Gerhard Rüdebnsch erworben. Seitdem ist das Gut im
Besitz der Familie Rüdebusch . — Im Kirchturme hängen drei
Glocken . Die größere trägt die Umschrift: O heiliges Mahl , in
welchem Christus genommen, und verehrt wird durch das Gedächt¬
nis seines Leidens. Der Sinn wird ersüllr mit Gnade, und es
wird uns ein Unterpfand der zukünftigen Herrlichkeit gegeben.
Halleluja». Im Jahre des Herrn 1409 . — - Sie ist also fast 500
Jahre alt . — Die Umschrift der mittleren Glocke lautet : Ruhm,
Lob und Ehre sei dir dargebracht, o König Christ«, unserm Hei¬
land . Meister Antonius Karts hat diese Glocke erneuert . Im
Jahre des Herrn 1646 . Kleine Glocke : f O du guter Jesus , er¬
barme dich über uns . O Mutter Maria , bitte dein liebes Kind
für uns , daß es uns wolle gnädig sein . Sankt Johannistag im
Jahre 1530.

N . Wardenburg , 16. Dez . Ein .eigenartiges Bild zeigt
jetzt die Wa -vdenburger und Tungeier Marsch . Seit einigen
Tagen wird gerieselt; die ganze Fläche gleicht einein
See , aus dem hier und da eine grüne Insel hervorragt.

* Bürgerfelde , 14 . Dez . Der Bürgerfelder Krie¬
ge r»der -ein hielt im Vereinslokal (Mohinkerns Gasthofi seine
gut besuchte M o n a t s Vers am m lung ab. Neu ausgenom¬
men wurden drei Mitglieder . Sodann erfolgten einige Be¬
sprechungen über die am 1 . Feiertage im BereinÄokale stattfin¬
dende Weihnachtsfeier, die mit einer Verlosung von nützlichen
Gegenständen verbunden ist . Der Losabsatz ist der denkbar beste,
so daß ein guter Ueberschuß zu erwarten ist» der in die Unter-
stützungskasse hilfsbedürftiger Mitglieder fließen wird . Die
Feier für die Kinder der Mitglieder findet am Nachmittag statt.
Für den . abends stattfindenden Unterhaltnngsabend für Erwach¬
sene ist ein schönes Programm bereits ausgestellt . Die Geburts¬
tagsfeier des Kaisers soll Sou mag . den 31 . Januar , durch eine
BallfeMchkeit im Vereinslokal gefeiert werden.

I . Drielakerrnvor , 14 . Dez . Zu einer schweren
Prügelei kam es vor einigen Abenden in der Wirt¬
schaft des Herrn S . am Sandweg . Die Herren DH . und
W . aus Osternburg -Neuenwege waren in Streit geraten.
Herr W . fügte Herrn Th . mehrere Halsstiche zu , so daß
dessen Ueber .sührung zum Krankenhause nötig war.

s . Astrup , 15. Dez . An den Unternehmer Behnk -e in
Westerburg » wurde aus die niedrigste Forderung von 12 000
Mark der Neubau unserer Schule vergeben.

UR . Eutin , 16 . Dez . Der Gemeinderat -faßte
gestern folgenden Beschluß : Ter Magistrat wird -ersucht , bei
dem Landtag und der G-roßh . Stwatsregierun -.g auf eine Ab¬
änderung - des Gesetzes b-etr . Wohnungsgeldzuschuß
für das Großherzogtum in der Beziehung zu wirken , daß
Eutin in die erste Ortsklasse versetzt wird . — Die Gleich¬
stellung der Lehrer an der Volksschule mit den Lehrern .

'der
erweiterten Volksschule wurde - abgelehnt.

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

hem Publikum gegenüber keine Verantwortimg.1 -

Linkommensverbesserungen kür pensionierte
Lesinte in — Sassen.

Die Frage , ob es angebracht sei, gelegentlich der für
die aktiven Beamten in Aussicht genommenen Einkom-
mensver -b-efserung (durch Gewährung von Wohnungsgeld-
zufchnssen) auch etwas für die bereits im Ruhestände
lebenden Beamten bezw . deren Witwen und Waisen zu
tun , ist auch in unserem Herzogtum in letzter Zeit mehr¬
fach erörtert worden . Mit Recht ist geltend gemacht wor¬
den , daß die Verteuerung aller Lebensbedürfnisse den
Pensionär mindestens in demselben Maße , ja vielfach noch
härter trifft , als den aktiven Beamten . Während der letz¬
tere noch- hoffen kann , daß im Laufe der Zeit sein Ein¬
kommen den veränderten Wirtschaftlichen Verhältnissen an¬
gepaßt werden Wird , ist dies nach der jetzigen Lage der
Gesetzgebung für die Ruhestandsbeamten ausgeschlossen.
Wie verlautet , ist auch die Staatsregierung einstweilen
nicht geneigt , von ihrer bisherigen Auffassung abzugehen,
nach der ein pensionierter Beamter mit Festsetzung seiner
Peiffiou ein für alle Mal abgefunden ist, Dieselben Grund¬
sätze gelten auch in dem größten Bundesstaate des Reichs,
in Preußen , sowie im Reiche selbst. Da wird es lebhaft
interessieren , daß ein anderer Bundesstaat , das Königreich
Sachsen , eine mildere Auffassung vertritt und diese auch
in die Praxis umzusetzen entschlossen ist. Den sächsischen
Ständen ist nämlich vor kurzem ein Gesetzentwurf zu¬
gegangen , nach welchem denjenigen früheren Staatsdie¬
nern , die seit äm 1 . Jan . 1909 in Pension stehen , das Ruhe¬
gehalt erhöht werden soll , und zwar um 12,5 Prozent,
wenn die bisherige Pension bis 1600 Mark , um 10 Proz .,
wenn sie von 1600— 3000 Mark , und um 7,5 Proz . , wenn
sie mehr als 3000 Mark betragen hat . Dieselbe prozen¬
tuale Aufbesserung ist auch für die Witwen - und Waisen¬
gelder vorgesehen , und zwar tritt eine 12,5prozentige Er¬
höhung ein , wenn beträgt das jetzige Witwengeld bis zu
600 Mark , das Waiseugeld bei Halbwaisen bis zu IM
Mark und bei Vollwaisen bis z,u 180 Mark ; eine lOproz.
Erhöhung entsprechend bei 600—1200 Mark , 120—240 Mk.
und 180—360 Mark ; endlich eine 7,5prozentige bei mehr
als 1200 Mark , mehr als 240 Mark und mehr als 360
Mark . In der Begründung zu dem Gesetzentwurf wird
ausgeführt , daß eine Erhöhung der Besoldungen für die
aktiven Beamten zwar nicht notwendigerweise auch zu
einer Erhöhung der Pensionen für die bereits im Ruhe¬
stand lebenden Beamten führen müsse , daß es aber , da
das Sinken des Geldwertes die Pensionäre in gleicher
Weise 'trifft wie die aktiven Beamten , ein Gebot
der Billigkeit wäre , jene nicht unberücksichtigt zu
lassen , wenn man diese bedenke . — Hoffen wir , daß eine
ähnliche , dem modernen sozialen Empfinden mehr ge¬
recht werdende Auffassung auch bet den maßgebenden
Faktoren in unserem Herzogtum « sich recht bald Geltung
verschaffen möge , zum Wöhle der Ruhestandsbeamten und
ihrer Hinterbliebenen , die sonst völlig

'
machtlos der zu¬

nehmenden Teuerung gegenüberstehen.
—o—

Nocsimais Me vergessenen.
In Nr . 320 und Nr . 346 der Oldenb . Nachrichten findet

sich ein Artikel , der den Vergessenen noch einmal das Wort
redet . Während in Oldenburg sowohl die Staatsregierung-
un -d der Landtag auf dem Standpunkt stehen, daß die Ruhe-
standsbea -mten oder deren Witwen endgültig äbg,stun¬
den sind und insofern auf eine weitere Fürsorge des Staa¬
tes n i e und nimmer mehr Anspruch machen können.

denkt man im Großherzogtum Hessen darüber anders . Die
Landstände in Hessen haben 1907 für die Pensionierten oder
deren Witwen 50 000 bewilligt . Ein solches Prinzip
steht nicht in Widerspruch mit dem allgemeinen Interesse
'des Staates , welches die Hauptgrnndlage der Pensionierung
abgibt , daß nämlich die vor 1906 in den Ruhestand ver¬
setzten Beamten in der Lage sein sollen , ein einigermaßen
standesgemäßes » Leben führen zu können . Es liegt eine un¬
verkennbare Härte darin , wenn die Betreffenden bei der
Berechnung ihres Ruhegehaltes dauernd auf die Anwen¬
dung von - Recht und Billigkeit verzichten sollen-, namentlich
im Vergleich zu den nach 1906 in den Ruhestand -getrete¬
nen - Beamten . Der Wunsch dürfte gerechtfertigt erscheinen,
daß auch die old-enburgische Staatsr -egierung und der Land¬
tag - sich der hessischen Auffassung - in nächster Zeit anschließen
möchten. Da die Finanzverhältnifse des oldenburgisch !en
Staates günstig , sind, so hegen die Pensionierten oder deren
Witwen die Hoffnung , daß ihrer auch bei einer abermaligen
Aufbesserung der Gehälter gedacht werden wird.

Ein Ruhestandsbeamter.

Eilst halbe Milliarde Chinesen . Auf diese ungeheuere
Bevölkerungsziffer wird es die chinesische Rasse wohl bald
gebracht haben . Es gibt nämlich viel mehr Chinesen , als
man bisher vermutet hat . Die allerletzte Volkszählung,
über deren Ergebnisse der „Mouvement geographique " be¬
richtete , stellte fest, daß innerhalb Chinas 438 214000
— sage und schreibe : über 438 Millionen — Chinesen
wohnen . Nimmt man nun die Chinesen hinzu , die in den
-Vereinigten Staaten , auf den Sandwich -Inseln , in In¬
dien und sonst in der Welt zerstreut leben , so dürste die
fünfhundertste Million wohl in '

absehbarer Zeit erreicht
werden . Da die gesamte Bevölkerung der Erde aus nicht
viel mehr als anderthalb Milliarden -eingeschätzt wird,
so nehmen die Zopfträger also weit mehr als ein Viertel
davon für sich in Anspruch.

Humor in der Schule. Unter diesem Titel veröffenÄcht
Dr . I . Löwenberg (Hamburg ) einen Artikel in der
Monatsschrift „Kind und Kunst" , in dem er eine Reihe
schulpädagogischer Beobachtungen niederlegt und u . -a.
auch auf die psychologischen Fingerzeige hinweist , die in
den sog . S -chulWitzen liegen . „Diese Witze", sagt er
einleitend , „bringen in das eintönige Grau des Schul¬
tages eine frische Farbe . Sie sind » wie die Hellen Blumen
im Kornfelds , sie nähren nicht und nützen nicht ; aber sie
erfreuen 'das Herz , wenn auch der Bauer die Stirn run¬
zelt und sich über sie ärgert ) Und wenn er sie auch mit
Stumpf und Stiel ausrotten möchte , sie wachsen gottlob
immer wieder . Sie säen sich selber und fragen nicht Nach
Pflug und Egge , nach Regen und Sonnenschein . Einen
kleinen Strauß davon möchte ich hier pflücken : _

Ein Bürschletn , das den ersten Schultag hinter sich
hat , reicht dem Lehrer die Hand

" und fragt selbstbewußt:
„Herr Lehrer , werde ich »auch versetzt ?"

In der Anschauungsstunde soll der Unterschied zwi¬
schen Schul - und » Wohnzimmer klar gemacht werden , und
die Lehrerin schlägt vor , das Schulzimmer in ein Wohn¬
zimmer zu verwandeln . „Da sollt ihr mir alle helfen.
Was müssen wir nun Wohl zuerst wegschaffen ? Nun du,
du Kleine ?" „Das Dreck !"

Ein Schüler schreibt in einem Geburtstagsbriefe an
den Lehrer : „Ich danke Ihnen für die guten Lehren , die
Sie mir gegeben Haben, und hoffe , bald Gelegenheit zu
haben , mich revanchieren zu können ." Daß er den
Brief dann schließt : „ Ihr vergebenster Schüler " , ist fast
selbstverständlich.

Auf 'die Frage : „ Und warum durften Adam und
Eva nicht von den A-epfeln essen ?" antwortet ein Kvm-
Merzienratstöchterlein : „Es waren Kochäpfel !"

„ In welche Zeit versetzt uns das Gedicht : Des Sän¬
gers Fluch ?" „ Ins Jmfwrsektum ."

„ Und um euer Haus zu ordnen , wachet mit Auroren
auf, " ermähnt Cid seine Töchter beim Abschied. „Wer ist
Aurora ?" fragt die Lehrerin , und die prompte Antwort
lautet : „Ihr Dienstmädchen !"

»Ein Lehrer aus ' dem Binnenland « erzählt seinen
Quartanern , Hamburger Jungen , daß er erst mit acht¬
zehn Jahren das erste Schiff gesehen habe . Als er sieht,
wie sehr sie därüber erstaunen , fragt er , wie das wohl
gekommen sein möge . Da meinte einer : „Sie waren im¬
mer so fleißig . Sie sind » nicht von den Büchern weggegan¬
gen !" Ein anderer dachte an eigene Erfahrungen und
sagte : „Ihr Vater hatte Ihnen verboten , an den Hafen
zu gehen !" Und ein dritter , ein Schlauberger , rief . trium¬
phierend : „Damals waren die Schiffe noch nicht er¬
fänden !"

Mulay Hafid als Zeitungsherausgeber . Mulay Hafid
scheint den Wert der öffentlichen Meinung nicht zu unter¬
schätzen , denn aus Tanger kommt jetzt die Nachricht , daß der
neue Sultan beschlossen hat , eine Zeitung erscheinen zu las¬
sen, die bestimmt ist, die Regierungsakte und das Verhalten
Mulay Hafids zu begründen und zu rechtfertigen . Der Sul¬
tan hat eine kleine arabische Druckereieinrichtung bereits ge¬
kauft ; er will persönlich die Herausgeberschaft des Blattes
überwachen , zum Redakteur hat er bereits einen Syrier na¬
mens Dahdah ernannt . Zugleich hat der Sultan den eng¬
lischen Arzt Dr . Wilkinson zum Palastarzt auf zehn Jahre
ernannt und ihn damit beauftragt , die Errichtung , einer
öffentlichen Apotheke zu leiten , die dann dem spanischen Ar¬
meearzt Dr . Belengner übertragen werden soll. Die franzö¬
sischen Aerzte Abdul Asis '

, die jahrelang in Fez ihr Amt ver¬
sahen , sind damit ausgeschaltet . In den hinterlassenen Ge¬
päckstücken seines Bruders Mulay Mohamed fand der Sul¬
tan eine Anzahl von Schriftstücken , die mehrere Beamte und
Geschäftsleute schwer kompromittieren.

Kissen . Der moderne Salon will, im Gegensatz zu der ftesten-
Pracht der Empfangsräume früherer Zeiten , vor allem den- Ein¬
druck der Behaglichkeit Hervorrufen-. Tausend Kleinigkeiten, die
man früher nicht kannte, müssen ihn heute verschönen ; dazu ge¬
hört das Kissen» das zuerst seinen Weg vom- Orient nach Eng¬
land fand, wo man ihm gern einen Platz in den tiefen, bequemen
Lehnsesseln der Salons einräumte und das nun schon- seit
Jahren auch bei uns heimisch geworden ist. Wir weisen ihm
allerdings den Platz auf dem » Sofa oder der Chaiselongue an , wo
sich -s , mit einem Buch in der Hand, so gut ruhen und träumen
läßt . Das Kissen soll aber nicht nur der Bequemlichkeitdienen,
es soll , auch dekorativ wirken. Daher -wird es aus - den ver¬
schiedensten Stoffen in mannigfaltigen Formen hergest-ellt und
ist eins der beliebtesten Weihnachtsgeschenke .

' Das be-
vorzuateste Material zu den großen viereckigen Kissen sind

dam-affierte oder Lrochierte Seidenstoffe ; auch , glatt«; schwerx
Seide , die bestickt, bemalt oder mit Spitzen , ja selbst mit Go!§
»Lorten benäht wird . Die kleinsten Kissen jedoch werden stets
-aus seinetn, gesticktem oder mit Spitzen inkrustiertem und be¬
setztem Batist hergestellt, da sie als eigentliche Kopfkissen dienen.
Deshalb muß auch auf diese Pölsterchen,. die das .Haupt der
schönen Frau - gewissermaßen wie ein Rahmen umgeben, «ine be¬
sondere Sorgfalt verwendet werden. Meistens sind sie rund-
das Mittelstück wird von einer starken venezianischen Spitze ge¬
bildet» um die sich dann in Kreisen oder als einzeln aufgesetzte
Spitzenblumen usw. das Muster formt, dessen ZüsamMenstellung
dem Geschmack der Verfertigerin überlassen bleiben muß. Auch-
ausschließlich -aus fein gesticktem Batist wer'dvn die 'Kissen her.
gestellt, . aber alle werden um den Rand sehr reich mit weich
fallenden Valenciennes garniert , oder mit irgend einer anderen
Spitze, die dem Kissen den Charakter des Luftigen, Duftige»
verleiht.

Geschäftliche Mitteilungen.

MM-

Ein natürliches, angenehmes Abführmittel, -
das sich infolge seiner milden und doch zuverlässigen
Wirkung besonders bei zarten Naturen, Frauen und
Kindern bewährt hat , wird auf Grund seines hervor¬
ragenden Wohlgeschmacks, sowie seiner reinen, stets
gleichmäßigen und sorgfältigen Herstellung gern bei
gelegentlicher und habitueller Verstopfung , Verdauungs¬
störungen und fehlendem Appetit eingenommen und
von Ärzten verordnet . Achten Sie beim Einkauf auf
die. Marke „Califig" . Nur in Apotheken erhältlichpro
4 Fl. Mk . 2 . 50, z Fl . Mk . 1 . 50.
Bestandteil« ! Sxr. Met osUkvrll . (SpseiaU NoU» 0allt«rn!a Mg Sxr«? v»< 7A,

Nrtr . SMll . UyiM . so, Wx . oarxepU . «VMA. s.
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Wir habeil
's Lch herrlich weit gekocht,

daß man die Heilkraft berühmter Quellen in der
WGP Westentasche mftnehmen und nach Bedarf berwen-
III den kann . Fays Sodener Mineral -Pastillen sind
I i I nämlich in ihren wirksamen Bestandteilen ein rei-
I > ° nes Quellenprodukt , und so erklärt sich's auch ohne

weiteres , daß sie bei allen Affektionen des Halses,
der Lungen , bei ernsten und selbst ganz veralteten

^ Katarrhen so ausgezeichnete Dienste tun . Fays echte
I ! ! Sodener gehören wie Brot in jeden Haushalt . Die
l s s Schachtel kostet 85 F und ist in allen Apotheken,

Drogerien und Mineralwasserhandlungen zu ha-
ben . Man hüte sich aber vor Nachahmungen.

Was soll ich morgen kochen?
so muß sich - täglich diie Hausstau fragen . Das Fvrtun «-Kochbuch
der» HaushailtÄehrerm E . Henncking» sehr hanVKch-» in gutem
Einband, 200 Seiten stark, gibt auf diese Frage erschöpfende Ant¬
wort und gute Ratschläge alle denen, die über die hohen Preise
der Leben -smittel zu klagen » hâ ri . Leserinnen dieses Blattes
mögen 40 ,Pfg . in Marken cm die durch ihr Backpulver bekannte
Firma Dr . A. Oetker in Bielefeld seick-en . Das Buchswird ihnen
dann stam -ko zngesandt. Diese Firma hat auch ein Hausha -ltungA-
buchi KNsammenstellen lassen . Es enthält neben vielen nützlichen
Notizen auch - eine Anzahl bewährter Rezepte. Manche Fron
weiß nicht, wo ihr Geld bleibt. Sie muß ihre Ausgaben anschrci-
ben, und diesem Zwecke soll dies Buch dienen. Es ist ihr dann
leicht gemacht , eine genaue Kontrolle ausznühen» Auch dieses .
Buch versendet Dr . A. Oetker; Bielefeld, »franko Mgem Einsen¬
dung von 40 Pfg . in Marken . Wer- beide Bücher haben will,
möge 70 Pfg . ein-senden.

Backwunder! Unter dieser originellen, über sehr treffenden
Bezeichnung wird der deutschen Frauenwelt «ine Erfindung,
nämlich -ein neues Patenti -ertes Backmittel in. bisher nicht ge¬
kannter Vollendung, auf den Weihnachtstisch» gelegl. Der . bekann¬
tem Firma Reese -Gesell-schaft in Hameln, die aus dem Gebiete der
Nahrungsmittel -Industrie schon manche wertvolle Neuerung ge-
bracht hat , ist es nach langem Studium und kostspieligen Ver¬
suchen gelungen, -ein Backpulver zu» erfinden, mit welchem - die
Hausfrau nicht nur beliebig backen kann, sondern das auch stets
einen saftigen und zarten, selbst im- Anschnitt frisch » bleibenden-,
lockeren und daher leicht verdaulichen Kuchen sichert . „Backwun¬
der" hat die Reese-Gesellschaft diese neueste Errungenschaft für
die Hausbäckerei benannt , und in der Tat , man muß staunen» wie
Backwunder» alle bisherigen Regeln über den Haufen wirst und
irgend welche Schwierigkeiten beim Backen nicht mehr kennt. Es
Ningt fast unglaublich, wenn man hört , daß- es ganz einerlei' ist,
-ob der mit Backwunder hergestellte Teig sofort oder beliebig
-später in den Of-em» kommt » ja , daß -er vorher stundenlang»

' sogar
10 volle Stunden stehen kann» und doch ist dem so. Die HausfMn
kann» den Teig cmmengen » wann sie will, kann ihn in den Ofen
stellen -

» wenn letzterer gerade- für andere Zwecke geheizt ist, kann .
ihn aber auch mit größter »Sicherheit für wenige Pfennige beim
Bäcker backen lassen, also ganz, wie es ihr gefällt. Und immer
hat sie die beruhigende Gewißheit, einen prachtvollen,' zarten und
frisch bleibenden Kuchen zu bekommen . Unsere Hausstauen
wissen » daß es sich » um einen- neuen Erfolg deutscher Wissenschaft
und deutscher Industrie handelt und, wie sie sich alle modernen
Neuerungen in praktischer Weife zunutze machen, so werden sie
auch an Backwunder ganz gewiß nicht achtlos vo-rübergehen.

— - -
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VLoLsrnv

Srivlvavivrvl
in hübschen Packungen

mit IVlonognamm^
Bestellungen baldigst

erbeten, spätestens bis
zum 1b . Dezember.

Lvll! VNliSll,
Langestr . 36.

Zii Kkihiichte»
ÄOt>

L̂ u pieiRiiltie
in jeder Preislage.

I ^sLruan » ,
Gaststraße 10.

Sie nicht gehe«, Werd.
, sachgemäß repariert.

17 Uhrensackiman «,
> - MV > VI, Heilig . geistw. 3.

llhrell,

8 8 .
L-s ^ er Woäerirer

: Reelle Bedienung , :
offene , billige Prei e.

Bitte meinSchaufenster z.beachten.
Werkstatt für Neuarbeite«,

Reparaturen « . Gravierungen.
- Garantiert-
radellose Ausführung.

Rabattmarken od . Prozente in bar.

LmemMuf.
Westerstede . Der Hausmann

Hermann Jaspers i« Fikensolt
Mt

Ilellstsls,
de» W. Zczbr . d. I .,

nachmittags 1 Uhr ans . .
in seinem Busche „Seghorn" :

auf dem Stamm , vorzügliches
Bauholz. Rammpfähle und
Grubenholz,

öffentlich Meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verlausen.

Kaufliebhaber versammeln sich
in Aaspers Gasthause zu Fiken-
solterfeld.

E . Wettermann , Aukt.

Weh .A»ktim
in

Oldenburg.
Für fremde Rechnung werde

ich am

MMch . 23 . Mr . ,
vorm . 11 Uhr,

bei A. Rüther 's Gasthause in
Oldenburg:

20 MKste
.-2 ^ hchtrageilde u.
Nilchgebenk Kühe M

Quenen
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Rastede. Degen, Aull.

Von 2 besseren

photM . Apparaten
einer zu verkaufen.

Ehnernstr . 27, oben.

Nachlaß-
Auktion.

Oldenburg . Für die Erben
das weil. Kaufmanns u . Wirts
Joh . Behrens blerselbst werde
ich am

ZMttSlG
de« 17 . Lezbr. i>. Z.,

nachmittags 2 Uhr ans.,
im Hause Bnrgereschstr. Nr . 8
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkaufen:

1 gr . zweitür. Klechorfchrank,
1 eich. dito. 1 kl. dito, 2 Sofa.
1 Sofatisch, 4 Rohrstühle. 1
Lehnstuhl, 1 Ladenreole unt
Schiebkasten, 1 kl . Tresen, 1
Dez.-Waae mit . Gewichten, 2
kl.. Wagen, 1 Musikautomat, 1
zweischl . Bettstelle, 1 dito nnt
Matratze , 1 einschl . dito, 1 eil.
dito, 1 vollst . Bett , 1 Wasch¬
tisch , 2 Hängelampen. 1 Tisch¬
lampe, 2 Blumenständer, div.
Blumen . 2 Fach Gardinen . 3
Holzronleaux, 1 Tvrf - u . Koh¬
lenkasten , 1 kl. Standuhr , 1
Teppich, 2 Spiegel , 1 kl . Tisch
1 Küchenschrank , 1 Küchentifch,
1 Torfschrank, div. Küchen¬
gerät . 1 Waschtrog, 1 Wasch¬
kessel, 2 Gartzstühle. 1 Schleif¬
stein usw.
Will, . Müller . Auktionator,

N. Kircbenstrasie 4a.

StadLrmrgLstrmt
Oldenburg

Von dem früher Klave-
mann'schen Grundstück
sollen 6 an der Werbach-
stratze belegeneBau-
platze verkauft werden.
Nähere Auskunft wird
auf dem Stadbauamt im
Rathaus ll (Zimmer des
Stadtbauführers) erteilt.

Mm
UMllAM8ke8te!

Zu verk . 1 zweijähriger, hell¬
brauner Wallach.

Nedderendsweg 35.

Rat in Damenangelegenheiten
b . fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt, Rirdorf-
Berlin , Sanderstr . bl.

Z . v . Kanarienh ., St ., Seifert,
h . prämi . , desgl. Wbch , L 2 -E-

I . Schwabach. Lindenstr. 40.

SarLpILlLS-
irr der Nähe der MolkereiOlden
bürg , zu verkaufen.

I . JrpS» Bloherfelde.

Die bisher von Land¬
mann H. Meyer hierf. be¬
wohnte Besitzung
FMsfsUgNr.8
habe ich mit Antritt zum
1. Mai 19Ü9 unter gün¬
stigen Bedingungen zu
verpachten . Die vor-
handenenLändercien sind
ca. 1 Hektar groß.

Die Besitzung eignet
sich vorzüglich zu einer

Gärtnerei.
E. Diekmann.

Gummisch, rep . Joost, Wallstr. 10.

Friedrichsfehn. Zu verk. eine
junge schwere , reinsarbige Kuh,
welche in 3 Wochen kalben muß.

W. Klockgietzer.
Krouleucht. bill . z .vk .Auguststr .65.

Gebe. Petroleumosen zu kaufen
gesucht . Näheres

Filiale, Langestr. 20.

In knOn gesucht
einBairplaH.

Offerten mit Angabe der Lage,
der Größe und des äußersten
Preises unter 8. 803 an die
Exped . d. Bl.

1« klmlm
Kronen-

Sekt
in kwstsn v. 12 t?I. 2U dllc . 10
„ „ » 25 „ „ „ 18
7, 7, 77 50 77 77 77 89
lisksrt ab lllbsrkelck Zogen

dwcknabrne.
Verpactlung Zrali».

VisIssitiZs ^ nsrksnnunZsn
unck reZelm . kkackbsst. sus

allen Xrsissn.

lodM» LIbus.
klberfslli.

MMT' va 8ekt bei k'rosi-
vvsltsl ' nivbt vsrsanät vver-
ctsn kann , so erbitte umZ.
LestellunZ.

He«
— pro Ztr . 3 ^ —

VW- «. Stroh
— pro Ztr . 1,50 ^ —

ist abzugeben. _ Gut Loy.
Bill . z . vkf. eis . Blumentisch,

Ueberzieher. Lindenstr. 47.

Maschinell- n. Crnbetors
zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

I . von Stevendaal.
Bestellungen Torfplatz und

Markt 20 . _

MpsMsröMiMiikel
Lessei , Ltübls , Tisesis sto.

Lxerilalkahrist

VorDmäer VerkstM,
Iscmotklit b. kcsmsn.

VerlauZeu Lis illustr . ksieislists
Zratis uuä krausio.

Viv NVUK81V Zauki'ZtoMeilmslkolle.
Vanadozon, Vanadioserum (Injektion ) , Phosphor -Va-

nadiol , Vanadioseptol , Vanadoform usw. , konzentrierte wäs¬
serige Lösungen von sauerstoffüberladenen Chloratsalzen
mit einem ungiftigen Vanadiumsalz . Die mächtige Wirkung
beruht auf der Spaltung der Chlorate in Chloride und
Sauerstoff durch das Vanadium bei Berührung mit Al¬
kalien (Blut , Bazillen usw.) . Die Mittel sind Erzeuger von
Ozon in großem Maßstabe. Die Nahrung wird prompt aus¬
genutzt, Magen und Darm verdauen vollständig , das Blut
vermehrt sich sehr schnell , die Körperzellen erstarken, der
Stoffwechsel wird normal , zugleich vernichtet der aktive
Sauerstoff durch Zersetzung die alkalischen Krankheitsgifte,
die Methode ist neu , von Kliniken und Aerzten genau geprüft
und liefert bisher nie gekannte Resultate.

Die Gebiete sind : 1 . Blutschwäche, Schwäche der Kinder
und Greise (Herzmuskelschwäche, 2. Magen - und Darmleiden
(Appetitlosigkeit , chron . Durchsall usw .) , 3 . Tuberkulose,
Bronchitis , die Folgen von Syphilis , durch Vernichtung der
Toxine und Bazillen , die erhöhte Kraft des Blutes und den
starken Appetit , 4. Nervenleiden (75 Proz . der Neurasthenie ),
chron . Rheumatismus , Veitstanz , bestimmte Fälle von
Zuckerharnruhr, Nierenleiden nach Infektionskrankheiten.
Aerztl . Broschüre gratis . 1 Fl - für 1 Monat 10 — Durch
die Apotheken, wo nicht, durch die Versand-Apotheke des
ärztl . geleiteten Vanadiumdepots , Köln -Lindenthal , There-
sienstraße 3-ll_

Weihnachten
empfiehlt:

Taschenlampe«, elektrische
Bedar ;sartlkel,Lehr«ttttel-
Apparate, Motore, Haus¬
telephone, Akkumulatoren

re. re.
! lS . Vsntslcv , Berlin 25,

Elisäbethstr. 24. Gegr. 1875.
Jll . Preisliste gratis.

Jedes Quantum

Machen
wird angekauft.

Aleranderstr . 28 6.
Etzhorn . Zu verk. ein schönes

Bullenkalb. G. Schwartiug.
Ohmstede l . Zu verk. e. schön.

Bullenkalb, 14 T. a. D. Oeltjen.
Kauarieuvögel, fl. Säug . , gr.

Ausw., bill. Joost, Wallstr. 10.

AnMteilfir. 3, TeleOn529,
empfiehlt:

MHMMkbr,
Poum . Gänsebrüste,

StraW .Gansetrberpnsteten,
Goth. Gimseleder-

Triiffelrvurst,
Ll . westf. Schinken»
?. Mrtschinken,
Nagelhsl ) , Kaviar,

Gemüse, Frucht - und Fisch-
Konserve».

(Rabattmarken.)
Neue Sofas billig zu verkauf.

Haarenstraße 11 , oben.

: Kunstart - :

blsisterbilckor kürs cksntsckio
Volk, L 8l . 25

vorLUgsaruöre.
Künstlei'mappen

(Dürer , Rsmbranckt, Dnckvig
Richter, Zchvinä etc .)

Dis Lammlüng ist vollstän-
6ig vorrätig . Xusvabi nach
auswärts bsrsit ^villigst.

LskI li. vlli » r
HokLunslIiLirüIrnig , j

^ chternstratzs 33.

Als Weihnachts¬
geschenke

empfehlen mir:
Serviertische
Wüsterrstäuder
Schaukelkühle
Waneelb orten
Nähtische
Schreibstüßle
Ilurgarderove»
Geetische
HLauerntische
Staffeleien
KkavierböLe
Zigarrenschränke
Wücheröorten
Dtagsren
Manchtische

sowie alle andere»
Sorten Möket.

Keikigengeiststr . 32.

Defekte

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg. IV. kl. Sasse,

Mottenstraße 8—9.

Eine neue

IMranM
hat billigst abzugeben

6 . 8eebeolr ä .- 6 .,
Bremerhaven

Sebr
für

'

Im Verlage von B . Bessi «,
Berne, ist wiederum erschienen:

H . s Srsus,
landwirtschastl. Notizkalender

für das Jahr 1909.
Praktisches, unentbehrliches

Taschenbuchfür jeden Landwirt.
Paffendes Weihnachts - Geschenk.

Preis in Lalico geb. 1.50 Nt,
in Leder 2 .— Ni.

Zu beziehen durch alle Buch-
und Papierhandlungen , sowie
direkt vom Verle ger.

guter Privatmittagstisch
Damen, - Schüler u. Schü-

<zn verkaufen v . 1 Jahr sehr gut
gebautes

i. Eversten a . d . Lindenallee, enth.
2 Et . , 2 K ., Nüche , K. , Stall und
1s) Scheffels recht g. Gartenland.
Das Haus ist mit h . Ausmaue¬
rung . so daß sich auch leicht eine
Oberwohuung einrichteu läßt.
Bedingungen äußerst günstig.

I . H. Bruns,
Oldenburg, Haareneschstraße 3.

Guter Mittagstisch.
Langestraße 21 , 2 . Et.

Bill . z. dks. 2 Herren-Winter-
Paletots , Frack u . Damenjackett.

Lindenstr . 14 , Ecke Sonnenstr.
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2um bovorstedeiläeo ^Veikuaebtskosts
ditteu v̂ir äas geekrto lrauteuäs
kublikum , bei allen Mokauken äis
ktesebätts unserer NltZlieäer §üti§st
dsrücksiektiZeu2U ^vollen uuä überall
uusere Rabattmarken ru verlangen.

MM ^ usxvakl unter reiebliob "NM
300 (Lesekästen aller
Lranoben . : : : : : :

imr MWIM » Mi.
I»lsills Ooläkültksäerllalter können in zsäsr

dolisbigsn lls ^s ZstraZsn ^veräen , selbst mit
Ser keäer nacb unten , okns äis ZsrinZsts 6s-
ksdr äes ^ nsüistzsns.

^ ug . Obmsteäe,
l-avssstrarss ss.

PraktischeWeihnachtsgeschenke.
Lehnstühle u. Rohrsessel

1 " v von 7—30
Puppenwagen von

LOO 2 .25—20
^ ^ . Papierkörbe , Arbeits-
100 ftänder, Wischtnchkörbe,

Blumenständer.
k^p. L-slinaumr , Gaststr . 10.

Rabattmarken oder 5 °/g bar.

Mast - Gimse!
Nur tadellos frisch geschlachtete _AE " ff. Ware ! Hafermast ! "WA

Daher wohlschmeckend . Enten eigener Mästung, Puter,
Hühner usw.

Nehme Bestellungen hieraus gerne entgegen.

W . Sckmits . Sßtrnipist II.

äis jsäs Haaskrau Zern »uk slvb nimmt , ist Sr» ssssstkuoksn-Mokersi. vis Vreibv» h . '
lcuobsn gsrstsn besonäsrs tsin, vsnn statt äsr tsursn

kislur - Lutter
äis lilargsrinv - LIarkon

„ KItemperle
"

uvä „ 5 o ! o iv O ariou"
gsnommsnEäsn . Mo Ersparnis ist llabsi bslisulonä ! IlsbsruH srbältlitz^
ttoilänckisoks d/Iargarino- Werks Jürgens L firinren 6 ook (ktiemlanch.

SsLr gssUrlsr Hsrrl
Ilusü Kaum tüukwöeliigtzm 6sbraucli lürer V » nsLl1 )6 Kanu !oi>

Hülsa üsuts mitiellsu , (lall wein SötuieÜsu ^ossk vom

8vIIxsn8tuä1 , 30. 11. 06. Rrau F. Kelirelusr.
^ , . . . wouu mau doäsnkt , äaL Lei» 69 ffalirs alt bin uuä soirou 8s!t

SÄLrsu tagolsng au xsrloäiseli anktretsuäsn rlktzuruallseliS » Lu-
tÄIsL litt , äis ru küuxstsu so iiektix vuräso , äaü !vL soüljsLiioü vur
svdvsr uuä uutsr omxünäUoilsu Lcümtzrrsu xsüsu konuts » sa ärLugt
os wiod , lüuon um so LorrUedsr kür Lisso rascds Loiluug äurels
Da » ru ärmksu . ^

0kro »stLSt , 28. 8. 06. kil . 8ekmiät , LlüLlstr . 28. >
led L»1ts ss kür kLieüt uuä Zvüuläixilsit , Sis ru dsuLcüriodtigs »,

Ls.2 iod äureü LsLsuäluux mit lürsr Z) » ns » t1»V uuä
, woiusn LIsinsn Usus , äsr uroü kaum »usgsdrooüsnsu Akasvr » »u'
Ae» » S « » « » lLU » Ä» » S soüvsr srkrs -nkt v »r» über Hacüt vom
H - dsr bskrsit uuä su » allsr Oskalir gobracüb Kaks.

Lsläolderx , 18. 4. 07. kr »u LsuxtlsLrer Lo5ke !iur Ntv.

8slbs von vo2si . WlrLriax deillLutloiäsn^ Igr^ rt̂ ^ !^
vruuäoi », LlllLÜuäuugsll , okksnsu Wnuäsu , rdoum »t>,WI^ ntvn ssrvossu ll. llämorrkoiä »! lviäsu , Tsuoklrus ^ss , IllsK! »»-

LrLmpfe » Q. OvsivkIsaullsoüläxsu (vvrklUsu ). —
vuull . SIK. 1.3V. vusp . Lk . 1.S0 , V,v ^ » L, S.00.

krosvsdts mit »» füttrllodor OsdraueksuoireltüuuA uuä LvUderiodtsL
äurek äie kebriil.

tlsns HeiL» va ^ msd^ ät , kLoüZSrksrstrsÜs 18. ^ /
Erkält , i . VI6endur§ i. 6r . : ksls -^potkeke.

Empfing große Auswahl in
HLVÄGr »iLbir

Ersatz sür Matzarbeit.

ItiLLvs » - ^ irLÜFS.

Lislsr uuä vodts VIsvlss
LllLbvll-LliLüss.

in Wolle, Halbwolle und Baumwolle,

farbige u. weiße Waschstoffe.

pasaix - uäkkL

^ 7-7/0^ /-

,E/7 ///OK/.

iLkkMkMe
u.8L8sMkM

(feines k̂eusitder' m.usrsnk.Siids ^ - ^ t̂ fssgL)

MDÄ

»<00 -!6kL0 -liM

g //7 s//e ^ s/>)L^ /äV/̂ L'/7 Sssc/rä >^e/7 2L, / ?Lr ^s/7 »-o
üWÜItlM VM8M «icHW/MieA' 6 - .
A -MM-Kis//? /V/oi -s/EL -E/ ^ ' LL'o.LzkebH-'/.w'.Z

Sv » SLl1o » s117

IvSorr LlarrsLalll

hochfein vernickelt, kosten Pr. Stück:
Krüssel : M . S.— , vrösse ll : M. 4.—.

KiililMi-er , «eiß uiii> ftrbig.
LeiblvlislheUiltertnille»^ Mtemike.

Müi» kiir Vilm» M Liiiüer.
Kktlbvrüge , 0okl8aum - ILi88vnbori !go

unä Lklllljokef.

Weihnachtsgeschenke
«ln Akt ill grssjkk Wmjl.

kr . lopNe » ,
asslsüs.

in enormer Auswahl halte bestens empfohlen.
WG!" Aparte Neuheiten in farbigen Schirme«.

« « «

I ».
6kö88tv8 8pvrlslge8ekäft am blatrs.

Schirm -GesGft,
, ZWiilBr. 18.

0!e LpMSle sillü ra dsbe» io klüen-
Imrg de! : 1. L k. Kleber , iMge-
s1rs8se 47 ; Lm!I Larölmeoo, keüigsll-
selststrssse;

io Vsreldö! : vsrl Sprioger , leo-
Mil INeekmsllll, L. 3 o !iev ! I !leo:

ill lever bei : 1. L . kstkell «llü
Ibeoii . v. leogell.

^ Zigarren ^
in hübschen Packungen zu 1« , 35 , 5V u. Lvv Stück»

sowie

Zigaretten »ni> RmAahak
empfiehlt als

psassnöes Wvilinsviit8gv8olisnli

>, Tljittiijjik . 1l.

Die billigsten Weihnachtseinkäufe bester
wunderbar spielender

Lonsisrt - iZoliLll - k^lallsN,

ÜI. MwWlM iffüN-
W » M X. ö

Hunderte von Apparaten u . Tausende
Platten am Lager)

zmachen Sie entschieden im Welt -Mnsik«
Bersand -Hanse

I. Vernkr, Oambupg, Vüf8 kt26n 27.
Etabliert 1865 . Kataloge gratis ! Reparaturen!
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